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57. Jahrgang

Große Rede des Reſchsfinanzminfsters Dietrich
T Milſcrcde Defizit m Jahre 7930

Der Etat für 7937 ist auf fesfes Fundament gestelt
Berlin, 14. Jan. Jm Haushaltsausſchuß des

Reichstages begann heute die Etatsberatung. Reichs
finanzminiſter Dr. Dietrich leitete dieſe mit einer
großen Rede ein, in der er darauf hinwies, daß er
in ſeiner Etatsrede am 3. Dezember den vorausſicht
lichen Fehlbetrag des laufenden Haushaltsiahres auf
rund 900 Millionen beziffert habe. Dieſer Fehl-
betrag ſetzt ſich aus 300 Millionen Mehrausgaben
und 600 Millionen Einnahmeausfälle zuſammen. Die
Mehrausgaben entſtanden bei der Arbeitsloſen
verſicherung, bei der 200 Millionen, und bei der
Kriſenfürſorge, bei der 100 Millionen über den
Etatsanſatz hinaus gebraucht werden. Es kann jetzt
mit ziemlicher Sicherheit geſagt werden, daß dieſe
300 Millionen eine Höchſtſumme ſind, über die man
nicht hinauszugehen braucht. Vielleicht ſteckt ſogar
in dieſer Summe noch eine gewiſſe kleine Reſerve.
Dies hat es uns auch ermöglicht, die Friſten der
Kriſenfürſorge für die am 3. November 1930 in der
Kriſenfürſorge befindlichen Perſonen zu verlängern,
ſo daß die Gemeinden von einem Teil der ſonſt be
veits im Januar anwachſenden Wohlfahrtslaſten be
fwreit bleibenAuf Grund des Novemberergebniſſes habe ich das
vporausſichtliche Jahresaufkommen an Zöllen und
Skeuern nochmals einer genauen Schätzung unter
zogen. Jch bin dabei zu dem Ergebnis gekommen,

daß der geſamte Steuerausfall
rund 980 Millionen

betragen wird, von dem 255 Millionen auf die
Länder, 125 Millionen auf Knappſchafts und Jn
validenverſicherung und 600 Millionen auf das
Reich entfallen. Das tatſächliche Aufkommen vom
I. April bis 30. November 1980 betrug bei den
Beſitz- und Verkehrsſteuern 4270 Millionen, bei den
Zöllen und laufenden Abgaben 2050 Millionen, zu
ſammen alſo 6320 Millionen.

Er habe auf Grund der Steuereingänge der
letzten Monate die Einnahmeſchätzung nochmals über
prüft. Wenn dabei ſich auch ſeine Schätzungen von
Anfang Dezember ſich als richtig erwieſen haben,
müſſe immer mit der Möglichkeit gerechnet werden,
daß der mit 600 Millionen angenommene Anteil des
Reichs an dem Einnahmeausfall bis zu 100 Mil
lionen überſchritten werden könne. Und zwar liege
das u. g. auch daran, daß durch den Wegfall der
Reichshilfe am 1. Februar und die dann einſetzende
6prozentige Gehaltskürzung das Reich 30 Milli-
onen Steuereinnahmen verliert, während bei Län
dern und Gemeinden dadurch eine Verbeſſerung um
45 Millionen eintritt.

Jnsgeſamt werde der Fehlbetrag des Haushalts
1930 alſo die Höchſtſumme von rund 1 Milliarde
nicht überſteigen.

Der Fehlbeträg des außerordentlichen Haushalts, der
zu Beginn des Jahres 1980 770 Millionen betragen
habe, werde zu Beginn 1931 auf 330 Millionen zu
rückgegangen ſein, und zwar durch den Erlös der
Kreugeranleihe.

Zur Kaſſenlage Aemerkte der Miniſter, daß

Ende März 1930 der Kaſſenbedarf des Reiches 1670
Millionen betragen habe, während er Ende Mär1931 rund 1780. Millionen betragen werde, der dure

die normalen Deckungsmittel, die Behebung von
Schatzanweiſungen und den im Dezember genehmig-
ten Uberbrückungskredit von 530 Millionen abgedeckt
werden könne.

Die entſcheidende Frage ſei, daß der Haushalt
1931 auf geſicherker Grundlage beruhe. Durch
die ſtarken Ausgabenabſtriche und die Abhängung
der Arbeifsloſenverſicherung vom Reichsekak ſei der
Etat 1931 auf feſteres Fundament geſtellt.

Eine Gefahrenquelle werde in den für 1930
geſchätzten Steuereinnahmen geſehen. Gegenüber dem
Steuerſoll für 1930 werde im Etat 1931 mit einem
Steuerausfall von 877 Millionen gerechnet, von denen
auf das Reich über 500 Millionen entfielen. Dieſe
Ausfallſchätzung enthalte rund 100 Millionen mehr als
der vorausſichtliche Steuereingang für das Reich 1930
erbringen werde.

Es ſei Gefühlsſache, ob man ſich bei den Steuer
ſchätzungen von einem gewiſſen Verkrauen in die Zu
kunſt leiten laſſe, oder ob man ſich von den denkbaren
Entwicklungsmöglichkeiten die dunkelſte ausſuche. Wenn
die leichte Beſſerung im Jahre 1931, von der die

Schähungen des Etaksentwurfs ausgehen, nicht ein
treten ſollte, ſo würde der Ausfall für das Reich ſich
etwa in der Höhe von 200 bis 300 Millionen bewegen.
Er halte es bei unſerer Wirtſchaftslage nicht für rich
ig, einen ſolchen Eventualfehlbetrag, der ſich jetzt noch
in keiner Weiſe überſehen laſſe, durch Steuererhöhungen

zu decken.
Es wäre in unſerer Lage das Verkehrteſte, Steuern
auf Vorrang zu ſchaffen.

Wenn es gelänge, eine

Reſerve durch Ausgabenkürzung
zu ſchaffen, ſo werde er dies ſehr begrüßen. Der Mi
niſter gibt dann an Hand der Etatszahlen ein Bild
darüber, in welchem Rahmen ſich die Streichung s-
mög lichkeiten bewegen könnten. An den über
weiſüngen an die Länder, an den Kriegslaſten, der
Reichsſchuld, den Penſionen und Perſonalbezügen, die
ſchon um 6 Prozent gekürzt ſeien, laſſe ſich nichts
ſtreichen. Ebenſowenig dürften ſich die Ausgaben für
die Kriegsbeſchädigten, für die Sozialverſicherung und
die Kriſenfürſorge 1931 verringern laſſen. Es blieben
dann für eine Ausgabenkürzung die reſtlichen 880 Mil
lionen übrig, die mit faſt der Hälfte auf die ſachlichen
Ausgaben von Heer und Marine und mit der anderen
Hälfte auf die geſamten ſonſtigen Ausgabengebiete des
Reichs entfielen

Alle Maßnahmen, die die Regierung bei ihrer Wirt
ſchafls und Finanzpolikik ergriffen habe und noch er
greifen werde, haben das Fiel, der Wirkſchaft wieder
Aufktrieb und Renkabilikät zu geben und eine möglichſt
große Zahl Arbeiksloſer wieder dem Arbeiksprozeß ein
e Eine Gefahrenguelle für die Hffentlichen Haushalte Donnerstag die ſinanzpolitiſche Ausſprache erſolgen.

Das Referat über den Haushalt des Reichswirtſchaftsſliege noch bei den Wohlfahrtserwerbsloſen, deren Zahl
im Juli 1930 400 000 und im Dezember 1930 597 000
betragen habe. Die Nokverordnungen haben den Ge
meinden neue Einnahmequellen verſchafft. Auch müſſen

Ergebnis des Kabinettsrats

Gebuncdene
Berlin, 14. Jan. (TU) Amtlich wird mit

geteilt Das Reichskabinett beſchäftigte ſich Dienstag
nachmittag mit der bevorſtehenden Tagung des Völker
bundsrates. Der Reichsminiſter des Auswärtigen er
ſtattete eingehenden Bericht über die in Genf zu be
handelnden Fragen. Die hierüber gepflogene Aus
ſprache ergab vollkommene Einmütigkeit über die von
der deutſchen Delegation einzunehmende Haltung.

Nach der „D. A. Z.“ wird die amtliche Mitteilung
über die Kabinettsſitzung am Dienstag, die der Vor
bereitüng für Genf galt, in unterrichteten Kreiſen da
hin gedeutet, daß Reichsaußenminiſter Dr. Curtius
eine gebundene Marſchroute für die deutſche Taktik in
Genf erhalten habe. Das ſchließe natürlich Handlungs
freiheit in Einzelheiten nicht aus.

Für den Fall, daß die deutſche Beſchwerde auf Be
ſtreben Polens und Frankreichs einem beſonderen
Unterſuchungsausſchuß überwieſen werden ſollte, könnte
ſich, wie die „Börſenzeitung“ hört, die deutſche Dele
gation mit dem Einſetzen eines ſolchen Ausſchuſſes nur
dann einverſtanden erklären, wenn vorher gewiſſe Vor
gusſetzungen erfüllt würden. Als derartige Voraus
ſetzungen werden genannt:

I. Zuſammenſetzung der Unterſuchungskommiſſion
aus einwandfrei neutralen und unparteiiſchen Perſön
lichkeiten unter der Leitung des Präſidenten der Ge
miſchten Oberſchleſien-Kommiſſion, Calonder

2. Polniſche Garantien für eine ausreichende
Wiedergutmachung des den deutſchen Minderheits
angehörigen zugefügten Unrechtes und Schadens.

3. Polniſche Zuſicherungen und Vorbeugungsmaß-
nahmen gegen eine Wiederholung der Terrorakte.

4. Gründſätzliches Bekenntnis der Polen zum Ge
danken und zu den Prinzipien des Minderheiten
ſchutzes.

Abrüstungs- Konferenz
75. Februar 7932
„Havas“ meldet aus Genf, daß der Völkerbundsrat

in Ubereinſtimmung mit dem Berichterſtatter der Vor
bereitenden Abrüſtuüngskommiſſion, Ouinenes de Léon,
als Termin für den Zuſammentritt der Jnternationalen
Abrüſtungskonferenz den 15. Februar 1932
ſchlagen werde, nachdem ſich auch die zuſtändigen
Schweizer Behörden mit dieſem Datum einverſtanden
erklärt hätten.

Reichskanzler Brüning leicht erkrankt.
Berlin, 14. Jan. (TU.) Wie die Telegraphen

Union erfährt, mußte Reichskanzler Brüning infolge
einer leichten Grippeerkrankung am Dienstag das Bett
hüten. Er hat deshalb auch an der Kabinettsſitzung
nicht teilnehmen können. Dieſe wurde vom Vizekanzler,
dem Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich, geleitet

Ponische Gegeneffensſve
Note der Warſchauer Regierung

an den Völkerbund.
Auf die deutſchen Beſchwerdenoten an den Völker

bund hat die polniſche Regierung jetzt eine Antwort
note nach Genf gerichtet, die in der polniſchen Preſſe
veröffentlicht wird und die den vergeblichen Verſuch
macht, die deutſchen Anklagen durch vollkommene Ver

v

ſarschroute für

vor

die Gemeinden zu ſtärkeren Ausgaben-
ſenkungen kommen.

Dork, wo krotz aller Anſtrengungen in den Gemeinden
Schwierigkeiten entſtehen würden, müßken zunächſt die
Länder eingreifen, denen im Zuſammenhang mit der
Realſteuerſenkung und der Zuweiſung von Hauszins
ſteuermitkeln Ausgleichsfonds zur Verfügung geſtellt
ſeien.

Mit den Ländern ſei ein Weg gefunden worden,
auf dem Reich, Länder und Gemeinden an der Siche
rung und Beſſerung der deutſchen Kreditbedingungen
gemeinſam arbeiten könnten.

Zum Schluß erwähnte der Miniſter noch, daß er
dem Reichsrat in den nächſten Tagen einen Er
gänzungsetat vorlegen werde, der in der Hauptſache
die in den bisherigen Entwürfen vom Reichsrat ein
gefügten Abſtriche von je 5 Mill RM. beim Finanz-
und Arbeitsminiſterium auf die einzelnen Titel ver
teile, der auch Stellenabſetzungen bei den Miniſterien
bringe. Das Kabinett habe nämlich beſchloſſen, daß
der Perſonalbeſtand der Miniſterien um mindeſtens
10 v. H. verringert werden müſſe. Mit der Verringe
rung werde durch Stellenabſezungen in dieſem Er
gänzungsetat der Anfang gemacht.

Vor der Rede des Reichsfinanzminiſters hatte der
Haushaltsgusſchuß den Arbeitsplan für die Etats
beratung feſtgeſetzt. Danach wird für Mittwoch und

miniſteriums hat für den endgültig aus dem Haushalts
gusſchuß ausgeſchiedenen Abg. Feder (Nat. Soz.) der
Abg. Reinhard (Nat.-Soz.) übernommen

drehung der Tatſachen zu entkräften. Auch dieſe
neueſte offizielle polniſche Verlautbarung kommt über
die mehr als dürftigen Argumente nicht hinweg, die den
bisherigen polniſchen Entlaſtungsverſuchen das Ge
präge gaben und die einer ernſthaften Prüfung an
geſichts des einwandfreien deutſchen Beweismaterials
nicht ſtandzuhalten vermögen.

Die deutſch polniſche Auseinanderſetzung iſt ſo
ſtark in den Vordergrund des inkernätionglen
Intereſſes gekreten,

daß alle politiſch auch nur einigermaßen geſchulten
Kritiker das Material, das ihnen von beiden Seiten
vorgelegt wird, auf ſeine Stichhaltigkeit prüfen, und
gegenüber einer ſolchen Prüfung darf Deutſchland mit
gutem Gewiſſen und mit Zuverſicht auf die Unter
lagen hinweiſen, die es dem Völkerbund und der Welt
öffentlichkeit für die Beurteilung des wirklichen Tat
beſtandes gegeben hat. Sowohl in den Einzelheiten
wie in der Geſamttendenz zeigen

die polniſchen Enklaſtüngs- und Abwälzungsver
ſuche eine Zerfahrenheit und eine innere Schwäche,
die mit noch ſo vielen geſchickten Worken nicht über
deckt werden kann,

und re einmal das Problem der deutſchpol
niſchen Grenzziehung und der aus ihr erwachſenen
Schwierigkeiten ſoſehr in den Vordergrund der inter
nationalen Erörterungen gerückt iſt, daß es in Genf
einen Hauptbeſtandteil der Auseinanderſetzungen
bilden wird, kann man es vom deutſchen Standpunkt
aus nur begrüßen, daß ſchon in dem Vorſtadium der
Genfer Ausſprache die politiſche Welt die Möglichkeit
bekommt, aus dem Vergleich der beiderſeitigen Mate
rialien einen gründlichen Einblick in die Lage und einen
Maßſtab für die Bewertung der einander gegenüber
ſtehenden Geſichtspunkte zu erhalten. Bei dem ge
ringſten Willen zur Objekkivität kann in einer ſolchen
Beuürteilung Deutſchland nicht ſchlecht abſchneiden.

Eine Note
er Sorsehafferoeonferenz
London, 14. Jan. (TU) Wie der Pariſer Be

richterſtatter der „Times“ meldet, hat die Bolſchafter
konferenz in ihrer letzken Sitzung eine Noke an den
Völkerbundsrakt fertiggeſtellt. Dieſer Note liege der
Schlußbericht der milikäriſchen Sachverſtändigen bei, die
die deutſche Abrüſtung zu überreichen hatte, Der Be
richt umfaſſe den Zeikabſchnitk vom Jahre 1929 bis zur
Zurückziehung der Jnkerallierten Militärkontrollkom
miſſion. Die Note enthalke keine unerwarteten Forde-
rungen oder Vorbehaltle. Sie werde erſt abgeſandt
werden, wenn die Ankworken auf verſchiedene ergän-
zende Anfragen eingegangen ſeien.

Friſch an Wir
Weimar, 14. Jan. (TU Nachdem der

Reichsinnenminiſter die Zuſtimmung zu dem Verbot
der Ortsgruppe Gera des Reichsbanners abgelehnt
hat, hat der thüringiſche Jnnenminiſter Dr. Frick,
wie bereits kurz gemeldet, nach Berlin eine Rückfrage
gerichtet, deren Wortlaut am Dienstag veröffentlicht
worden iſt. Es heißt in dem Schreiben:

„Aus Preſſenachrichten iſt uns bekanntgeworden,
daß im Jahre 1930 eine UÜbung des Stahlhelms im

Rheinland vom Herrn preußiſchen Miniſter des Jnnern
mit Zuſtimmung des Herrn Reichsminiſters des Innern
verboten worden iſt. Die Vorgänge, die nach den
Preſſenachrichten zu dieſem Verbot geführt haben
ſollen, ſchienen uns durchaus den Vorgängen zu ent
ſprechen, die uns zu dem Antrag auf Erteilung der
Zuſtimmung zu dem Verbot der Ortsgruppe Gera des
Reichsbanners durch den Herrn Reichsminiſter des
Innern veranlaßt hat. Um für die Zukunft über die
Anſicht des Herrn Reichsminiſters des Jnnern zu der
Frage des Charakters von UÜbungen der Verbände
Klarheit zu erhalten und danach unſer Verhalten ein
ſtellen zu können, bitten wir ergebenſt um Mitteilung
der dortigen Auffaſſung darüber, worin der grundſätz
liche Unterſchied des Charakters der UÜbungen des
Stahlhelms im Rheinland vom Charakter der Übungen
des Reichsbanners Schwarz Rot Gold bei Gera nach
Auffaſſung des Herrn Reichsminiſters des Jnnern zu
erblicken iſt. Wir ſehen uns zu dieſer Bitte um ſo
mehr veranlaßt, als nach bisher unwiderſprochen ge
bliebenen Preſſemitteilungen der Herr Reichswehr
miniſter ſeinerzeit zwar nicht Gelegenheit gehabt hat,
zu dem vom Herrn preußiſchen Miniſter des Jnnern
ausgeſprochenen Verbot des Stahlhelms im Rheinland
Stellung zu nehmen, aber der Auffaſſung iſt, daß auch
e Ubungen keinen militäriſchen Charakter getragen

aben.

Der Standpunkt
des RerchsinnenminiſterBerlin, 14. Jan. (Tu.) Der de

ſchen Jnnenminiſters an den Reichsinnenminiſter
am Dienstagvormittag im Reichsinnenminiſterinm ein
gegangen Vom Reicheinnenminiſterium wird hierzu
darauf hingewieſen, daß die deutſchen Länder ſchon
wiederholt die Richtlinien und Ausführungsbeſtim
mungen des Geſetzes über das Verbot für übungen
militäriſchen Charakters erhalten hätten. Auch Thüringen
ſeien dieſe Richtlinien zugeſtellt worden. Dem thüringi
ſchen Jnnenminiſter könne infolgedeſſen der Jnhalt
nicht unbekannt ſein. Die letzte Entſcheidung über alle
derartigen Fälle liege im übrigen bei der Reichsregie
rung. Die Reichsregierung könne ein Verbot auch
dann ausſprechen, wenn die Länderregierungen anderer
Anſicht ſeien. Zum Schluß wird erklärt, daß der
Reichsinnenminiſter die Angelegenheit als abgeſchloſſen
betrachte

Düſterberg verurteilt.
500 Mark Geldſtrafe für Beleidigung Severings.

Am 19. März vorigen Jahres hielt der Führer
des Stahlhelms, Oberſtleutnant Düſterberg, in
Landsberg a. d. Warthe in einer Verſammlung des
Stahlhelms einen Vortrag, in dem er mit Bezug auf
den damaligen Jnnenminiſter Severing ausführte,
es ſei bedauerlich, daß der Reichspräſident mit dem
kleinen Reichsminiſter bei der Volkstrauerfeier habe
zuſammenſitzen müſſen. „Der kleine marxri-
ſtiſche Hanswurſt!“ habe noch am ſelben Abend
in einer Verſammlung das Volk verhetzt. Wegen
dieſer Außerung hatte ſich Düſterberg vor dem Er
weiterten Schöffengericht in Landsberg zu verant
worten. Die drei Kriminalbeamten, die die Lands-
berger Verſammlung überwacht hatten, beſtätigten
die beleidigenden Außerungen. Oberſtaatsanwalt
Dr. Thomas beantragte eine Geldſtrafe von 1000 M.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
öffentlicher Beleidigung nur zu 500 M. Geldſtrafe

Eiſenbahnarbeiterkonflikt in Sachſen
beigelegt.

Einheitsverband der
Bezirksgruppe Sachſen,Von dem EiſenbahnerDeutſchlands, wird mitgeteilt:

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat in letzter
Stunde erfreulicherweiſe noch den Weg zur Löſung
des Streits gefunden, bei dem den beteiligten Arbei
tern ihre Rechtsgüter in vollem Umfange erhalten
bleiben. Sämmtliche Arbeiter, ohne jede Ausnahme,
werden weiter beſchäftigt, Maßregelungen erfolgen
alſo nicht.

Streikbereitſchaft der Eiſenahner
im Bezirk Halle.

Halle, 14. Jan. Der Einheitsverband der
Eiſenbahner Deutſchlands, Bezirk Halle. nahm in
vier Funktionärkonferenzen, an denen mehr als 1900
Funktionare teilnahmen, zu der Lage im Reichsbahn
betrieb Stellung. Die Konſerenzteilnehmer brachten
zum Ausdruck, daß die Auswirkungen der verfehlten
Perſonalpolitik von der Belegſchaft. fernzuhalten
ſeien. Die Arbeiterſchaft ſei entſchloſſen ſich mit
allen geeigneten gewerkſchaftlichen Mitteln gegen
die Angriffe auf ihre Lebenshaltung zur Wehr zu
ſetzen. Das gelte insbeſondere für die Maßnahmen,
die getroffen werden müßten bei der kommenden
Kündigung der Lohnbedingungen durch die Reichs
bahngeſellſchaft.
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Nr. 11. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Miklwoch, den 14. Januar 1931. Nr. 11.

Der Alters präſident des Reichstags,
Zentrumsabgeordneter Herold,

geſtorben.
e

Der Zentrumsabgeordnete Herold iſt am Dienstag
in Münſter nach kurzer Krankheit geſtorben. Herold,
der im 83. Lebensjahre ſtand, gehörte ſeit 1889 dem
Preußiſchen Landtag und ſeit 1898 dem Reichstag un
unterbrochen an. Er war außerdem Vorſitzender der
Deutſchen Zentrumspartei und gehörte ſeit 1906 dem
Vorſtand der Weſtfäliſchen Zentrumspartei an.

Sind die konſervativen Reichstags
mandate gültig?

Berlin, 14. Jan. Das Wahlprüfungsgericht
beim Reichstag wird ſich am Montag mit der Gültig-
keit der vier Mandate der Konſervativen Volkspartei
und des Abgeordneten Mönke beſchäftigen. Die Kon
ſervative Volkspartei hatte in keinem Wahlkreiſe die
für ein Mandat erforderlichen 60 000 Stimmen er
hälten, trotzdem aber auf Grund der Anſchluß-
erklärung an die gemeinſame Reichsliſte des Deut
ſchen Landvolks und der Koneſrvativen Volkspartei vier
Sitze auf der Reichsliſte bekommen, die den Abgeord
neten Graf von Weſtarp Treviranus, Lambach und
von Lindeiner-Wildau zufielen. Auch der Abgeordnete
Mönke, der jetzt im Reichstage keiner Partei angehört,
wurde auf der Reichsliſte des Deutſchen Landvolks
oewählt. Von verſchiedenen Seiten ſind

Zweifel wegen der Gültigkeit dieſer Mandake
geäußert worden. Auch der Reichswahlausſchuß hat
ſich bei der Feſtſtellung des Endergebniſſes der Reichs
tagswahl ſchon mit dieſen Bedenken befaßt und zum
Ausdruck gebracht, daß die Vereinbarungen zwiſchen
Konſervativen und Landvolk zwar dem Sinn des
Wahlgeſetzes widerſprechen, daß aber eine Lücke im
Geſetz vorliege, daß ſolche Vereinbarungen nicht aus
drücklich verbiete

G hes Waffenfager entdeckt
Die politiſche Polizei in Berlin haft ein größeres

Waffenlager agusgehoben, das in der Wohnung des
utſchers Richard

ſtra Nordoſt s verſte

Eierhandgrangken, Piſtolen und Maſchinengewehr
ſchlöſſer. Wörpel wurde feſtgenommen und dem
Unterſuchungsrichter vorgeführt. Es iſt bereiks ein
Hafkbefehl gegen ihn erlaſſen worden wegen Ver
brechens gegen das Kriegsgerätegeſetz, des Hochverrats
und des Beſitzes eines Waffenlagers. Der Verhaftete
erklärte, daß die Kiſten, in denen ſich die Munikion
befand, von Freunden bei ihm unkergeſtelltk worden
ſeien, ohne daß er über den Inhalt orientiert geweſen
ſei. Die Währſcheinlichkeit ſpricht gegen dieſe Er
klärung, da die Kiſten verſteckt in der Bodenkammer

lagerkten. Es liegt vielmehr der Verdacht nahe, daß
es endlich der Polizei gelungen iſt, ein kommuniſtiſches
Waffenlager aufzudecken, denn Wörpel verkehrte viel
in kommuniſtiſchen Kreiſen und beſuchte regelmäßig
kommuniſtiſche Veranſtaltungen und Verſammlungen.
Die Polizei iſt zur Zeit bemüht, die Hinkermänner
Wörpels feſtzuſtellen. Bis zur Skunde äber hat ſich
der Verhaftele geweigert, die Perſonen anzugeben, die
ihm die Kiſten mit Waffen gebracht haben.

Wörpel in der Georgenkirch

lapans Vercdrängum
Vor hesen Kontfliketen n fernen Osten

Es iſt intereſſant, zu verfolgen, wie der heute an
der Tagesordnung ſtehende Kampf jedes Volkes um
ſeinen nationalen Lebensraum mancherorts zu bezeich
nendſten Ergebniſſen führt. So bilden ſich im Fernen
Oſten Verwicklungen, denen weltpolitiſche Bedeutung
d ne Immer deutlicher wird, daß Japan, dieſes
o e aufgeblühte IJnſelreich des Weſtpazifik, nun
mehr alle Mühe hat, die von ihm auf dem aſiatiſchen
Feſtland eroberten Poſitionen feſtzuhalten, und daß
dies auf die Dauer kaum möglich ſein wird.
Die Lebensintereſſen Japans in der Mandſchurei

ſind aufs äußerſte gefährdet, in derſelben Mandſchuret,
die noch kürzlich allgemein als eine japaniſche Halb
kolonie angeſehen wurde. Die Chineſen verſpüren
keine Luſt mehr, tatenlos zuzuſehen, wie Japan auf

ineſiſchem Boden ungeheure Reichtümer aufſpeichert.
in hartnäckiger Stellungskampf iſt ausgebrochen. Sein

erſtes Ergebnis war, daß Japan auf der geſamten
mandſchuriſchen Front vom Angriff zur Verteidigung
übergehen mußte.

Sehr charakteriſtiſch iſt in dieſer Hinſicht der ſüd
mandſchuriſche Eiſenbahnkonflikt. Die Strecke die in
Dairen und Port Arthur endet, befindet ſich bekanntlich
in den Händen der Japaner. Nun ſind die Chineſen
auf den glücklichen Gedanken gekommen, eine eigene
Parallelſtrecke zu bauen. Darob die größte Be
ünruhigung in Tokio, mehrtägige japaniſche Konferen
zen, eine ſachgemäße „Bearbeitung“ Mukdens und
Nankings, was ſich nicht zuletzt in einer Flut von Be
e e denn gusdrückt. Die japaniſche Regierung
oll moöobil gemacht werden. Es ſoll den Chineſen
eröffnet werden, daß Japan bereit ſei, China an dem
n der ſüdmandſchuriſchen Bahn zu inter
eſſieren, dafür aber die Beteiligung an dem neuen
Unternehmen verlange. Beſtimmte japaniſche Perſönen die ſich in China etwas et Sympathie
erfreuen, als dies ſonſt üblich iſt, ſollen bei den Lotal

behörden vorſprechen und dort energiſch ſiehe die
oben erwähnten Beſtechungsgelderl den Verſtän
digungsgeiſt wachrufen.

Die japaniſche Preſſe läuft Sturm. Viele Blätter
treiben in aller Offenheit Jntereſſenpolitik. Die
japaniſche Zeitung „Hochi“ ſchreibt; Zwiſchen China
und Japan ſchweben mehrere Probleme. Sie alle
können zufriedenſtellend gelöſt werden, falls die beiden
Parteien den entſprechenden Geiſt zutage fördern. Das
wichtigſte aller dieſer Probleme iſt das der mandſchuri
ſchen Bahn. Eine andere Zeitung, „Jijt Shimpo“,
bedauert, daß Japan in der Mandſchurei unter der
Konkurrenz anderer fremder Mächte zu leiden hat, und

fvomkKontinemnt

erſucht ihre Leſer, bei der Regierung vorſtellig zu wer
den zwecks beſſeren Schutzes japaniſcher Wirtſchafts
unternehmungen auf dem Kontinent.

Das Unglück wollte, daß gleichzeitig mit der chineſi
ſchen Offenſive auf die Stellung Japans in der Man
dſchürei auch die Ruſſen eine antijapaniſche Kampagne
durch die Schließung der Filiale der Bank von Korea
in Wladiwoſtok einleiteten. Unter Beſchuldigung
ungeſetzmäßiger Valutageſchäfte wurde die Bankfilialegeſchtoſſen und außerdem noch zu einer Strafe von
beinahe 528 Millionen Goldmark verurteilt. Es ſteht
noch nicht feſt, ob dieſe Aktion Moskaus zu einem
ernſten Konflikt zwiſchen den beiden Ländern führen
wird. Auf jeden Fall ſind durch dieſe Repreſſalien
zahlreiche ſapaniſche Unternehmungen auf der Kam
er und der oöſtſibiriſchen Küſte aufs ſchwerſte ge
chädigt.e iſt wenig wahrſcheinlich, daß China und Ruß

land, die heute in unerbjttlicher Feindſchaft miteinander
ſtehen, ſich über eine gemeinſame Aktion gegen Japan

verſtändigt hätten. Schon die Gleichzeitigkeit der beiden
Aktionen iſt bedenklich, und dies um ſo mehr, als
Japan heute nicht imſtande iſt, eine aktive Politik zu
treiben.

Das Land der aufgehenden Sonne ſteht milten in
einer ſchweren wirtſchaftlichen und politiſchen Kriſe

Der Miniſterpräſident Hamaguſchi hat ſich immer noch
nicht von der ſchweren Verwundung erholt, die ihm
vor einiger Zeit ein Attentäter beigebracht hat. Hama
uſchis Stellvertreter Baron Shidehara, hat einen
ſehr ſchweren Stand, da er nicht der regierenden Partei
Minſeito angehört, Außerdem iſt die japaniſche Offentlichkeit durch

Feſtland abgelenkt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß das neue Jahr

den Japanern neue Aufregungen und weitere Ver
ſchlechterung ihrer kontinenkalen Lage bringen wird.
Es muß daher mit ſchweren Konflikten und peinlichen
Auseinanderſetzungen im Fernen Oſten gerechnet wer
den.

Die
cheinen endgültig

noch mit vorübergehenden Teilerfolgen rechnen.
Zeiten der glorreichen Expanſion
vorüber zu ſein.
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Entſass ung von Beamtinnen
be Verhefratung?

Pläne der Regierung. Widerſpruch der Beamtenorganiſation.
In einer h über die Rechtsſtellung der

verheirateten weiblichen Beamten, die auf Einladung des
Reichsinnen miniſteriums mit den Spitzenorganiſationen
der Beamten ſtattfand, teilte der Vertreter des Miniſte
riums mit, man erwäge die Vorlegung eines Geſetz
entwurfs über

die zwangsweiſe Entlaſſung von Beamtinnen, die
ſich verheiraten

Und zwar ſoll die neue Regelung bis zum Jnkrafttretendes Reichsbeamtengeſetzes gelten. alen der
Entlaſſung würde ſein, daß der weibliche Beamte in
folge Verheiratung ſeine Beamtenpflichten nicht mehr
erfüllen kann und daß ſeine wirtſchaftliche Verſorgung
geſichert iſt. Bei der Kündigung ſoll die Anhörung der
Beamtenorganiſationen vorgeſehen werden. Auch ſolle
die ſpätere

Möglichkeit des Wiedereintritts in das Beamten
verhältnis

gewährleiſtet werden. Hinſichtlich der Höhe der Ab
findungsſumme denke man an die Regelung aus der

Zum Beginn der Genfer Ratsfagung

Von links nach rechts: Briand, Beneſch, Zaleſki, Henderſon
Der Genfer Ratstagung geht eine Sitzung des Europa Ausſchuſſes voraus, in der man ſich wieder ein

mal über das Projekt Briands unterhallen will. Die Septembertagung des Ausſchuſſes war völlig er
gebnislos, Wichtiger für uns iſt die Verhandlung über die Deutſchenmißhandlungen in Polen, bei der der
engliſche Außenminiſter Henderſon den Vorſitz führen wird.

Perſonalabbauverordnung mit dem Höchſtbetrag des
ſechzehnfachen Monatseinkommens. Eine Unterſcheidung
in der Höhe der Abfindungsſumme, je nachdem ob der
weibliche Beamte kündbar oder unkündbar angeſtellt iſt,
ſoll nicht mehr gemacht werden. Auch ſoll die frühere
Unterſchiedlichkeit in der dann der Abfindungs
ſumme, die ſich aus der Regelung des Wohnungsgeld-

einkommen des ledigen Beamten für die Bemeſſung
der Abſindungsſumme zugrunde gelegt werden. Die
r der Regelung auf Länder und Gemeinde
beamte ſei beabſichtigt.

Die Vertreter der Beamtenorganiſationen wandten

Zwang zum Anugsſcheiden

aus dem Dienſt im Falle der Verheiratung Es handle
ich um eine Verfaſſungsänderung, die unter allen Um
tänden bedenklich ſei. Die Möglichkeit freiwilligen Aus
cheidens unter Bewilligung einer Abfindungsſumme
habe ſich in verſchiedenen Kommunalverwaltungen be
währt. Wenn man überhaupt einen er aufſtellen
wolle, dann müßten wenigſtens Schiedsſtellen ein
gerichtet werden. In der Ausſprache wurden ferner die
Anxrechnung der Dienſtzeit vor der Entlaſſung für den
Fall ſpäterer Wiederanſtellung, die Ubernahme in das
unkündbare Beamtenverhältnis bei e t
eine Abſindungsrente an Stelle der Abfindung, die
Rachverſicherung gemäß 18 des Angeſtelltenverſtche
rungsgeſetzes, die Rückwirkung auf den 1. April 1929
uſw erortert. Das Exgebnis der Ausſprache war daß die
Organiſationen grundſätzlich bei ihrem Widerſpruch gegen

die eine Verſaſſungsänderung darſtellende Regelung

mit zwangsweiſem Ausſcheiden blieben, daß ſie aber
eine Regelung begrüßen würden, die ein freiwilliges
Ausſcheiden unter Gewährung einer Abfindungsſuinme
vorſteht. Viel beachtet wurde eine Erklärung des Ver

kreters des Reichsboſtminiſtertums, daß bei Nit
erfüllung der Wünſche dieſer Verwaltung wömlich der
zwangsweiſen Entlaſſung verheiräteter Beanitinnen, das
weibliche Berufsbeamtentum bei der Reichspoſt ſeinem

Ende entgegengehe. e

Schiecſes re een Hherschſesſfschen Berger
Gleiwitz, 14. Jan. In dem Lohnſtreit im ober

ſchleſiſchen Bergbau wurde am Dienstag, gegen 21 Uhr,
nach faſt zwölfſtündiger Verhandlung unter Vorſitz des
Schlichters Prof. Dr. Brahn ein Schiedsſvruch gefällt,
nach dem für den oberſchleſiſchen Steinkohlen und
Erzbergbau die Löhne mit Wirkung vom 1. Januar1931 b um 6 Prozent herabgeſetzt werden. Die Lauf

zeit des Lohnabkommens geht bis 31. Juli 1931.

Nachtragsetat für 1930.
Wie verlautet, wird im Reichsfinanzminiſterium in

den nächſten Tagen der Nachtragsetat für den Haus
a des Jahres 1930 e werden, der nachenehmigung durch das Kabinett den geſetzgebenden
Körperſchaften vorgelegt wird.

Kunſtpolitik in Weimar

Aus Weimar wird uns geſchrieben:
Zur Reinigung der Konzertſäle von der Jazz

muſik und den Niggertänzen, der Theater und Kinos
von den Aufklärungsſtücken, des Weimarer Schloß
muſeums von den Werken moderner Maler kommen
nun noch Abbaumaßnahmen am Deutſchen National-
theater, die einen ſtark politiſchen Beigeſchmack
haben. Neben dem Generalmuſikdirektor Dr. Prae
korius wurde noch fünf weiteren Solpkräften und
der Ballettmeiſterin gekündigt, wobei es wohl nicht
nur ein reiner Zufall r daß drei der Gekündigten
Juden ſind. Bei Dr. Praetorius iſt das allerdings
nicht der Fall, aber der 1. Kapellmeiſter Dr. Nobbe,
der ihn bis auf weiteres vertreten ſoll, iſt
nationalſozialiſtiſch eingeſtellt.

Wie jetzt bekannt wird, iſt es auch nicht richtig,
daß, wie zuerſt öffizibs mitgeteilt wurde, Theater
leikung, Regiekollegium, Theaterbeirat und Miniſte-
rium über die Kündigungen einig geweſen ſind, viel
mehr hat ſich der Theaterbeivat einſtimmig für die
Erhaltung von Dr. Praetorius in ſeinem Amt aus
geſprochen, während das Regiekollegium, dem der
Generalmuſikdirektor ſelbſt angehört, zu den Kün
digungen überhaupt keine Stellung genommen hat.
Auch der Betriebsrat und das geſamte Theater
perſonal haben ſich auf die Seite der Gekündigten
geſtellt. Es bleibt alſo ſchließlich nur noch das
Volksbildungsminiſterium als verantwortliche Jn
ſtanz für die Kündigungen übrig.

Die Notwendigkeit von Einſparungen am
Thegterhaushalt ſcheint im vorliegenden Fall nur
ein Vorwand zu ſein. Daran ändert auch eine jetzt
erſchienene amtliche Verlautbarung nichts, derzufölge
Volksbildungsminiſter Dr. Frick, unter Aufrecht
erhaltung der Kündigung von Dr. Praetorius, den
Slandpunkt vertritt, daß damit die Stelle eines
Generalmuſikdirektors nicht für alle Zeit geſtrichen
wird, ſondern daß dieſe ſpäter durch eine bewährte
Kraft wieder beſetzt werden ſoll. Daß dieſe „be
währte Kraft“, wenn erſt Gras über die Sache ge
wachſen ſein wird, niemand anders als der jetzt mit

der Wahrnehmung des freiwerdenden Poſtens des
Generalmuſikdirektors betraute Parteigenoſſe Fricks,
Dr. Nobbe, ſein wird, daran zweifelt man in Wei
mar nicht. Eine gewiſſe Klärung werden die Vor

wie dem „Amtllichen Preußiſchen Preſſedienſt“ mit
geteilt wird, haben, zum Bedauern der Sektion für
DHichtkunſt, die Mitglieder Dr. Erwin Guido Kolben-
heyer, Dr. h. e. Wilhelm Schäfer und Dr. h. e. Emil
Sfraußz ihren Austritt erklärt, weil ſie die Aufhebung
einer von der Hauptlverſammlung im Oktober vorigen
Jahres angenommenen Geſchäftsordnung mißbilligken.

gänge vielleicht vor dem Bühnenſchiedsgericht finden,
an das ſich die gekündigten Künſtler gewandt haben.

Theater- Nachrichten

Stadttheater Halle.
Aus dem Januar Programm der Oper

Am 27. Januar feiert die muſikaliſche Welt den
175. Geburtstag Mozarts. Das Stadttheater bringt

Hrei Austritte aus der Dchter Akademie

Dieſe Geſchäftksordnung hatte ſich, nach Anſicht der
Sektion für Dichtkunſt, als undurchſührbar und ſatzungs-
widrig erwieſen, da ſie nur der einmal ſährlich ſtatt
findenden Hauptverſammlung Beſchlüſſe geſtallet und
ſo während der ganzen übrigen Zeit die Arbeitsfähig
keit der Sektion unkerband.

e e z
e

an dieſem Tage die „Zauberflöte“ in einer Neu
inſzenierung, bei der der muſikaliſche Teil (General
muſikdirektor Band) ſich unter Säuberung von allen
falſchen „Traditionen“ getreu an die Hriginalpartitur
anſchließt der ſzeniſche (Oberſpielleiter Roesler)
ebenſo an das Originaltextbuch der Wiener Auf
führungen. Bühnenbilder und Koſtüme werden nach
Entwürfen von Bildhauer Paul Horn in den Werk
ſtätten des Stadttheaters neu geſchaffen aus dem
Märchencharakter des Werkes und dem ſchlichten
Zauber ſeiner Muſik heraus geſtaltet.

Am 29. Januar findet ein bemerkenswertes Gaſt
ſpiel ſtatt: es iſt der Opernleitung gelungen, Kammer
ſänger Heinrich Knote für einen Tannhäuſer-Abend

zu gewinnen. Knote, der vor einigen Jahren in Halle
im Konzertſaal außergewöhnliche Triumphe feierte,
ilt zur Zeit als der Wagnerſänger und wurde kürz
ich erſt in Berlin als ein „Stimmphänomen“ ſeltenſter

Art bejubelt. n
Ein neuer Schwank im Thalia- Theater.

Alfred Durra inſzeniert Hopwods erfolgreichen
Schwank „Der Muſtergatte“ für das Thalia- Theater.
Die Premiere findet am kommenden Sonntag ſtatt.
Bühnenbild: Peter Krauſen.

x

Volksvühne Halle. Marguexite durch drei“ gls 9, Walia
ſpiel am Dönnerstag, 29 Uhr, Thalia. Am gleichen Tage im
Stadttheater: „Viktorig und ihr Huſar“ Kuadertauft Sonn
abend 17. Januar, 29 Uhr, Reformreglgymnaſtum, 17. offener
Singabend: Ein Liederkrang von Reichardt Leitung R. Hoell.
Beſichtigung des Stadttheaters am Sonntag, 18. 7
11 Uhr unter ſachkundiger Führung. Hänſel und Gretel
Märchenoper von Humperdinck am N. Januar für B. am 22.
für G und am für U. Kater Lampe“, Komödie vonRoſenow, Erſtaufführung am s Januar t Bitte Ein
iſungstage beachten. Als nächſter Kutturfilm läuft am
18. Januar der große Expeditionsfilm „Am großen Strom“,
Exrforſchung der Tierwelt am Amazonenſtrom.

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, 15. Januar. 20 Uhr
DegenLoge); Frank Thieß lieſt aus eigenen Werken.
ontag, 19. Jannar, für „Hes Meeres und der Liebe

Wellen. Mittwoch, Januar, für „Das Leben desHreſt.“ Montag, 19. Januär, 20.15 Uhr (Thälia). Kulturfilm
Am großen Strom“,

c

Die Lauchſtädter Feſtſpiele 1931.
Inkendant W. Dietrich wird anläßlich der in Halle

zu Pfingſten ſtakkfindenden Hauptiagung des Deutſchen
Sprachvereins im Lauchſtädter Goethe- Theater die
Giordano Bruno Tragödie Heroiſche Leidenſchaften
von Guido Kolbenheyer als Feſtvorſtellung heraus-
bringen.

5

Fackung mit Duftbeutel 30 Pfg in allen fachgeschaften ernſtlich

die erſt eben niedergeworfene Revolte
auf der Jnſel Formoſa von den Ereigniſſen auf dem

Jhr Ausgang iſt ungewiß. Aller Vorausſicht
nach kann Japan auf dem aſtatiſchen Kontinent nur

zuſchuſſes ergibt, beſeitigt und allgemein das Dienſt

ſich mit aller Schärfe gegen den beabſichtigteit

Wiederanſtellung,

Januar
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Nr. 11. Milteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 14. Januar 1931.
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Merſeburg und Umgegend

14. Januar.

Das ſuchende Kind.
Durch die Schulſtraße irrt ein vierjähriger Junge

und weint herzzerbrechend Auf der Schulbrücke bleibt er
ſtehen, ruft „Mutti“ und immer wieder „Mutti“, wenn
er eine Frau ſieht. Viele Menſchen gehen an ihm
vorüber; einige fragen ihn nach Namen und Wohnung.
Aber man verſteht ſeine Antworten nicht, weil immer
wieder der Schmerz, die Tränen, die Rufe hervorbrechen.
Erſchöpft lehnt ſich das Kind an das neue Echaus, blickt
in das Krauſeſche Geſchäft, drin mehrere Frauen ein
kaufen. Und jeder Herauskommenden ſtarrt er ins Ge
ſicht und ſagt Mutti“, als wollte er in jeder Frau die
mütterliche Pflicht wachrufen. Eine Frau beugt ſich zu
ihm. „Du biſt ja der Günther, ja?“ Ganz fremd ſchaut
der Knabe die Frau am „Die Mutter wird ja bald
kommen; oder gehe doch zur Großmutter! Du weißt ja,
wo ſie wohnt. Vielleicht iſt die Mutter dort!“ Und
ſchon iſt die tröſtende Frau im Gewirr verſchwunden.

Der Knabe kreuzt die Fahrbahn unter Weinen und
Rufen. Da kommt ein Auto in e Fahrt. Ge
blendet vom Licht, der Sicht beraubt durch die quellen
den Tränen, ſtürzt er am Bordſtein des Bürgerſteigs
hin und ſtößt einen Schmerzensſchrei aus. Und die
haſtenden Menſchen gehen vorüber, ſehen nach dem
Kind, das ſich wieder aufrichtet. Die Strumpfgamaſchen
ſind n hängen loſe Um die kleinen Beinchen, ſo
daß der kleine Kerl wie verwahrloſt ausſieht. Und
immer wieder hört man das Schreien nach der Mutter.

Am Kaufhaus Dobkowitz ſtehen viele Frauen. Be
trachten die herrlichen Auslagen, beſprechen die Preiſe.
Da ſchreckt eine der Frauen zuſammen „Gott, mein
Junge!“ ſchreit ſie auf und durchbricht die Schar der
Schauenden, drüben bei Käthers findet ſie den
Suchenden, der dort ruft, ſchon heiſer geworden, nach der
Mutter. Und glücklich, den Vergeſſenen wieder zu
haben, nimmt ſie ihn auf den Arm und trägt ihn, die
Tränen ihm von den Wangen küſſend, nach Hauſe.

Perſonalien.
Das ſilberne Dienſtjubiläum begeht am 15. Januar

der Rottenaufſeher Guſtav Münchow CElobicauer
Straßze 32 wohnhaft, der an dieſem Tage 25 Jahre bei
der Reichsbahn angeſtellt iſt. Unſeren Glückwunſch!

Das 25jährige Dienſtjubiläum bei dem Merſeburger
Bahnbetriebswertk konnte bereits am 11. Januar auch
Wagenmeiſter Otto Kruſe, Weißenfelſer Straße 82
wohnhaft, feiern.

Perſvnalien von der Regierung.
Oberbuchhalter Krumm von der Regierungs

hauptkaſſe Merſeburg iſt ab 15. Januar 1931 auf
tragsweiſe mit der Verwaltung der Landrentmeiſter
ſtelle bei der Regierungshauptkaſſe in Breslau beauf
tragt worden.

Veterinärrat Baumgartken in Heinrichswalde
Kreis Niederung) iſt unter UÜbertragung der Veterinär-
ſtelle des Kreiſes Schweinitz nach Herzberg a. d. Elſter
verſetzt worden.

Mit dem 1. Oktober 1931 werden infolge Er
reichung der Altersgrenze in den Ruheſtand treten
Forſtmeiſter Horn ung in Falkenberg, Forſtmeiſter
Stolz in Halle a. d. S.

e

Die Kanalbenutzungsgebühr.
Vorarbeiten für den Ekat 1931.

Für 1931 ſchließt der Haushaltsplan der Kanaliſa

e

tionsabteilung ebenſo wie im Vorjahre mit einer Aus
Da dieſer Ausgabe, abgabe von 96000 RM. ab.

geſehen von den Kanalbenutzungsgebühren, an Rück
einnahmen nur 500 RM. gegenüberſtehen, und die
Kanaliſationsverwaltung als Betriebsverwaltung ſich
nach dem Kommunalabgabengeſetz ſelbſt zu tragen hat,
ſo s 95 500 RM. durch die Kanalbenutzungsgebühren
aufzubringen. Es iſt dies nur möglich, wenn der bis
herige Satz von 12 Rpf. monatlich für
je 1000 RM. Wert eines Grundſtücks beibehalten
wird. Die Stadtverordneten werden gebeten, dieſem
Magiſtratsbeſchluſſe zuzuſtimmen.

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 14. Januar. t

(Eigener Drahtbericht.)

Harz.
Schierke (620 Meter): Schneehöhe 30 Zentimeter,

Neuſchnee 1—2 Zentimeter, Temperatur 3 Grad
leichter Schneefall.

Goslar (260): 20 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
2 Grad; leichter Schneefall, Sport gut.
Hahnenklee (600): 80 Zentimetet, 1-—-2 Zentimeter,

3 Grad; leichter Schneefall.
Alkengu (450): 25 Zentimeter,
1 Grad wolkig, Pappſchnee, Sport gut.
Braunlage (600): 34 Zentimeter, 1—2 Zentimeter,

3 Grad; leichter Schneefall.
St. Andreasberg (625): 35 Zentimeter, 3—5 Zenti

meter, 4 Grad; leichter Schneefall.
Torfhaus (800). 30 Zentimeter, Zentimeter,
4 Grad; ſtärkerer Schneefall.
Benneckenſtein (515): 25 Zentimeter, 3——5 Zenti

meter, 2 Grad; ſtärkerer Schneefall.
Thüringen.

Jnſelsberg (910): 38 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,
5 Grad; leichter Schneefall.
Oberhof (810): 30 Zentimeter, 3—5 Zentimeter,
4 Grad; ſtärkerer Schneefall.
Maſſerberg (750): 27 Zentimeter, 1--2 Zentimeter,

2 Grad; leichter Schneefall.
Schmücke (910): 35 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,
6 Grad; leichter Schneefall.
Neuhaus-Rennſteig (800): 34 Zentimeter, 1-2

Zentimeter, 7 Grad leichter Schneefall.
Friedrichroda (700). 17 Zentimeter, 1--2 Zenti

meter, 3 an ſtärkerer Schneefall, Schnee ver
arſcht, Sport gut.ſ (500): 30 Zentimeter, 3——5

Zentimeter, 4 Grad,; leichter Schneefall.
Lauſcha (640): 25 Zentimeter, 3-5 Zentimeter,

5 Grad; leichter Schneefall.
Jn den meiſten deutſchen Gebirgen (abgeſehen von

den Alpen) kam es ſeit geſtern früh zu weiterem
leichten Schneefall. Das Thermometer ſtieg unter den
Gefrierpunkt, und es haben ſich die Schneeverhältniſſe
daher wenig verändert. Faſt in ſämtlichen deuſſchen
Gebirgen ſind die Sportbedingungen für Ski und Rodel
wie in den letzten Tagen gut bis ausgezeichnet.

Zentimeter,

Tageskalender.
Mittwoch, 14. Januar.

Freiw. Feuerwehr: Appell. Kammerlichtſpiele: Der
Banknotenfälſcher.

Donnerstag, 15. Januar.
Wiſſenſchaftliche Vereinigung Lichtbildervortrag.

„Sonne Flachsmann als Erzieher.

Was clie heſmische Scholle trägt
Die Anbauflächen in den Kreiſen Merſeburg, Querfurt, Weißenfels und

Naumburg. Ein Vergleich zwiſchen 1914 und 1929.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Haupturſacheder großen Not unſerer S in der e

baren Diskrepanz zwiſchen den Preiſen der landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe und jenen der von der Induſtrie
gelieferken landwirtſchaftlichen Bedarfsartikel liegt. Da
neben aber tragen eitte Reihe weiterer Momente, wenn
auch nicht in ſo ausſchlaggebender Weiſe, ſo doch gleich
falls in ſehr erheblichem Umfange zur Verſchärfung der
land wirtſchaftlichen Notlage bei. Unter ihnen ſteht an
erſter Stelle die ungenügende Anpaſſung der landwirt
ſchaftlichen Geſamterzeugung an die Marktverhältniſſe,

h. die Einſtellung ihrer Produktions-
richtung auf den Marktbedarf. Gewiß ſind einer
ſolchen „Planwirtſchaft“ ſchon durch die verſchieden
artige Bodenbeſchaffenheit bzw. des Klimas uſw. be
ſtimmte unüberſchreitbare Schranken geſetzt. Eine im
Rahmen dieſer Grenzen aber ſich haltende Anpaſſung
an die großen Veränderungen der Marktverhältniſſe
könnte in mancher Beziehung Abhilfe ſchaffen und durch
Vermeidung von Überangebot in beſtimmten
land wirtſchaftlichen Produkten als ein n de
wirken. Wie wichtig eine ſolche Anpaſſung iſt, hat die
ſchwere Roggenkriſe im letzten Jahre erwieſen.

Vorausſetzung einer ſolchen möglichſt zweckmäßigen
Verteilung des zu bewirtſchaftenden Bodens iſt eine
ſchnelle und vollkommene Erfaſſung der jeweiligen An
bauflächen der land wirtſchaftlichen Produkte. Aus
Gründen dieſer Art hat die amtliche Preußiſche Statiſtik
bereits ſeit dem Jahre 1899 eingehende Erhebungen
über den Anbau der Fruchtarten und die Ernteerträge
angeſtellt. An Hand dieſer Unterſuchungen iſt es auch
möglich, einen Vergleich der Anbauflächen des letzten
Jahres mit denen der Vorkriegszeit vorzunehmen.

Nach der vor kurzem veröffentlichten landwirtſchaft
lichen Erzeugungsſtatiſtik betrug im Jahre 1929

landwirtſchaftl. davon
genutzte Fläche Ackerland

im ha haStadt u. Landkr. Merſeburg. 50029 44 062
Krefs Querfurt 558 51 714Landkreis Weißenfels 41 530 38 331
Landkreis Naumburg l 715 10 379

Die Anbaufläche verteilte ſich auf die wichtigſten
Fruchtarten wie folgt (zum Vergleich ſind die Anbau
flächen von 1914 danebengeſtellt):

Stadt u. Landkr. Kreis Landkreis LandkreisMerſeburg Querfurt Naumburg Weißenfels
1929 1914 1929 1914 1929 1914 1929 1914Winterweizen e 27357 7632 8404 8172 1952 1879 7707 7822

Sommerivei zen 621 1039 1154 1847 128 160 351 658Dinterroggen 5716 7058 4704 5825 1128 1330 4931 5612Somerroggen 20 17 21 8 7 8 2 4Bintergerſte 77 142 494 63 105 30 568 107Sommerg erſte 5521 5730 8585 8170 1355 1315 3527 3666
Hier 669 6638 6717 7084 1609 1702 6069 7130Kartoffeln 5517 5317 5811 5780 1328 1360 4816 5182Zuckerrüben 5733 666 7257 7725 353 262 3441 3147Futterrüb en 1522 1144 1292 1034 711 704 1630 1508le aller Art. 1660 4577 1063 1600 417 512 1934 2170Luger nen s 1501 2563 1662 566 444 1811 1512

Bei einem Vergleich der Anbauflächen der einzelnen
Kreiſe mit denen der Vorkriegszeit laſſen ſich auch
wenn man gegen die Heranziehung nur je eines Jahres
gewiſſe Bedenken haben muß immerhin durch die
ziemlich gleichmäßige Richtung in den zum Ver
gleich herangezogenen Kreiſen gewiſſe Rückſchlüſſe auf
rich Tendenz der Produktionsrichtung
ziehen.

Für Roggen iſt gegenüber 1914 ein beträchtlich
geringererAnbau feſtzuſtellen, auch für Weizen
und Hafer iſt weniger Land zur Verfügung geſtellt
worden, dagegen hat ſich der Anbau von Gerſte in
allen vier Kreiſen vermehrt. Uneinheitlich iſt die
Tendenz des Anbaues von Kartoffeln, Zucker
rüben und Klee, während Futterrüben und
Luzerne durchgängig ſtärker angebaut wurden.

Eine Geburts- und Mutter-Medae le

Die Muttermedaille, die die preußiſche Staatsmünze nach dem Entwurf des Bildhauers Oskar Glöckler prägte.
Sie ſoll der Mutter und dem Kinde als t m Stunde der Geburt ein wertvolles und ſinniges

edenkſtück ſein.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Das „Schwarzwaldmädel“, dieſe volkstüm-

liche Operette, aufgeführt vom Leipziger Künſtler
theater unter Leitung von Direktor Paul Hepner,
Leipzig, hat noch immer Zugkraft, das bewies
Dienstag abend bei der Pflichtaufführung des Theater
vereins nicht nur der gute Beſuch, ſondern auch
der e der den Künſtlern zuteil wurde. Vom
Inhalt iſt nicht viel zu ſagen, eine kleine, feine Liebes
geſchichte, die doch anders ausgeht, als es der alte

omkapellmeiſter erhofft hat. Der Domkapellmeiſter
wurde von Paul Hepner dargeſtellt, er war zu der
Rolle wie geſchaffen. Hanna Bertram als Bärbele,
geſanglich die Beſte, wirkte durch ihr friſches, natür
liches Weſen Forſch und ſicher im Auftreten die beiden
fahrenden Muſikanken, prachtvoll der Berliner Kunſt
fleiſchhändler. Auch die anderen Rollen lagen in guten
Händen; das Zuſammenſpiel war ein gutes. Die muſi
kaliſche Leitung lag in Händen von Kapellmeiſter
Schümacher, Leipzig; das Orcheſter, eine Weißen
felſer Kapelle, gab ſein Beſtes. Das Publikum wardankbar r das, was ihm geboten wurde und ſparte
nicht mit Beifall ſelbſt bei offener Szene, ſo daß die
Hauptſchlager wiederholt werden mußten. Alles in
aällem, es war eine nette und fröhliche Aufführung.

Erfolgreiche Merſeburger
Geflügelzüchter.

Auch in dem abgelaufenen Jahre wurde den Be
mühungen der Merſeburger Geflügelzüchter die ver
diente Anerkennung nicht verſagt. Eine Anzahl von
Mitgliedern des Vereins zur Hebung der Geflügelzucht
für Merſeburg und Umgebung konnte auch in dieſem
Jahre wieder bei auswärtigen Ausſtellungen Preiſe er
ringen, teilweiſe bei ſtärkſter Konkurrenz. Als erſte
Schau wurde die große Hannoverſche Junggeflügelaus-
ſtellung beſchickt, welche ſeit vielen Jahren eine der
größten Schauen Deutſchlands iſt und mit allen Raſſen
Großgeflügel und Tauben beſchickt wird. Hier war es
Dr. med. Wolf, welcher ſeine Luchstauben zur Schau
ſtellte und dafür mit einem Ehrenpreis ausgezeichnet
wurde. Auch bei der Jnternationalen Taubenſchau
Berlin, der führenden Schau des Kontinents, die vom
21. bis 23. November ſtattfand und mit über 5000
Tauben beſchickt war, konnte einer unſerer Merſeburger
Züchter, Bäckermeiſter Paul Nohle, mit 6 ausgeſtellten
Modeneſer Gazzi fünſmal Sehr gut“, zwei Ehren
preiſe und einmal „Gut“ erringen. Auch bei der
Jubiläumsnationalen Geflügelausſtellung in Leipzig,
welche am vergangenen Sonntag ihre Tore geſchloſſen
hat, waren zwei Mitglieder des Merſeburger Geflügel
züchtervereins, die es wagten, mit ihren beſten Tieren
bei ſtrenger Bewertung in die Konkurrenz zu gehen.Es zeigte O. Herrmann, Pretzſch zwei e
ſchnabelkuppigen Trommeltauben, und beide beſtanden
mit „Sehr güt“. Ein Beweis, daß er ſeine Raſſe und
die Anförderungen, die an ſie geſtellt werden, kennt
Als zweiter war es wieder Paul Nohle mit ſeinen
6. Modeneſer Tieren. Viermal „Sehr gut“, zwei
Ehrenpreiſe, zweimal „Gut“ war ſein Erfolg. Der

Wunſch des Vereins iſt es, daß zur nächſten Aus
ſtellungsperiode noch mehr Züchter ihre Tiere zur
Schau ſtellen mögen, denn erworbene Anerkennungen
regen an und fördern die Zucht.

Die Finſterniſſe im Jahre 1931.
Jm nächſten Jahr finden 3 Sonnenfinſterniſſe

und 2 WMondfinſterniſſe ſtatt, von denen nur die
beiden Mondfinſterniſſe in unſerer Gegend ſichtbar
ſein werden. Am 2. April verzeichnen wir die erſte
totale Mondfinſternis, die um 19.53 Uhr beginnt,
20.22 Uhr ihren Höhepunkt erreicht und um 21.53 Uhr
endet. Eine partielle Sonnenfinſternis findet vom
17. bis 18. April ſtatt; ſie beginnt um 28.57 Uhr
im ſüdlichen China und endet um 3.82 Uhr im Nörd
lichen Eismeer; dabei wird der halbe Sonnen-
durchmeſſer verfinſtert. Die 2. partielle Sonnen

Fern Im So
Tauſende hat der Zauber des Namens Spanien

nach jenem fremden Lande jenſeits der Pyrenäen
hingezogen. Selbſt wollte man es ſehen, ſchauen die
Wunder ſeiner alten mauriſchen Städte, ſeiner Schlöſſer
und Burgen, die ganze reizvolle Landſchaft, die die
Fruchtbarkeit ſüdlichen Klimas entfalten kann. Man
hat Sevilla beſucht und Granada mit der Alhambra,
hat Valencia und Barcelona beſungen, Toledo, Cordoba
und Sarragoſſa bewundert und glaubt nach der Rück
kehr, daß man Spanien kenne, Spanien geſehen habe.
Was für ein großer Irrtum in dieſer Auffaſſung liegt,
das zeigte am Dienstagabend Kurt Hielſcher im
dichtgefüllten Saale des halliſchen Reformrealgymna
ſiums in einem Vortrag über „Das unbekannte
Spanien“.

Vom Weltkrieg in jenem Lande überraſcht, iſt
Hielſcher 558 Jahre lang Gaſt des ſehr deutſchfreund
lichen ſpaniſchen Volkes geweſen und hat in erzwun
gener Muße deſſen Heimat kreuz und quer durch
wandert, als gottbegnadeter Schönheitsſucher mit
offenen Augen und offener Kamer a. Was ſind
Worte gegen die Pracht, die ſeine Bilder zeigen,
Bilder mit dem Auge des Malers geſehen und feſt
gehalten. Bekannte Gegenden tauchten auf, die man
ſchon irgendwo und irgendwann geſehen hat, aber was
waren das damals für armſelige Konterfeie gegen dieſe
photographiſchen „Dichtungen der Natur“. die Hielſcher
ihr geduldig abgelauſcht hat, das richtige Wetter, die
richtige Stimmung und Beleuchtung mit ſeiner
„Strahlenfalle“ einzufangen.

finſternis iſt am 12. September; ſie beginnt um
5.183 Uhr im Norden von Alaska und endet um
6.09 Uhr bei den Aläuten. Die 2. totale Mond
finſternis beginnt am 26. September um 18.54 Uhr,
total um 2005 Uhr, endet um 22.42 Uhr. Die
beiden Mondfinſterniſſe können in
unſerer Gegend in ihrem ganzen Verlauf verfolgt werden. Die 8. partielleSonnenfinſternis findet am 11. Oktober ſtatt; ſie
beginnt an der Küſte Perus um 12.01 Uhr und endet
im Südlichen Eismeer um 15.49 Uhr dabei werden
Po des Sonnendurchmeſſers verfinſtert werden.

Achtung bei Empfang
unbeſtellter Ware!

Die Zuſendung von unbeſtellter Ware hat in letzter
Zeit wieder außerordentlich überhand genommen. Da
der Warenvertrieb durch unbeſtellte Sendungen meiſtens
auf der Rechtsunkenntnis und der geſchäftlichen Un
erfahrenheit der Empfänger aufgebaut iſt, weiſt die
Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle darauf hin,
daß die Empfänger der ihnen unbeſtellt zugeſandten
Ware nicht verpflichtet ſind, die Ware abzunehmen und
den Warenpreis zu zahlen, desgleichen auch nicht ver
pflichtet ſind, die Ware zurückzuſchicken. Es kann viel
mehr die ſofortige Abholung der Ware verlangt wer
den. Hinſichtlich der Aufbewahrung der Ware würde
allerdings der Empfänger für Beſchädigung und Verluſt
der Ware aufkommen müſſen, ſoweit die Beſchädigung
oder der Verluſt abſichtlich oder grob fahrläſſig ver
urſacht worden iſt. Es wird empſohlen, ſich auf eine
Abnahme der Ware, möge die Kaufgelegenheit noch ſo
günſtig angeprieſen werden, nicht einzulaſſen.

Admiral Zenker ſpricht.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, ſpricht am

Freitagabend in Müllers Hotel der ehemalige Ober
befehlshaber der deutſchen Seeſtreitkräfte und Chef der
Reichsmarineleitung, Admiral a. D. Zenker, über
„Die Seerüſtungen der Großmächte.“ Er gibt dabei
einen kurzen überblick über die Abrüſtungsfrage im
allgemeinen, erläutert die Vereinbarungen über
Rüſtungseinſchränkungen zur See zwiſchen den Ver
einigten Staaten von Nordamerika, England, Japan,
Frankreich und Jtalien, wobei auch der Flotten
konferenz in London gedacht werden wird. Dann geht
er auf den Stand der Seerüſtung der kleineren See
mächte mit beſonderer Berückſichtigung der Oſtſee
ſtaaten ein und ſchildert dann den Aufbau unſerer
Marine nach dem Weltkriege. Perſönliche Erlebniſſe
werden den Vortrag beſonders wertvoll ausgeſtalten.

Kongreß der Jnternationalen Handels
kammer.

Jn der Zeit vom 4. bis 9. Mai 1931 findet in
Waſhington, Nordamerika, der Kongreß der Jnter-
nationalen Handelskammer ſtatt. Eine Woche vor
dieſer Veranſtaltung tagen die amerikaniſchen Handels
kammern in Atlantic City. Das äußerſt reichhaltige
Arbeitsprogramm läßt trotz der allgemeinen un
günſtigen Wirtſchaftslage erwarten, daß die Tagung
aus allen Ländern ſehr ſtark beſucht wird. Von ſeiten
der Geſchäftsleitung der deutſchen Gruppe der Inter
nationalen Handelskammer ſind für die Überfahrt nach
Neuyork die deutſchen Dampfer „Deutſchland“, 16. April
ab Hamburg, „Bremen“, 17. April ab Bremen, „Neu-
york“, 23. April ab Hamburg, und „Europa“, 24. April
äb Bremen, genannt worden. Nähere Auskunft erteilt
koſtenlos das Lloyd Reiſe und VerkehrsBüro Merſe
burg, Kleine Ritterſtraße 3.

Die Börſe der Hausfrau. a
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des heutigen

Wochenmarktes waren faſt unverändert. Spinat, welcher
infolge des bis vor kurzem andauernden froſtfreien
Wetters äußerſt billig zu haben war, wurde mit 25 bis
35 Pf. verkauft. Butter ſtellte ſich das Stückchen auf
75 und 80, Eier 15, Käſe 8—-13. Apfel 20-45, Koch
birnen 25—30, Apfelſinen 3 Pfd. von 90 Pf. a
Mandarinen 3 Pfd. von 100 Pf. an, Zitronen 3 Stü
25, Tomaten 50-60, Bananen 45, Walnüſſe 45--75,
Rotkraut 10, Wirſing 15, Weißkraut 10, Blumenkohl
Stück 35——60, Braunkohl 8—10, Schwarzwurzel 40 bis
50, Roſenkohl 30—35, Zwiebeln 5, Rapünzchen Pfd.
15—-20 Pf. Seefiſch: Schellfiſch, Rotbarſch und
Kabeljau je 40, Seegal 45, Seelachs 35, Filet 60,
grüne Heringe 28--30, Bücklinge 60, geräucherter
Schellfiſch 60, Sprotten Pfd. 25, Fleckheringe 70 Pf.
Jn Flußfiſch würden Karpfen zu 125 und Weißfiſche
zu 40 Pf. pro Pfund angeboten

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Die älteſte Einwohnerin Dürrenbergs.

Bad Dürrenberg. Die älteſte Einwohnerin der
Großgemeinde Dürrenberg dürfte wohl Fräulein
Wilhelmine Schkölziger, e 1, ſein,
denn ſie konnte am 28. Dezember 1930 ihr 90. Lebens
jahr vollenden. Sie iſt am 28. Dezember 1840 in
Raägwitz geboren. Jhr Geſundheitszuſtand iſt nicht der
beſte, da ſie faſt erblindet und auch körperlich gebrech-
lich iſt, iſt ſie auf die Hilfe mitleidiger Hausbewohner
angewieſen.

cas schöhe Spanfen
Lichtbildervortrag in der Volkshochſchule Halle.

Doch das war nicht alles, was der Redner zu zeigen
wußte. „Das unbekannte Spanien“ hieß
ſein Thema, und ſo brachte er ſeine Hörer auch hinauf
in die unwirtlichen Elendsgegenden des Nordens,
zeigte die ſeltſame Heimat des Baskenvolkes mit
ſeinen altertümlichen Sitten, der uralten Sprache, wies
Landſchaften vor, wo die Frauen noch tief verſchleiert
gehen müſſen und dem fremden Mann nicht die Hand
zu geben wagen, führte in vorzeitlich anmutende
Höhlenſtädte und Dörfer, die wie Kaffernkraale aus
ſehen oder wie Stein gewordene Phantaſtik eines
kubiſtiſchen Würfelſpielzeugs. Bilder zogen hier vor
dem Auge der Hörer vorüber, die vielleicht noch nie
photographiert worden ſind und ſelbſt in Spanien
Verwunderung und Unglauben hervorriefen.

Verbunden waren aber dieſe leuchtenden Gemälde
durch einen mitreißenden Vortrag des Redners, der in
dichteriſcher Geſtalkungsfreudigkeit, oft durchwärmt von
goldenem Humor, von ſeinen Wanderungen erzählte,
Ethnographiſches und Hiſtorie lebendig mit einzu
flechten wuüßte, und begeiſterte Zuſtimmung fand, als
er eine nicht programmäßige Erweiterung vornahm,
die die vorgeſehene Zeit erheblich überſchritt.

„Hinter den Pyrenäen fängt Afrika an!“ hat fran
zöſiſche Großmannsſucht behauptet, aber Kurt Hielſchers
begeiſtertes Zeugnis führte in Wort und Bild dieſen
Ausſpruch ad absurdum und erregte wohl in manchem
Hörer den Wunſch, jenes wunderbare „Land des Weins
und der Geſänge“ mit eigenen Augen kennenzulernen,
ſeine landſchaftliche Schönheit und ſeine ritterlichen Be
wohner, die ſich in der Notzeit des Weltkrieges als
treue Freunde unſeres Volkes erwieſen haben.
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Herrichtung einer Rodelbahn.
S Bad Lauchſtädt. Durch die Auffüllung des Ge
ländes im weſtlichen Teile des Schloßgrabens hat ſich
ein ſteiler Abhang ergeben, der jetzt auf Anregung des
Verſchönerungsvereins abgeſchrägt worden iſt, um der
Jugend den geſunden Rodelſport zu ermöglichen. Die
Bahn, welche ungefähr eine Länge von 50 Meter
haben dürfte, wird in unſerem abhangarmen Gelände
von den Kindern und Freunden der Jugend aufs freu
digſte begrüßt. Hoffentlich bleibt der Schnee nicht aus,
nd noch in dieſem Jahre die Bahn benutzt werden
ann.

Eisverſorgung.
S Bad Lauchſtädk. Während die hieſigen Fleiſche

reien von auswärts liegenden Teichen ihren Eisbedarf
decken, iſt die Eisfläche unſeres Parkteiches an eine
Brauerei verpachtet, die jetzt durch einen hieſigen
Unternehmer ihre Niederlage mit Eis verſorgen läßt.

Ein rabiater Bettler.
S Zöſchen. In den Vormittagſtunden des Montag

ging ein Bettler von Merſeburg hier von Haus zu
Haus und erbat eine kleine Unterſtützung. Da unſer
Ort ſelbſt ſehr viel Arbeitsloſe hat, iſt es wohl leicht
erklärlich, daß die Gaben nicht ganz ſeinen Erwartungen
entſprachen. Jn ſeinem Mißmut zeigte ſich der Bettler
ziemlich rabiat und wurde beleidigend, drohte ſogar
Schläge an. Da ſeine Perſonalien bereits bekannt
waren, iſt Anzeige erſtattet worden.

Orksausſchuß für Jugendpflege.
s Teuditz. Der hieſige Ortsausſchuß für Jugend

pflege veranſtaltete am Montagabend einen Vortrags
abend, zu welchem er den bekannten Jugendpfleger

wurde eine Frau.

Dr. von Berlepſch verpflichtet hatte, der über die Lage
der Landwirtſchaft in Mitteldeutſchland einen inter
eſſanten Vortrag hielt. Zu der Frage: „Geht es der
Landwirtſchaft gut?“ gab er zur Ankwort, daß es ihr
beſtimmt nicht ſchlechter gehe als der Induſtrie Jm
Vergleich zur Jnflationszeit, wo die Landwirtſchaft
durch Hypothekenabſtoßung die Schulden zum größten
Teil geſtrichen habe, gehe es ihr jetzt ſchlecht. Das
gehe auch daraus hervor, daß von zahlreichen Land
wirten die Söhne mit in der Induſtrie beſchäftigt ſind.
Es müſſe erſt ein Angleich an die Weltmarktpreiſe
ſtattfinden, ferner eine Herabſetzung der Unkoſten und
Steuern Und eine vernünftige Rationaliſierung. Der
vermehrte Anbau des Weizens, beſonders in Kanada,
hat zur Folge gehabt, daß 2 Millionen Tonnen Weizen
nicht untergebracht werden konnten. Infolgedeſſen kam
Auslandgekreide in großen Mengen zu billigen Preiſen
auch nach Deutſchland. Man hat nun verſucht, mit
Hilfe des Schützzölles eine Steigerung der Preiſe zu
erreichen. Das iſt auch in einem beſtimmten Maße ge
lungen. Da aber Polen und andere Staaten gleich
falls Zollerhöhungen vornahmen, ſo mußten die Preiſe
wieder fallen. Redner verſpricht ſich vor allem in der
Landwirtſchaft eine Beſſerung in einer größeren Aus
bildung genoſſenſchaftlicher Einrichtungen und Ein
führung von Markenprodukten.

Bilanz des Kirchenjahres.
S Dehlitz a. d. S. Von dem kirchlichen Leben der

Kirchengemeinde Dehlitz a. d. S. im Jahre 1930 ſt
folgendes zu berichten: Getauft wurden fünf Kinder,
konfirmiert würden ſechs Schüler fünf Knaben und
ein Mädchen Die Zahl der Abendmahlsgänger betru
113. Vier Paare ſchritten zur Trauung. Beerdig

Die geſammelten Kirchenkollekten
erbrachten einen Betrag von 90,40 RM., 92,84 RM.
weniger wie im Vorjahre.

nmvaſidenversſcherung in Sorgen
4,5 Mill. Fehlbetrag im Etat 1931 der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-
Anhalt. Einſchränkung der Weleret Leiſtungen. Rückgriff auf die

eſerven.
Die Zeiten der Theſaurierungspolitik ſind für die

Träger der Invaliden und Altersverſicherung, die
Landesverſicherungsanſtalten, vorbei. Wie vorauszu
ſehen war, iſt jetzt der en eingetreten, von dem
ab die laufenden Einnahmen zur Deckung der laufen
den Ausgaben nicht mehr genügen. Die Lage der
Wirtſchaft verbietet zur r eine Erhöhung der Bei
tragsſätze, ſo daß nun, ſoweit Einſparungen auf der
Ausgabeſeite nicht möglich ſind, ein Rückgriff auf das
in beſſeren Zeiten angeſammelte Vermögen erfolgen
muß. Jn Anbetracht der Höhe dieſer Reſerven iſt vor
erſt kein Grund zur Beſorgnis für den Beſtand der
Jnvalidenverſicherüng gegeben; bei einer Beſſerung der
Wirtſchaftslage tritt zudem automatiſch auch eine Ver
mehrung der Einnahmen der Landesverſicherungs
anſtalten ein.

Die Landesverſicherungsanſtalt
ſtand bei ne der Jnflation arm da, ſie hatte
faſt das geſamte Vorkriegsvermögen verloren. Ein be
ſcheidener Teil konnte auf Grund der Aufwertungs
eſetze zurückgewonnen werden. Da jedoch die in den
Folgejahren eingehenden Beiträge die Aufwendungen

n e n e jen, wuchsas Vermögen der Anſtalt in ſchnellem Tempo an.Das un e Vermögen der Anſtalt re an
gegeben

Ende 1925 mit 16,89 Mill. RM.,
Ende 1926 mit 23,07 Mill. RM.,
Ende 1927 mit 37,48 Mill.
Ende 1928 mit 57,16 Mill.
Ende 1929 mit 72,44 Mill. RM.

9 Die Vermehrung der Einnahmen
weniger auf eine Zünahme der Zahl der
zurückzuführen, als in der Hauptſache auf die im Laufe

der Jahre erfolgte Anderung der Beitragsſätze.
Der Steigerung der Beitragshöhe parallel aber

ging eine Verbeſſerung der Leiſtüngen der Anſtalt,

Sachſen Anhalt

die ſich indeſſen erſt jetzt voll auszuwirken beginnen.
Es betrugen

die Einnahmen: die Rentenkeiſtungen:

1927 43,05 Mill. 29,60 Mill.2225 Will. 32 99 Mill.
e 3533,16 Mil 37,46 Mill.1930 C 52,5 Mill. 44,1 Mill.1931 (geſchätzt) 47,5 Mill. 49,0 Mill.
Die e ne le ſtarke Steigerung der Renten iſt

auf verſchiedene Urſachen e an Durch eine
e e hat das Reich den Landesverſicherungs
anſtalten vom 1. Oktober 1929 neue Rentenzah-
lungen zugewieſen, ohne zugleich für eine Deckung
dieſer Ausgaben zu ſorgen. Ferner kam als neue Be
laſtung die Maßnahme, daß bei Witwen, die früher
verſichert waren, nach dem Tode des Ernährers unker
gewiſſen Umſtänden das Anrecht auf Rentenzahlung
wiederhergeſtellt werden kann. Nicht zuletzt haben die
wirtſchaftlichen Verhältniſſe dazu geführt, daß ſich viele
Verſicherte invalide ſchreiben laſſen, um nicht auf die
öffentliche Wohlfahrtsunterſtützung angewieſen zu ſein.

Auf der Einnahmeſeite mußte für 1931 eine erheb
liche Reduzierung der Beitragseingänge vorgenommen
werden, da bei vielen Verſicherten infolge der Arbeits

Ferner gehen die
Einnahmen aus Zinserträgen nicht unerheblich zurück,
da die Anſtalt zum erſtenmal nach der Jnflation ge
zwungen iſt, Wertpapiere zu veräußern. Erhebliche
Einbuße an Einnahmen erleidet die Anſtalt aus den
bisherigen Sonderzüwendungen des Reiches Die Zu
weiſung aus Zöllen an die Jnvalidenverſicherung iſt
vom Reiche in Anbetracht der eigenen Kaſſennot von 40
auf 20 Mill. RM. gekürzt worden; das bedeutet, daß
der Landesverſicherungs anſtalt Sachſen-Anhalt ſtatt
etwa 1,6 Mill. nur noch 800 000 RM. im Jahre zu
geteilt werden. Schließlich mußte eine Million im Etat
geſtrichen werden, da aus den Erträgniſſen der Lohn
ſteuer des Reiches ein über 1,3 Milliarden hinausgehen
der Betrag, der gleichfalls nach den geſetzlichen Beſtim
mungen der Jnvalidenverſicherung zuzüführen wäre,
nicht zu erwarten iſt. Zum Schluß ſel noch erwähnt,
daß die bisher vom Reiche getragenen Unkoſten für
Beitragsmarkenverkauf und die Rentenauszahlungen
der Reichspoſt auf die Landesverſicherungsanſtalten ab
gewälgt worden ſind, das macht für die Landesverſiche
rungsanſtalt Sachſen Anhalt einen Betrag von 827 000
Reichsmark im Jahre 1931 aus.

Die Landesverſicherungsanſtält hat keinen Einfluß
auf die Höhe der Beiträge und auf die Höhe der
Rentenzahlungen, dieſe ſind durch Geſetz feſtgelegt. Es
bleibt alſo nur zweierlei übrig, um das offene Defizit
zu decken. Zunächſt wird man an einen prozentuglenAbbau der ſreiwilligen Leiſtungen herangehen müſſen.

Das wird der Leitung der Anſtält ſehr ſchwer, aber die
ehernen Tatſachen erfordern im Intereſſe einer vor
ſichtigen Finanzpolitik dieſe Kürzungen. Man lehnt es
indeſſen ab, beſtimmte Zweige der Leiſtungen ganz ab
zubauen, ſondern es werden auf allen Gebieten Abſtriche
vornehmen. So wird die Zahl der Heilverfahren
nicht unerheblich eingeſchränkt werden müſſen. Auch
die Unterſtützungsſätze für Krankenpflege- und

Darlehen ausgegeben.

indeſſen
erſicherten

Schweſterſtationen, an geſundheitsfördernde Organiſa
tionen und Vereine werden beſchnilten werden. Ferner
wird verſucht werden, daß die Anſtalt überall dort, wo
ſie als Großabnehmer auſtritt, gewiſſe Verbilligungen
erreicht, ſo daß aüch in dieſer Hinſicht eine Verminde
rung der Ausgaben eintritt. Trotzdem rechnet man
mit einem

Fehlbekrag von 436 Millionen Reichsmark,
der aus der Subſtanz der Anſtalt gedeckt werden muß.
Mit dieſem e unſere Anſtalt gegenüber
anderen e en nicht ne da, ſo hatz. B. die Laändesverſtcherungsanſtalt Heſſen-Naſſau be
reits im Jahre 1930 einen Fehlbetrag von
6 Mill. RM. aufzuweiſen, der zum Rückgriff auf das
Vermögen gezwungen hat.

überaus bedauerlich aber iſt der Ausfall der
Landes verſicherungs anſtalten als Hy
othekengeber. Jahr um Jahr ſind Millivnen
für den Wohnungsbau gegeben worden, auch für den
Bau von Krankenhäuſern uſw. ſind nicht unbeträcht
liche h ne worden. So hatte z. B. die
Landesverſicherungsanſtalt e am Ende
des Jahres 1929 insgeſammt 18,65 Mill. RM. als

e Gm.
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Aus cle

Aus dem Geiſeltal.
Eine S85jährige.

Mücheln. Frau verw. Bürgermeiſter Friederike
Steckner von hier konnte ihren 85jährigen Geburts
tag feiern. An dieſem Tage wurden dem Geburts
tagskinde zahlreiche Ehrungen zuteil. Unter den Gratu
lanten befand ſich auch die Stadtverwaltung uſw.
Frau Bürgermeiſter Steckner iſt noch ſehr rüſtig. Auch
wir gratulieren!

Vom Obſt und Garkenbauverein.
Mücheln. Seit einer Reihe von Jahren iſt der

Obſt und Gartenbauverein Mücheln und Umgebung
unermüdlich tätig für die Hebüng des Obſt und
Gartenbaues. Die vom Verein regelmäßig durch
geführte Schädlingsbekämpfung eines der wichtigſten
Erforderniſſe neuzeitlicher Obſtbaumpflege hat die
Anerkennung der Mitglieder und der Behörden ge
fünden. Es bleibt aber noch viel zu tun übrig, ſo
lange nicht alle Gartenbeſitzer dieſe Beſtrebungen auch

zu den ihrigen gemacht haben. Der Obſt- und Garten
bauverein iſt der gegebene Zuſammenſchluß aller
Gartenfreunde, Obſtzüchter und Gemeindeverwaltungen.
Je größer der Kreis iſt, um ſo überſichtlicher und
erkenntnisbereichernder iſt für jeden einzelnen das
Gebiet ſeiner Gartenleidenſchaft und Obſtbaupraxis.
Nicht umſonſt haben die Behörden ſo nachhaltig die
Beſtrebungen der Vereine unterſtützt. So kam der
ieſige Verein in den Beſitz einer Motorobſtbaum
pritze und einer Rückenſpritze. Er gehört dem Kreis
verband der Gartenvereine an, dem vom Kreisausſchuß
Mittel zur Durchführung der Schädlingsbekämpfung
zugeſagt ſind. Die Landwirtſchaftskammer ſteht dem
Verein ſtets durch materielle und ideelle Unterſtützung
zur Seite. Die Obſtbauinſpektion Naumburg hat die
Vereinsarbeit ſehr gefördert. Der bisherige Diplom-
Obſtbauinſpektor Welchert hat zahlreiche Vorträge und
Ausſprachen hier gehalten. Der jetzige Leiter Diplom
Obſtbauinſpekkor Häußler, wird ſich in der Jahres
hauptverſammlung des Vereins am 18. Januar mit
einem die Obſtbauer beſonders intereſſierenden Vor
träg vorſtellen.

rm Querfurt
Die Landwirtſchaft im Kreiſe Querfurt.

O Querfurt. Der Kreisverband der Obſt und
Garkenbauvereine für den Kreis Querfurt hielt ſeine
Hauptverſammlung im Hotel „Zur Sonne“ in Quer
ſürt ab. Den Vorſitz führte vertkretungsweiſe der Leiter
der Obſtbauinſpektivn Naumburg, Diplom-Obſtbau
inſpektor Häußler“ Dem Verband ſind die Obſt- und
Gartenbaubereine Mücheln, Freyburg, QAuerfurt, Goſeck,
Nebra und Roßbach angeſchloſſen, die durch ihre Vor
ſtandsmitglieder vertreten waren. In Vertretung des
Landrats war Kreisobexinſpektor Fuge erſchienen.
e en T e berichtet zunächſt über das
Arbeitsprogramm des vergangenen Jahres. Wie er
angeregt, wurde vom Landratsamt auf die Flugzeit der
Matkäſer und auf die Notwendigkeit der Bekämpfung
rer Leider wäre es jedoch nicht möglich, die
Schulkinder für das Sammeln der Schädlinge freizu
bekommen. Der Antrag an die Landwirtſchaftskammer,
für die e eines Werbeplakates einzutreten,
um den Verbrauch des deutſchen Obſtes anzuregen, iſt
an den Reichsverband des deutſchen Gartenbaues
weitergeleitet worden. Die geplante Kreisverbands-
tagung iſt ausgefallen, weil der Provinzialverband in
Freybürg tagte. Zur Unterſtützung der dem Kreisver
band angeſchloſſenen Vereine hat der Kreisausſchuß er
freulicherweiſe 250 M. zur Verfügung geſtellt. Die
Verteilung erfolgte an diejenigen Mitglieder, die eine
Spritzung ihrer Obſtbäume haben vornehmen laſſen.
Die genännken 250 M. wurden ſo verteilt, daß der

S

Verein Mücheln 92 M., Freyburg 60 M. Goſeck 42 M
Querfurt 80 M., Nebra 18 M. und Roßbach 8 M. er
hielt. Es iſt beabſichtigt, n in dieſem Jahre
wiederum einen Antrag zür Bewilligung von Mitteln
an den Kreisausſchuß n richten. Die t et der
Obſtbauvereine müſſen bis 1. März bei der Obſtbau
inſpektion eingegangen ſein, anderenfalls Ausſicht auf
Berückſichtigung nicht beſteht. Die Tätigkeit des
Kreisverbandes erſtreckte ſich ferner auf die Prämiierung
von gut gepflegten Obſt- und Gartenanlagen. Von
10 Anmeldungen ſind 6 Prämiiert worden. Die aus
gegahlten Prämien ſchwanken zwiſchen 10 bis 20 M.

ganzen würden 115 M. dafür geopfert, die der
reisausſchuß ebenfalls zur Verfügung ſtellte. Unter

dem nächſten Punkt der Tagesordnung wurde das Arbeitsprogramm für das laufende Sehr aufgeſtellt.

Die Prämiierung ſoll aufrechterhalten bleiben und
weiter ausgebaut werden. Vom Kreisausſchuß erhofft
man die erforderlichen Mittel zu erhalten. Es iſt
ferner geplant, am 28. Juni in Freyburg a. d. U. eine
Kreisverbandstagung zu veranſtalten. Jntereſſantwar noch eine Ausſprache über den Ontariväpfel. Es

wurde übereinſtimmend vorgebracht, daß dieſe Sorte
für guten, feuchten Boden, auf ſtärkwachſenden Sorten
veredelt, zu empfehlen ſei. Empfindlich mehr als andere
Apfelſorten iſt der Ontario jedoch gegen trockenen Boden
und geringe Luftfeuchtigkeik. Zum Schluß der inter
eſſanten Beſprechungen dankte Obſtbauinſpektor Häußler
für die rege Teilnahme.

Ein tödliches Experiment.
Halle. Am Dienstag, gegen 19 Uhr, iſt im Phyſi

kaliſchen Jnſtitut ein Student beim Experimentieren
der Starkſtromleitung zu nahe gekommen und hat da
bei einen ködlichen Schlag erhalten. Von einem Arzt
und der Feuerwehr ſofort angeſtellte Wiederbelebungs
verſüche waren ohne Erfolg. Die Schuld eines Dritten
liegt nicht vor
Schulrat Buſſe wieder Stadtverordnetenvorſteher.
Halle. Jn der Montagſitzung der Stadtverord-neten wurde Stadtverordnetenvorſteher Schulrat

Buſſe wiedergewählt SDie republikaniſchen Richter kagen in Halle.
F. Halle. Der Republikaniſche Richterbund für

Mitteldeutſchland und die Landesgruppe Sachſen
Bayern des Republikaniſchen Richterbündes halten ihre
diesfährige gemeinſame r e am 31. Janitar
und 1. Februar in Halle a. d. S. ab. Jn öffentlichen
Vorträgen werden n zeitgemäße Fragen be
andelt: Volksgeſundheit und Juſtig; die republikaniſchean Republik und Juſtiz. Die Geſchäfte des Repu

blikaniſchen Richterbundes für Mitteldeutſchland führt
Landgerichtsrat Lichtenſtein in Limburg an der Lahn.

Der Stand der Diphtherie in Halle.
Halle. Die Geſamtzahl der Diphtherieerkrankungen

im Monat März betrug in Halle 185 gegenüber 118
im Dezember des Vorjahres. Für das ganze Jahr er

ibt ſich eine Geſamtzahl von 956. Dieſe Zahl entn etwa dem Stand der Jahre 1909/1918, ſie liegt

jedoch höher als die Durchſchnittszahl der Jahre
1919/29, aber erheblich niedriger als die Zahlen vor

strntta
Vom Lehrerverein.

O Laucha. Am Sonnabend fand die erſte Sitzung
des Lehrervereins „Unteres Unſtruttal“ im neuen
Jahre ſtatt. Nach Erledigung zahlreicher geſchäftlicher
Angelegenheiten hielt Lehrer Michaelis, Kirchſcheidungen,
ſeinen Vortrag über ſeine Nordlandreiſe im Juli
vorigen Jahres. Dieſer Teil der Verſammlung fand
im Rathausſaale ſtatt, denn der Vortrag wurde durch
Lichtbilder veranſchaulicht. Der Vortragende ſchilderte
das Schiff und ſeine Einrichtungen, ſowie das Leben
an Bord, der Ausfahrt und die Fahrt auf See. Inter
eſſant war dann zu hören über Land und Leute Nor
wegens. Die Schönheiten des Landes ſind die Fjorde,
die Waſſerfälle, die Gletſcher und die Mitternachts-
ſonne. Die Leute ſind meiſtens Fiſcher. Der Staat
wendet viel Mittel auf, um den Kindern Schulunter
richt zugute kommen zu laſſen. Für ſeine Darbietungen
erntete der Vortragende reichen Beifall.

Die neue Unſtrutbrücke.
O Roßleben. Am Dienstagvormittag wurde die

neue Eiſenbahnbrücke über die Unſtrut gegenüber der
Zuckerfabrik, an der ſeit Ende September gearbeitet
wurde, in den Dienſt geſtellt. Zur Abnahme der
Brücke waren mehrere höhere Betriebsbeamte aus
Erfurt und Vertreter der Baufirma Juch o w aus
Dortmund, außerdem die den Bau leitenden techniſchen
Beamten der Bahnmeiſterei und des Lieferwerks zur
Stelle. Nachdem der um 8.38 Uhr von Artern kom
mende Perſonenzug die Bauſtelle paſſiert hatte, wurde
ſogleich mit der Loslöſung der alten Brücke begonnen.
Die Arbeiten gingen dank der umſichtigen Leitung und
der bis ins kleinſte getroffenen Vorarbeiten glatt und
ſo raſch vonſtatten, daß alles ſtaunte. Die nach der
Loslöſung ſogleich beginnende Abrollung der alten
Brücke auf das eingerammte Holzgerüſt wurde in der
kurzen Zeit von 14 Minuten bewerkſtelligt. Und gleich
im Anſchluß daran ging man an die Einführung der
neuen Brücke in den freigewordenen Raum. An jeder
Ecke der Brücke war eine Winde aufgeſtellt die mit je
einem Drahtſeil die 51 Meter lange, 2300 Zentner
wiegende Brücke ſo leicht wie ein Schneckenhaus fort
bewegten. Jn 19 Minuten war das eiſerne Ungetüm
mit Millimetergenauigkeit an ſeinem Platz fleißige
Hände griffen gleich wieder nach Schrauben und

Schraubenſchlüſſeln und befeſtigten die Brückenenden
mit dem Bahnkörper. Für die Paſſagiere des Zuges
10.33 Uhr nach Artern machte ſich ein Umſteigen not
wendig, ſie mußten vor der Brücke aus und in einen
auf der anderen Seite ſtehenden, von Artern heran
geführten Hilfszug einſteigen. Seitens der Bauleitung
war für einen bequemen Ubergang längs der Brücke
geſorgt.
weiterführte, zerſtreuten ſich raſch die Zuſchauermaſſen,
die letzten Handgriffe an der Brückeneinfügung wur
den jedoch fleißig gefördert, und der nächſte Zug 12.25
Uhr von Artern konnte als erſter die Unſtrut auf der
neuen Brücke überqueren. Die neue Brücke iſt im
Untkerbau erheblich ſtärker als die bisherige, auch der
Oberbau iſt höher, maſſiver und macht einen impo
ſanten Eindruck. So wird nun dies neue Werk dazu
beitragen, daß der einzige, das fruchtbare Unſtruttal
durchſchneidende Schienenſtrang immer mehr für die
heimiſchen wirtſchaftlichen Intereſſen dienſtbar gemacht
werden kann, denn nunmehr iſt es möglich, auch mit
ſchweren neuzeitlichen Lokomotiven die Strecke zu be
fahren.

44 Jahre Freiwillige Feuerwehr.
O Nißmitz. Am Sonntag konnte unſere Freiwillige

Feuerwehr auf ein Ajähriges Beſtehen zurückblicken.
Genau wie im Gründungsjahr 1887, ſo zog man auch
dieſes Mal mit brennenden Fackeln, unter Führung
einer Muſikkapelle, durch das Dorf. Sodann ver
ſammelte ſich die Wehr im Wünſcheſchen Gaſthof zu
einem gemütlichen Ball. Der Abend war gut veſücht.
Von auswärtigen Wehren waren erſchienen Frey
burg, Almrich, Balgſtädt und Großſena.
Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz Freyburg hatte
ebenfalls eine Abordnung entſandt. Sieben Ehren-
mitglieder, die einſt die Wehr mit gegründet hatten,
waren ebenfalls erſchienen. Während einer Tanzpauſe
ließ Brandmeiſter Sitz die Ortswehr antreten. Er
begrüßte ſämtliche anweſenden Wehren, insbeſondere

den Kreisbrandmeiſter Richter, Freyburg, ſowie den
Amtsvorſteher Leibnitz, Balgſtädt, und den Ortsrichter
Glocke. Auch hieß er alle anweſenden Gäſte herzlich
willkommen Aimntsvorſteher Leibnitz dankte der Wehr
für die freund ichen Worte. Jn würdiger Form
ſchilderte er die Verdienſte der hieſigen Wehr und be
konte vor allen Dingen ihr harmoniſches Zuſammen

arbeiten mit den auswärtigen Wehren. Ein Feſtball
beſchloß die ſchön verlaufene Feier

Nachdem der jenſeitige Zug die Fahrgäſte

dem Jahre 1909. Von den Schulkindern bleiben in
Halle zur Zeit 37 wegen Diphtherie dem Unterricht
fern bei einer Geſamtſchulkinderzahl von rund 25 500.

Hinzu kommen noch 47 Bazillenträger, die durch die
ſyſtematiſche Uberwachungsarbeit des Stadtgeſundheits
amtes gefünden wurden, er ſelbſt nicht krank ſind.
In der Stadtverordnetenverſammlung würde vom
Magiſtrat auf eine Anfrage erklärt, daß durch den
ſyſtematiſchen Uberwachungsdienſt des Stadtgeſund-
heitsamtes der Stand der Krankheit zu beſonderen Be
ſorgniſſen keinen Anlaß gibt

Die Wahrheitüber Luthers Totenmaske.
Halle. Bekanntlich wird in einem Nebenraume

der Marienkirche zu Halle, früher in deren Bibliothek,

eine r Martin a a ndie gelegentlich bei Führungen gezeigt wird und zu denerholen Beſitztümern der es Marktkirche ge
hört Da es keine urkundlichen Berichte über die
Maske gibt, iſt man er ihrer e auf Ver
mutungen angewieſen. So viel iſt ſicher, daß die Leiche
Luthers n dem Transport von Eisleben nach Witten
berg eine Nacht in der Marienkirche zu Halle geſtanden
hat. Der überlieferung nach wurde in dieſer Nacht
ein Wachsabguß von Luthers Geſicht und Händen genommen, e cheinlich geſchah dies aber ſchön in Eis

leben in Verbindung mit der von Fürtnagel dork an
gefertigten er n des toten Luthers. Anfang des
17. Jahrhunderts hat man dann, dem damaligen Zeit
geſchmack entſprechend, die echte Maske bearbeitet und
auf eine Wergſigür im Talar aufmontiert. Der Toten
maske ſind gläſerne Augen eingeſetzt, einige Falten des
Geſichts ſind verſchärft oder neu hineingearbeitet, die
Maske wurde zum vollen Kopf ergänzt und ihr durch
Färben und Ankleben von Haaren ein, wie man meinte,
noch natürlicheres Ausſehen gegeben. An den Händen
ſind dagegen vorausſichtlich keine Bearbeitungen vorenommen worden. Dieſe konſtruierte Figur hat jahr
el in der alten Marienbibliothek geſeſſen.
Sie ſoll ſogar von der Straße aus zu ſehen geweſen
ſein. Uber die Echtheit der Maske ſind die Meinungen
wiederholt geteilt geweſen. Neuerdings haben die hallidur Piofeſſoren Hahne und Ficker eine Unterſuchung

ürchgeführt und die Echtheit mit größter Wahrſchein
lichkett e Daraufhin beſchloß der Gemeinde
kirchenrat, die echte Maske und die echten Hände von
der Puppe zu entfernen und ſie durch eine genaue
Kopie zu erſetzen. Es ſchien zu gefährlich, dieſe ſoerholen Stücke in einem Raume zu e der jedem

Beſucher der Kirche gezeigt wird. Maske und e
wurden auf ein Sandkiſſen gelegt und in der Sa e
in einem gotiſchen Schrank würdig aufbewahrt. Aus
dem Geſagten ergibt ſich, daß, wie kürzlich in Luden
dorffs „Volkswarke! behauptet wurde, von einer Herab
ſetzung Luthers durch die evangeliſche Kirche oder durch
einige ihrer Mitglieder nicht die geringſte Rede ſein
kann. Das „Schreckgeſpenſt von Halle“, mit dem an
geblich ſo unehrerbietig berſfahren wird, iſt nichts
weiter als eine Myſtifikation von Mathilde Ludendorff,
die ſich vorher über die tatſächlichen Verhältniſſe hätte
unterrichten laſſen ſollen, ehe ſie ihren aufreizenden
Artikel ſchrieb.

Voranusſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Polare Luftmaſſen dringen über Skandinahien
und die Nordſee gegen Mitteleuropa vor. Sie ſind
zunächſt in den unteren Schichten von ungefähr der
gleichen Temperatur, wie die über Mitteldeutſchland
nördlich der Saale liegende Luſt, weiſen aber nach
oben hin einen ſtärkeren Temperaturfall auf. Sie
bringen daher dem Flachlande trotz ihrer plaren
Herkunft zunächſt noch keinen Temperaturrückgang,
im ſüdlichen Teil des Bezirks werden ſie ſogar eine
Milderung des Froſtes herbeiführen Im Gebirge
muß jedoch mit ſinkenden Temperaturen gerechnet
werden.

Ausſichten: Bei auf Nord drehenden Winden
ziemlich trübes Wetter mit Reigung zu meiſt leichtem
Schneefall, im Nordharz auch ſtärkere Niederſchläge.
Temperaturen zunächſt wenig verändert oder etwas

en i e e e Geir ort einſet Tem ee e einſeber terdienſſtelle Magdeburg
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Nr. 41. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miltwoch, den 14. Januar 1931.
Nr. 11.

Sauberkeit iſt Krankheitsverhütnng

Jn manchen Betrieben wird mit Material ge
arbeitet, das giftig wirkt, wenn es in den Körper
kommt. Wer in chemiſchen Fabriken, Bleifabriken
oder dergleichen in der Frühſtückspauſe Nahrungs-
mittel zu ſich nimmt, die er mit ungewaſchenen
Fingern anfaßt, wird die Strafe für ſeine Sorg
loſigkeit und Unordentlichkeit ſehr bald am eigenen
Leibe ſpüren. Es iſt nur ein ſchwacher Troſt, daß
derartige „Gewerbekrankheiten“ heute von der Be
rufsgenoſſenſchaft entſchädigt werden. Keine Rente
wiegt die Schmerzen, Qualen, Nöte und Sorgen auf,

WASCHE DIE HANDE
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Sestel. Nr. V er Unfaſſverhütungsbild G. m. b. H.
Serüa W 9, beim Verband der Deutschen Berofsgenossenscheften

die derartige Krankheiten mit ſich bringen. Aber
auch jeder andere Menſch, der nicht gerade in ſolchen
gefährlichen Betrieben arbeitet, ſollte es als ſelbſt
verſtändliche Pflicht gegen ſich ſelbſt auffaſſen, nur
mit tadellos geſäuberten Fingern zu eſſen. überall
iſt die Luft erfüllt von jenen winzig kleinen, nur
mikroſkopiſch ſichtbaren Krankheitserregern, die wir
Bakterien nennen. Beſonders im Staub lagern ſie
ſich in unheimlichen Mengen ab und behalten faſt
unbeſchränkte Zeit hindurch ihre Fähigkeit, krank zu

machen. Wer nun mit ſtaubigen und arbeits
beſchmutzten Fingern ſein Frühſtücksbrot anfaßt,
ſich den Mund wiſcht, die Hände mit dem Taſchen
tuch ſäubert, das er nachher wieder zum Mund
wiſchen benutzt, der verpflanzt gewiſſermaßen künſt

lich dieſe Krankheitserreger in ſeine inneren
Organe. Beim Zuſammentreffen beſonders unglück
licher Zufälle kann er ſich alſo auf dieſe Weiſe
ſchwere und unangenehme Krankheiten zuziehen.
Freilich ſoll man durch ſolche Mahnung nicht zu
übertriebener Bazillenangſt ſich verleiten laſſen.

e

Kinder im Zwielicht.
Jm Vierteljahr vor Oſtern wird von unſeren

Kindern in der Regel viel mehr an Hausarbeiten ver
langt als ſonſt. Die Verſuchung liegt für die Kinder
nahe, im Zwielicht zu arbeiten und dadurch die Augen
zu überanſtrengen. Die Folge ſind Kopfſchmerzen undfrühgeitiges Tragen einer Brille, was beſonders für

die Mädchen nicht erwünſcht iſt. Die Schule er
wartet von den Eltern Mitarbeit auf mancherlei Ge
bieten; ſie erwartet von den Eltern, auch darauf zu
achten, daß die Kinder ſich im Zwielicht nicht die Augen
verderben und ſich nicht dadurch für ihr ganzes Leben
ſchädigen. Bei Vermahnungen wird es nicht verbleiben
dürfen. Die Eltern müſſen wieder und wieder darauf
achten, daß die Kinder die Bücher ſchließen, wenn es
anfängt zu dämmern. Eltern, erhaltet euren Kindern
das volle Augenlicht für den ſchweren Exiſtenzkampf,
der ihnen bevorſteht!

ander gegen Turnverein
Großes Schöffengericht Weißenfels.

In einer nahezu achtſtündigen Verhandlung, zu der
nicht weniger als 19 Zeugen geladen waren, hatten
ſich der Dreher Oswald Pi. und der Arbeiter Otto Pr.
wegen gemeinſchaftlicher ſchwerer Körperverletzung
und Widerſtandes, ſowie der Elektriker Kurt H., alle
drei aus Tagewerben, wegen Beleidigung zu
perantworten. Am 6. Oktober fand in Tagewerben ein
Vergnügen des Turnvereins ſtatt, nach deſſen Beendi
gung es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem vor
dem Reichardtſchen Gaſthof ſtehenden Landjägermeiſter
M. und einer größeren Anzahl junger Burſchen kam.
Als die Menge aus dem Gaſthof herausſtrömte und
des Landjägers anſichtig wurde, brach ſie in lautes
Johlen aus, und der Aufforderung, auseinanderzugehen
und die Straße freizumachen, wurde nicht Folge ge
leiſtet. Nachdem man mit einer Flaſche und Sand nach
dem Landjäger geworfen hatte, machte dieſer von dem
Gummiknüppel Gebrauch und trieb die Menge aus
einander. Dabei ſoll der Angeklagte H. gerufen haben:
„Was fällt dir denn ein, du Lump, das iſt doch keine
Demonſtration!“ Nachdem der Landjäger noch mehr
fach kleinere Anſammlungen zerſtreut hatte, machte er
ſich auf den Weg nach Reichardtswerben, wobei er
von 3 von der Jagd kommenden Perſonen begleitet
wurde. Etwa 15 bis 20 junge Burſchen folgten dem
Landjäger, beſchimpften ihn und ſeine Begleiter, und
es wurde auch mit Steinen nach ihm gewotſen. Schließ
lich ſtellte der Beamte die Burſchen und griff ſich den
Angeklagten Pr., den er ſchon in Tagewerben ein
mäl feſtgenommen hatte, heraus Nachdem dieſer
wegen Widerſtandes einen Schlag mit dem Gummi
knüppel abbekommen hatte, wurde der Landjäger
plötzlich zu Boden geſchlagen und erſt die Jäger konnten
ihn befreien. Die Angeklagten beſtreiten die ihnen zur
Laſt gelegten Vergehen und eine Anzahl Zeugen, meiſt
Mitglieder des Turnvereins, behaupten, daß der Land
jäger ohne hinreichenden Grund auf die Menge ein
ſchlug. Aus den Bekundungen der 3 Jäger ging hervor,
daß die Burſchen den Beamten trotz mehrfacher War
nung weiter nach Reichardtswerben zu verfolgten, und
Pi. ſoll ſogar zu den Jägern geſagt haben, ſie ſollten
machen, daß ſie nach Hauſe kämen, denn die Sache
ginge ſie nichts an. Aus dieſer Außerung ſchloß das
Gericht, daß ein Uberfall beabſichtigt war Der
Staaksanwalt beantragte gegen Pi. und Pr. je
6 Monate und gegen H. 4 Wochen Gefängnis. Nach
längerer Beratung würde der Angeklagte H. frei
geſprochen, da die Bekundungen der Belaſtungszeugen,
die jetzt ihre Ausſagen einſchränkten, nicht genügken,
um zu einer Verurtellung zu kommen. Wegen gemein
ſchafklicher Körperverletzung und Widerſtandes wurden
Pi. zu 4 Monaten und Pr. zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt. Jn der Urteilsbegründung wurde aus

drücklich geſagt, daß dem Landjägermeiſter M. keiner
lei vorſchriftswidrige Handlung zur Laſt gelegt werden
könnte und er bei den ganzen Vorfällen vollkommen
korrekt gehandelt habe.

Gefangenenbefreiung.
Als der Kriminalkommiſſar N. aus Weißenfels am

16. Oktober in dem Hofe des Wohlfahrtsamtes ein
wegen verſchiedener Straftaten geſuchtes Mädchen
verhaftete, erhob dieſes ein großes Geſchrei. Die Ar
beiter K. W. und O. W. aus Weißenfels eilten
zu Hilfe und entriſſen dem Beamten die Verhaftete,
obwohl er ihnen zurief, daß er Kriminalbeamter ſei.
Jetzt der Gefangenenbefreiung angeklagt, ſind die An
geklagten geſtändig und wollen nur aus Mitleid und
in der Aufregung gehandelt haben. Da ſie ſpäter
ihren Fehler einſahen und willig mit zur Wache gingen,
wurden ihnen mildernde Umſtände zugebilligt. K. W.
erhielt 3 Wochen Gefängnis, während der ſchon mehr
fach vorbeſträfte O. W. 4 Wochen Gefängnis ab
ſitzen muß.

Oberverwaltungsgericht.
Iſt ein nervenleidender Mann ungeeignet,

eine Gaſtwirkſchaft zu bekreiben?
(Nachdruck verboten.)

Gegen einen Gaſtwirt J. aus der Gegend von
Merſeburg war von der Polizeibehörde die Klage
auf Zurücknahme der Erlaubnis zum Betriebe der
Gaſtwirtſchaft mit Erfolg erhoben worden. Der
III. Senat des Oberverwaltungsgerichts erachtete den
Gaſtwirt für unzuverläſſig und ungeeignet, eine Gaſt
wirtſchaft zu bekreiben, und führte u. a. aus, maß
gebend komme Art. I, 88 1ff. des Notgeſetes vom
24. Februar 1923 in Betracht; hiernach dürfe die Er

genommen werden, wenn der Gewerbetreibende nicht
als zuverläſſig anzuſehen ſei. Es ſei feſtgeſtellt, daß
J. in einer Nacht ſeine Gaſtwirtſchaft über die Polizei
ſtunde offengehalten, unbefugt Waffen beſeſſen und
öfters Beamte beleidigt habe. J. neige mithin dazu,
Geſetze und behördliche Anordnungen nicht zu beachten
Daraus ſei zu folgern, daß er der erforderlichen Zu
verläſſigkeit entbehre. Dazu komme, daß J. nerven
leidend ſei. Von einer ſolchen Perſönlichkeit ſei nicht
zu erwarten, daß ſie bei Ausübung des Gaſtwirts
gewerbes die geſetzlichen Vorſchriften und polizeilichen
Beſtimmungen beachten werde, und es erſcheine ge
boten, dem betreffenden Gaſtwirt die Erlaubnis zum
Betriebe der Gaſtwirtſchaft zu entziehen. (Akten
zeichen: III. B. 2. 30.)

Revolte aus cem Dschunge
Das Geheimnis um die „Goldene Krähe“

Jm Urwald von Tharrawaddy, mitten im
Dſchungel, in den Bergen von Alanthaung, tobt ein
Kampf. Der Kampf der aufſtändiſchen Burmeſen
gegen die Engländer. Ein Befreiungskampf,
eine Revolte aus dem Dſchungel.

Die Engländer haben es nicht leicht mit dieſem Auf
ſtand. Man hatte es ſchon länge gemerkt, daß hier
eine höhere Macht im Spiele war, daß man es nicht
nur mit Eingeborenen zu tun hatte. Allmählich kam
man dahinter, daß die Aufſtändiſchen in Regimenter
eingeteill waren, daß ihr Vorgehen jener Taktik ent
ſpräch, nach der im Weltkriege die franzöſiſchen
Truppen verwandt worden waren. Allmählich merkte
man auch, daß man einer regelrecht organiſterten
Armee gegenüberſtand und daß dieſe Armee von einem
Generalſtab mit ordnungsgemäß feſtgelegter Kom
mandogewalt kommandierk wurde. Man drang ein
wenig weiter in den Dſchungel vor und man fand ſach
gemäße Beobachtungsſtände, die denen in Flandern
und in den Vogeſen nicht nachſtanden; und man ſtieß
auf ein Signalſyſtem, das als verbeſſerte Auflage des
Signalweſens des großen europäiſchen Krieges gelten
durfte. Es ging bei dieſen Vormärſchen und Rückzügen
im indiſchen Dſchungel nicht anders zu als bei jenen
großen Kämpfen, die von Joffre oder von Foch dirigiert
worden waren.

Man war ſich bei den Engländern darüber
im klaren, daß hinter dieſer Organiſation (die nicht
erſt im letzten Augenblick vor dem Aufſtand eingeſetzt
hatte, ſondern die auf lange voraus vorbereitet worden

nach ſickerten Einzelheiten über den geheimnisvollen
Führer der Burmeſen durch das Dickicht des Dſchungels.
Ein Weißer, der lange Jahre im engliſchen Kolonial
dienſt gearbeitet hatte: ein europäiſcher Pflanger von
den großen Gummiplantagen in Malaya.

Der Weiße iſt klug und kakkräftig genug geweſen,
die Unzufriedenheit der arbeitsloſen Burmeſen
die niedrigen Reispreiſe hatten ſie mit der Zeit faſt
broklos gemacht auszunutzen; ſie bei jenem
dunklen Glauben zu packen, der eine große natio-
nale Zukunft Burmas weisſagt und der hier nie
ganz erloſchen war.

Der Weiße würde die Burmeſen von dem Joch der
Fremdherrſchaft befreien und als König über ein zu
friedenes Land herrſchen. Die Rebellen glaubten an
den Befreier; ſie hielten ihn für eine Art Gottheit, und
ſie ſind ſicher, daß ihm keine Kugel etwas anhaben
kann. Man nennt ihn Shwe Kyi Lon, die „Goldene
Krähe“, und man ſchwört auf die Amulette, die er an
ſeine Kämpfer hat verteilen laſſen. Und, ganz im ge
heimen, halten die Burmeſen ihren weißen Führer für
den wiedererſtandenen, ſagenhaften Fürſten von Thar
rawaddy, der ſchon einmal, im Jahre 1837, die Eng
länder aus dem Dſchungel heraus angegriffen hatte,
deſſen Aufſtand aber damals zuſammengebrochen war.
Tharrawaddy ſei wiedergekommen, meinen die Bur
meſen, ſein Werk nach hundert Jahren zu einem glück
lichen Ende zu führen.

Den engliſchen Tanks und der engliſchen übermacht
war) kaum ein Eingeborener ſtehen konnte. Nach und ſcheinen die Rebellen indes auch diesmal weichen zu

laubnis zum Betriebe der Gaſtwirtſchaft zurück

müſſen. Planmäßig dringen die britiſchen Soldaten
vor in den Dſchungel; ſie Umzingeln das Hauptquartier
der „Goldenen Krähe“, das ſich in einer einſamen
Niederlaſſung befindet, mitten im Urwald. Und es
dürfte nür eine Frage der Zeit ſein, bis man den
Führer gefangen hat und bis man erfahren wird, wer
ſeit 1918 den Engländern in Indien das Leben ſchwer
zu machen verſucht. Dieſer große Unbekannte, vor
dem man in London und in Kalkutta und in Delhi
mehr Angſt hat als vor allen indiſchen Maharadſchas
zuſammen. Ob man ihn lebendig fangen wird
das iſt allerdings die Frage. Die „Goldene Krähe“
weiß, daß ſie von den Engländern keine Gnade zu er
warten hat, und der „König der Burmeſen“ wird viel
leicht lieber ſelbſt in den Tod gehen, ehe er ſich den
verhaßten Engländern ausliefert.

Weiße Wand in Merſeburg

„Der Nächſte bitte.“
Eine tolle Filmpoſſe enthält der Spielplan des

Uniontheaters ab Dienstag. Nach dem Manu
ſkript von Walter Waſſermann und unter der
Regie Erich Schönfelders iſt ein Filmwerk ent
ſtanden, das auch dem ärgſten Griesgram ein Lachen
aäbzwingt. Tante Auguſta (Adele Sandrock), Beſitzerin
eines Landgutes irgendwo in Hinterpommern, kommt
nach Berlin, um ihren Neffen zu beſuchen. Da ſie die
modernen Verkehrsmittel ſcheut, reitet ſie einfach auf
einem gewöhnlichen Ackergaul durch die Straßen
Berlins. Aber auch bei ihrem Neffen ſtellt ſie alles
auf den Kopf. Um größere Zuſchüſſe von ſeiner Tante
zu erhalten, hat er ihr vorgeſchwindelt, daß er glücklich
verheiratet und Vater eines ſtrammen Jungens iſt.
Damit der Schwindel nicht aufgedeckt wird, muß nun
eine geborgte Frau und ebenſo ein ſchnell herbeigeholter
Sohn die Situation retten. Hieraus ergeben ſich die
tollſten Sachen und Verwicklungen, die von den Dar
ſtellern glänzend wiedergegeben werden. Es ſei be
ſonders genannt Albert Paulig und Lyon
Deyers, die beliebte Darſtellerin aus dem großen
Filmwerk „Die Heilige und ihr Narr“. Einen neuen
Wildweſtfilm „Der Karawanenführer von Oklahoma“
mit dem Darſteller Ken Maynard bringt das Bei
programm, und findet mit ſeinem ſtark amerikaniſchen
Einſchlag ein dankbares Publikum. Außerdem läuft
noch die EmelkaWochenſchau.

MANTEL
Serie v eSerie Il nene e e e E D. bſs J.
Serie Il G. bis O.KoSTUME
Serie l en e n ESe bis D.Serie 9 bis G.

KLEIDER
Sei u unSerie Il en e S. bis D.Serie l e

MODELLE
in Mänteln, Kleidern und Comploetts

zu Verlust- Preis en
Während der Dauer des Ausverkaufes

auf alle reguläre Ware

Rabatt
Mädchen- und Knaben- Bekleidung

gleichfalls enorm herabgesetzt!
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Gewinnauszug
4. Klaſſe 36. PreußiſchSüddeutſche

(262, Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 13. Januar 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 50563 312761
4 Gewinne zu 5000 M. 51764 302648
6 Gewinne zu 3000 M. 9960 204904 290161
8 Gewinne zu 2000 M. 12176 95088 247489

309086
22 Gewinne zu 1000 M. 5736 31267 69503 84321

91 192 176232 195257 212077 225524 281242 278096
42 Gewinne zu 800 W. 12978 37536 66175

69381 81226 91515 103849 114076 115301158999 159488 178817 180740 195889 200888
234400 239044 277849 352834 387474 398290

Gewinne zu 500 M. 7369 14096 17794 64780

127667 229141 284085 237772 262307 267944
289932 309297 328768 3522085 554551 368614
380908 396240
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 370421
2 Gewinne zu 5000 M. 343974

4 Gewinne zu 3000 M. 16514 134613
6 Gewinne zu 2000 M. 152084 159395 313715

34 Gewinne zu [1000 M. 5737 86574 98382 105193
123111 128410 205151 238368 237509 2473173
e 342888 351624 363888 380158 381 174

34 Gewinne zu 800 M. 30488 34001 51514 55469
66697 68074 96554 129289 129820 1581623
a 141648 163475 174700 190351 152776

58 Gewinne zu 500 M. 15430 16259 52821
57168 63272 78627 89372 53874 109139 124688
181451 207022 207387 224371 285506 254072
254735 258002 304732 316608 330836 351849
8 362585 370530 372188 393419 394161

Die Ziehung der 5. Klaſſe der 36. Preußiſch
Süddeutſchen (262. Preußiſchen) Staatslotterie
findet vom 9. Februar bis 14. März 1931 ſtatt.

S. bie n J

B. bis E.
S. bis G.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikiwoch, den 14. Januar 1931.

Es iſt durchaus begreiflich, daß in Mittel
deutſchland immer wieder in erſter Linie die tech
niſche Frage des Empfangs erörtert wird. Es gibt
jg wahrſcheinlich in gang Deutſchland kein zweltes
Sendegebiet, in dem die Verhältniſſe ſo ungünſtig
liegen wie im Bereich der Mirag. Jmmer wieder
hört man dieſelben Klagen Andere Sender über
lagern die Leipziger Welle, Störungen der ver
ſchiedenſten Art verärgern weiteſte Kreiſe. Durchaus
verſtändlich erſcheint es, wenn man ſich von dem in
Ausſicht genommenen Großſender für Mittel
deutſchland Abhilfe und Beſſerung verſpricht. Nach
dem die deutſchen Randgebiete mit Großſendern ver
ſorgt. ſind, hat Mitteldeutſchland den meiſten An
ſpruch darauf, von der Reichspoſt berückſichtigt zu
werden.

Die techniſche Frage iſt jedoch nicht die einzige
Mindeſtens ebenſo wichtig, vielleicht

auf die Dauer noch wichtiger iſt das Problem
der Programmgeſtaltung.

Man wird ſich klar darüber werden müſſen, in
welchen Punkten etwa noch eine Beſſerung möglich
iſt, während andererſeits gern zugegeben werden ſoll,
daß gerade die Mirag auf mehr als einem Gebiete
vorbildliche Arbeit leiſtet. Das gilt z. B. von der
pfleglichen Behandlung aller muſikaliſchen Dinge.
Jm Aufſichtsrat und der Sendeleitung ſitzen muſi
kaliſche Sachverſtändige, die es verſtanden haben,
die in Mitteldeutſchland vorhandenen muſikaliſchen
Kräfte in der richtigen Weiſe einzuſetzen und für
den Rundfunk auszuwerten. Jmmer wieder wurden
Meiſterdarbietungen übertragen, aus Leipzig und
Dresden, aber ebenſo aus den kleineren Kultur
mittelpunkten Mitteldeutſchlands Chemnitz,
Halle, Weimar, Jeng, Altenburg
Plauen, Deſſau, Wittenberg u. a. Jmvergangenen Jahre wurde, wie im Rundfunkjahrbuch
1931 mit berechtigtem Stolz hervorgehoben wird, zum
erſtenmal ein Gewandhauskönzert übertragen (Neu
jahr 1930). Ein ähnlicher Höhepunkt war die
Matthäuspaſſton aus der Thomaskirche am Kar
freitag, die nicht nur auf deutſche Sender geleitet
wurde, ſondern auch in England und Belgien ſtärkſten
Eindruck machte. Zu erwähnen ſind ſchließlich die
Gaſtdirigentenkonzerte der Mirag, bei denen im
vorigen Winter faſt alle namhaſten deutſchen Diri
genten an das Leipziger Mikrophon kamen. Neben
der ſchweren Muſik kam die leichte nicht zu kurz
Man bemühte ſich um größere Volkstümlichkeit, ließ
Mandolinenorcheſter ſpielen und Geſangvereine
ſingen. Poſaunen- und Militärmuſik gehören eben
falls hierher. Daß dabei auch e net vorkamen,
die vor dem Urteil künſtleriſcher Kritik nicht be
ſtehen können, verſteht ſich von ſelbſt. Auf das

anze die muſikaliſchen Leiſtungen
ren eovbildlich.

en der muſikaliſchen verdient die
literariſſche Arbeit des Mitteldeutſchen
Senders größte Beachtung. Auch auf dieſem Gebiet
ſteht die Mirag, verglichen mit anderen deutſchen

Sendern, weit über dem Durchſchnitt. Es war Ge
legenheit viele namhafte Autoren zu hören, die aus
ihren Werken vorlaſen und ſtarke Eindrücke ver
mittelten. Beſonders ausführlich wurden Buch
beſprechungen geſandt, in jeder Woche zwei oder drei
Theater und Filmkritik kam nicht zu kurz. Hörſpiel
und Hörfolge waren zahlreich vertreten Allerdings
gab es hier neben ausgeſprochenen Erfolgen gatch
fehlgeſchlagene Experimente er Mut, eine neue
Sache tkatkräſtig in Angriff zu nehmen Ddärum
handelt es ſich vor allem bei der Hörfolge ver
dient trohdem Bewunderung. Neuerdings Weten
Zwie- und Mehrgeſpräche immer mehr an die Stelle
don Vorträgen. Das iſt an ſich begrüßen. Nicht
immer wird jedoch die erſtrebte Lebendigkeit erreicht.
Es kommt auch vor, daß ein Einzelſprecher beſſeren
Kontakt mit ſeinen Hörern findet als drei oder vier

TonfilmBetrachtung

Von Friedrich Kayßler.
Es iſt ſehr intereſſant, zu beobachten, wie von Ton

film, zu Tonfilm, ja faſt von Arbeitstag zu Arbeits
tag die Behandlung des Tones intimere Wege findet
und der menſchlichen Stimme Zartheiten freigibt, die
noch vor kurzem unerreichbar ſchienen. Ahnlich, wie
uns der ſtumme Film eines Tages die Erkenntniſſe
erſchloß, daß in der Linſe eine geheimnisvolle Unſterb
lichkeit wohnt, vor der nur ſeeliſche Aufrichtigkeit auf
die Dauer beſtehen kann, ſo gibt uns auch der Verkehr
mit der Apparatur des Tones allmählich das Gefühl,
daß unſere Sprache vor dem Mikrophon eine ganz be
ſtimmte feine Linie einzuhalten hat, wenn wir in der
Wiedergabe das ſein wollen, was wir als Künſtler in
jeder Leiſtung zu ſein beſtyebt ſind. durch und durch
glaubhafte Menſchen. „Ja“, wird der Laie ſofort
fragen, „iſt denn das nicht ſelbſtverſtändlich Iſt es
nicht erſte Vorausſetzung für die Möglichkeit einer
ſchauſpieleriſchen Leiſtung überhaupt, daß man im
ſtande iſt, einen Menſchen glaubhaft zu machen?“ Ge
wiß iſt es ſelbſtverſtändlich, lautet die Antwort, gewiß
iſt die Glaubhaftigkeit der menſchlichen Geſtalt die pri
märe Vorausſetzung aller Schauſpielkunſt. Aber eben
in der Selbſtverſtändlichkeit ſolcher Vorausſetzung liegt
eine Größe und Strenge der künſtleriſchen Forderung,
die der Late nur ſchwer ermeſſen kann, weil er ſie nicht
am eigenen Leibe erfährt. Wohl jeder hat ſchon ein
mal davon gehört, daß in der Kunſt gerade das am
ſchwerſten zu erlernen iſt, was am leichteſten ausſieht

Das erſte, was ein Schauſpieler auf der Bühne zu
erlernen hat, iſt, in einer beabſichtigten Handlung ſo
zu ſprechen und ſich zu bewegen, daß Haltung und
Sprache ebenſo ſelbſtverſtändlich wirken wie in einer
entſprechenden Situation des nicht beabſichtigten
Lebens. Es iſt das erſte, was er zu erlernen hat, es
iſt aber auch wiederum das letzte, was er bei jeder neuen
Leiſtung als reifer Künſtler immer wieder in neuer
Form zu erreichen beſtrebt. Denn es genügt nicht,
gelernt zu haben, als Schauſpieler natürlich zu ſein.
es gilt, immer und in jeder künſtleriſchen Sekunde die
Natürlichkeit neu aus ſich zu erzeugen, ſo ſelbſtver
ſtändlich, daß es ſo ausſieht und ſich anhört, als wäre
ſie eben aus dem Augenblick geboren. Als wäre ge

ſonders auch an geſt und See

R kne in Mittelcdeutschlane
Das muſikaliſche und literariſche Programm der Mirag. Frauenſtunde und Heimatfunk laſſen zu

wünſchen übrig. 5 Jahre Deutſche Welle,
Geſprächsteilnehmer, die ein vorher feſtgelegtes Ge
ſpräch vortragen. Wenn man einen Einwand
machen darf, ſo iſt es der, daß die Leiſtungen der
literariſchen Abteilung die Neigung haben. in erſter
Linie literariſch intereſſierte Hörer zu befriedigen
Die große Maſſe der Bildungshungrigen, namentlich
in den kleinen Städten und auf dem Lande, kommt
darüber zu kürz.

Andere Zweige der mitteldeutſchen Rundfunk
arbeit ſind allerdings vorläufig noch durchaus im
Aufbau begriffen. Es wird herumprobiert, ohne daß
ſchon von wirklichen Erfolgen geſprochen werden
hann. Das gilt z. B. von der Frauenſtunde,
deren Niveau zu wünſchen übrigläßt. Es herrſcht
keine Einheitlichkeit in der Programmgeſtaltung.
Man merkt nichts von zielbewußter Regie. Jnter
gert ſind die Anfänge des Heimatfunks. Aus
Wittenberg und Wolfenbüttel, dann auch vom höchſten
Berge Sachſens wurden Stunden der Heimat ge
ſandt, die deutlich zeigten, daß noch kein einheitlicher
Stil gefunden worden iſt. Es iſt ſehr zu wünſchen,
daß die Bemühungen gerade auf dieſem Gebiet fort
geſetzt und ausgebaut werden. Es ſcheint uns nicht
zuviel verlangt zu ſein, wenn man wenigſtens für
jeden Sonntag eine Stunde der Heimat fordert. Ge
rade im mitteldeutſchen Bezirk iſt bodenſtändiges
Volstum bis auf den heutigen Tag lebendig geblieben.
Man braucht ſich ſeiner nur anzunehmen. Viele
Hörer würden dankbar dafür ſein. Auch die
Stunde des Arbeiters, in der meiſtens am Donners
tagabend ein Vortrag geſandt wird, kann noch nicht
befriedigen. Weder die Arbeiter ſelbſt ſind mit ihr
einverſtanden, ebenſo noch andere Hörer, die etwas
von der Mentalität und den beſonderen Problemen
des modernen Arbeiters erfahren möchten. Die Vor

„Kronrat“

ſachenreportage gedreht wird.
öſterreichiſchen Bühne beſetzt.
Joſeph), Dr. Otto Tordai (Graf

und zwar von gerade dieſem Menſchen auf eine ſo
einmalige Art, daß nur dieſe ganz beſtimmte und keine
andere Bewegung ſeiner Hand erfolgen konnte. Daß
ſie mit abſoluter Notwendigkeit gerade ſo erfolgen
mußte und nicht anders, weil er eben dieſer Einzel
menſch war Und kein anderer Jeder andere hätte
ſich anders bewegt, weil er in der gleichen Situation
anders dachte und fühlte, hätte dasſelbe Wort anders
geſprochen

Dieſes Grundgeſetz gilt für die Darſtellung auf der
Sprechbühne. Aber es gilt auf ſeltſame Weiſe ver
ſtärkt für die Darſtellung im Film. Es war ſchon ver
ſtärkt für den ſtummen Film, es wird nochmals ver
ſtärkt für den Tonfilm. Auf der Bühne hat der Dar
ſteller die Möglichkeit, den Handlungskömplex einer
Szene, eines Vildes, eines Aktes im Zuſammenhang
zu durchleben, ohne Unterbrechung, in einem Fluß
Der Darſteller kann ſich dem Abfließen einer Hand
lung von gewiſſer Dauer anvertrauen, ſich mit fort
trages laſſen Er kann ſich einer großen Gefühls-
welle hingeben, innerhalb deren die Momente eig-
ander gegenſeitig fortbewegen, ſtützen, kragen und
ſteigern wie die Tropfenmaſſen in einer Waſſerwelle
Denn eine Welle trägt ihn, wenn er das ſeine tut,
durch einen ganzen Akt, und erſt dann kommt eine
Pauſe nach der ein neuer künſtleriſcher Jmpuls für
die Leiſtung des folgenden Aktes nötig iſt.

Jm Film iſt es anders. Hier muß der Komplex
giner längeren Handlung zerlegt werden in einzelne
Einſtellungen vor Linſe Und Mikrophon, in Ausſchnitte
kleinſten oder kleineren, aber immer beſchränkten Zu
ſammenhangs. Der Schauſpieler ſieht hier die wenigen
Momente ſeines Spiels, die ein ſolcher Ausſchnitt um
ſpannt, gewiſſermaßen unter dem Mikroſkop. Er er
blick ſich in ſeinem künſtleriſchen Bewußtſein gleich
ſom wie in einem Vergrößerungsſpiegel von verſchärf
ter Strenge Jeder Augenaufſchlag bedeutet unter Um
ſtänden eine Wendung im Geſchehen, die leiſe Regung
eines Fingers ein Stück ſeeliſcher Wandlung, das
Zucken eines Geſichtsmuskels eine Entſcheidung Und
das Wort? Jn noch viel höherem Maße als die aus
dem Raum herausgeſchnittene, kleinſte Körperbewegung
kann die Schwingung einer einzigen Silbe, ein bloßer
Laut, ein geflüſterter Hauch. eine kleine oder große
Welt von Gefühlen ganz beſtimmter Art übermitteln,
weil dieſer Laut ale das im Augenblick der Handlungrade dieſer Gedanke von dieſem Menſchen eben erſt

gedacht, gerade dieſes Gefühl eben erſt gefühlt worden, ciigtge Hörbare die ganze Verantwortung tragen muß

träge ſind meiſtens ſehr doktrinär. Hbrberichte aus
induſtriellen Werken Mitteldeutſchlands vermittelten
nur in Ausnahmefällen lebendige Eindrücke.
Jugend und Schulfunk ſind z. T. erſt einige Monate
alt. Uber die hier gemachten Verſuche wird man
noch nicht abſchließend urteilen dürfen

Neben der Mirag iſt es vor allem die Deutſche
Welle, die in Mitteldeutſchland auch mit billigen
Empfangsgeräten gehört werden kann. Dieſer Sender
konnte e auf ein 5jähriges Beſtehen zurückblicken.
Seine Arbeit unterſcheidet ſich von der der Mirag
in mehr als einer Beziehung. Wichtig iſt vor allem
daß die volksbildneriſchen Aufgaben tatkräftig in An
griff genommen wurden. Schon frühzeitig wurden
wiſſenſchaftliche Spezialvorträge eingeſührt, für
Lehrer, Arzte uſw., die vor allem für ländliche Hörer
von großer Bedeutung ſind, die nicht an wiſſenſchaft
lichen Tagungen und Kongreſſen teilnehmen können.
Beſonders bemühte man ſich darum, wiſſenſchaftliche
Autoritäten und politiſche Führer vor das Mikro
phon zu bringen. Auf der anderen Seite war es
ebenſo wichtig, den Geſichtspunkt der Volkstümlich
keit im Auge zu behalten Infolgedeſſen wurde beiallen nene Darbietungen, ſelbſt des Hoch
ſchulfunks, Wert darauf gelegt, daß die gehaltenen
Vorträge nicht über die Köpfe der Hörer hinweg
gingen.

Daß daneben auch manche Wünſche offenbleiben,
iſt leider eine Tatſache. Unangenehm macht ſich vor
allem die Verkoppelung mit der Funkſtunde Berlin
geltend, deren Programm manchmal tageweiſe auf
den Deutſchlandſender übernommen wird. Man
merkt dann, daß die geſandten Darbietungen aus
zwei verſchiedenen Quellen fließen, wenngleich
andererſeits eine gewiſſe Reichhaltigkeit dafür ein
getauſcht wird. Von beſonderer Wichtigkeit für
mitteldeutſche Rundfunkhörer iſt in dieſer Beziehun
die Berliner Morgenfeier, die auch dur
die Deutſche Welle verbreitet wird. Sie erfreut ſich
großer Beliebtheit und iſt ein ſehr erwünſchter Er
ſatz für die Morgenfeier der Mirag, die in der Ver

e

in Jſhl,
eine Szene des neuen RichardOswaldFilms „1914“, der wie der Dreyfußfilm desſelben Regiſſeurs als Tat

Die Rieſenzahl von 42 Rollen iſt mit erſten Darſtellern der deutſchen und
Wir ſehen auf unſerem Bild von links nach rechts Eugen Klöpfer (Franz

Tiſza), Alfred Abel (Graf Berchthold), Alfred Geraſch (v. Hötzendorf).

für Gradſtärke und Trefftiefe der gewollten künſtle
riſchen Wirkung in Ohr und Seele des Hörers, And
dieſe um ſo vieles geſteigerte Wichtigkeit des Workes
im Tonſilm darf trohdem niemals als Abſicht zu ſpüren
ſein, ſie muß letzte Selbſtverſtändlichkeit bleiben, ſo, als
wäre gerade dieſes Wort und dieſe Bewegung nur
eben Wie durch Zufall belauſcht und beobachtet durch
einen einzigen Spalt, zum Unterſchied von der rieſigen
offenen Wänd eines Theaters, aus deren Breite und
Höhe eine Vühnenhandlung Wirküngen über ein
Publikum ſchüter.

Gleich während der erſten Tonaufnahme bei meiner
Arzeit im „Flötenkonzert von Sansſouci“, dem neiten
ſfa-Tonfilm der Stapenhorſt-Produktion, hatte ich die
Freude, feſtzuſteſſen, daß leicht und leiſe geſprochen
werden durfte Und das Erfreuliche blieb in jeder
Beziehung und rerſtärkte ſich durch außerordentlich an
gen hie Zuſammenarbeit, künſtſeriſch, techniſch und
menſchlich

Ein hehes Maß von Selbſt eiſterung, Selbſtzer
gliederung ſordert der heutige Filin mit ſeinen täglich
wachſende Möhlichkeiten vom Schauſpieler eine
henbckende Weile und Tiefe für jſeden, der danach
ſtrebt, täglich mit immer einfacheren Mitteln zu ar
keiten, ſeine Kunſt nach und nach durchſichtig zu
machen.

Der Tonfilm dringt weiter vor.
Obwohl die Umſtellung auf den Tonfilm der deut

ſchen Filminduſtrie ungeheure Koſten aufbürdet, iſt
auch im vergangenen Jahre der Siegeszug des Ton-
films in ſchnellerem Tempo als je vonſtatten ge
gangen. Das Jahrbuch der Filminduſtrie 1930 gibt
über die Grundlagen und die Arbeit der deutſchen
Filmindüſtrie einen lehrreichen Überblick

Von den 424 Filmprodüktionsfirmen, die gegen
wärtig in Deutſchland beſtehen, haben im letzten Jahre
nur 32 tatſächlich Filme hergeſtellt. Die hohen Koſten
der Umſtellung ſchrecken die meiſten Firmen davon ab,
Tonfilme zu produzieren. Jn Deutſchland würden
1930 immerhin 100 abendfüllende Tonfilme hergeſtellt.
Weitere 35 ſind noch in Arbeit. Eine Überſicht über
die Programme der deutſchen Filmtheater ergibt, daß
der Tonfilm mit jedem Monat mehr den ſtummen
Film verdrängt. Die Zahl der Kinos im Deutſchen

Reich iſt im vergangenen Jahre ziemlich unverändert

gangenheit lediglich muſikaliſch-literariſchen Charakter
gehabt hat. Es wurde vermieden, ihr eine deutliche,
religiöſe Färbung zu geben. Gerade das aber iſt
s v die Berliner Morgenfeier der Leipziger vor
aus hat.

Abſchließend darf man ſagen, daß die Rundfunk
anlage in Mitteldeutſchland nicht ungünſtig iſt.
Die organiſatoriſche Zerſplitterung des mittel
deutſchen Gebietes hat auch ihre Vorteile. Wem
die Darbietungen des einen Senders nicht ge
fallen, kann ſich einen anderen einſchalten, ohne
ſich ein koſtſpieliges Hörgerät anſchaffen zu
müſſen. Mit Intereſſe darf man der Entwicklun
der nächſten Zukunft entgegenſehen, die hoffentli
nicht nur den Großſender, ſondern auch eine
weitere Verbeſſerung der Programme bringen
wird. Dr. Siegfried Scharfe

Programme.
Donnerstag 15, Januar.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

11.00 Uhr zirka: Schallplatten (Werbeveranſtaltung außerhalb des
Programms der Mitteldeutſchen Rundfunk AG). 5

12.00 Uhr Fritz Kreislern ſpielt (Schallplatten).
13.00 Ahr zirka Deutſche Volkslieder (Schallplatten).
14.00 Uhr. Kammervirtuos Walter Schilling, Dresden Muſika

liſche Erinnerungen aus dem Vogtland.
14.20 Uhr. Von Plauen i. V. Geſchichten- und Liederſtunde

für die Jugend. Aus dem Leben des vogtländiſchen
Dichters Julius Moſen. Sprecherin Marte Sorge,
Plauen i. V

b. 00 Uhr Höorbericht aus der „Jnduſtriewerke AG.“ Plauen
i. V. Sprecher Dr. phil, b. e. A. Mocker, Hr. Paul
Mocker und Joſef Krahé.

16.00 Uhr. Stadtobermediginalrat Dr. Max Schubart, Plauen
i. V. Der Einfluß der Seele auſ die Geſundheit

16.30 Uhr: Nachinittagskonzert.
18.00 Uhr Chotkonzert.

Hochfrecuenzler!
Mehmf Rätclkesfefnt

u e
18.30 Uhr. Mandolinenkonzert, Mandolinenorcheſter Plauen

i. V. Dirig. Leonhardt. Orig.-Mandolinenkompoſitionen.
19.00 Uhr: Dr. Kl. Zweiling, Plauen i. V. Die geopolitiſche

Geſchichte Thüringens Und des Vogtlandes.
19.s0 Uhr. Aus dem Stadttheater Plauen i. V. „Die Cſardas

fürſtin“, Operette in drei Akten von Emmerich Kälman.
22.30 Uhr Nachrichten. Danach Funkſtille.

Deutſche Welle.
Künigswuſterhauſen (Zeeſen), Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

9.10 Uhr Schalfunk. Stud. Rat Dr. W. Noelle Pflanzen als
ESchmaroher und Paraſtten. (Für Schüler etwa vom

12. Lebensjahre ab e12.00 Ahr: Stchaſlplatten konzert
14.00 Uhr. Von Berlin Schallplatten.
15.00 Uhr. Kinderſtunde. Künterbunt.

Eyſeren.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.

Bürvoangeſtellten.
16.00 Uhr: Pädagogiſcher

Experiment in der Berufsſchule.
16.30 Uhr: Von Berlin Konzert.
17.30 Uhr: Prof. Dr. Mersmann: Hausmuſik (Arbeitsgeniein

Leitung: Gertrud van

Der

Dir. Otto Stolzenberg: Das

Frieda Schubert: Tag einer
Funk.

aft).18.60 Uhr Rechtsanwalt Dr. Tichauer: Verträge und Verträg-
ichleit.

168.30 Uhr Hochſchulfunk. Prof. Dr. Rothacker: Neue Probleme
der Erkenntnislehre (1I1).19.00 Uhr. Min. Rat Joachim; Aus der Praxis des Arbeits
rechts (Mehrgeſpräch).

19.40 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Tierärzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den tierärztlichen
Fachgeitſchriften bekänntgegeben.

20.00 Uhr. Gedanken zur Zeit. Prozeß und Sffentlichkeit.“
Zwiegeſpräch zwiſchen Landgerichtsdirektor Dr. Helmut
Lehmann und Dr. Rud Olden.

20.30 Uhr Von München „Ein kurzes Leben.“
21.25 Uhr. Maximilian Harden über Arnold Böcklin. Aus

M. Häxdens „Köpfe“. e21.45 Uhr: Zum 50. Todestag von Arnold Vöcklin. Vier Ton
dichtungen op. 128 nach Arnold Böcklin von M. Reger.

22.15 Uhr. Wetter, Tages- Und Sportnachrichten (I1).
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Aus der Feming: Tanzmuſik

Kapelle Juan Lloſſas

geblieben. Auch dies iſt ein Zeichen dafür, daß man
ſich bei den Schwierigkeiten und den Koſten der Ton
filmherſtellung möglichſt zurückhalten will. Jnsgeſamt
verfügen die deutſchen Kinos über etwa 2 Millionen
Plätze. 30 Kinoſitze entfallen im Durchſchnitt auf
1000 Einwohner.

Die volks wirtſchaftliche Bedeutung der Kinos ergibt
ſich aus der Tatſache, daß ſie im Jahre 35 Millionen
Mark Luſtbarkeitsſteuern an den Staat abführen.

Neues vom Tonſilm.
Olga Tſchechowa, die mit Hans Junkermann und

Johannes Riemann die Hauptrollen im neueſten
Univerſalfilm „Liebe auf Befehl“ in Hollywood ge
ſpielt haben, ſind bereits nach Berlin zurückgekehrt. Das
Drehbuch für den neuen Ufafilm „Lockvogel“ ſchreiben
Friedrich Raff und Emmerich Preßburger. Emil
Jannings ſoll demnächſt die Hauptrolle in einem eng
liſchen Film ſpielen. Der neueſte Film Mary Pick
fords heißt „Kiki“. „Afrika ſpricht“, ein großer
amerikaniſcher Expeditionsfilm, wird ſeine europäiſche
Uraufführung demnächſt in Berlin erleben. Das
ſowjetruſſiſche ZentralFilm-Komitee wendet ſich jetzt
mit aller Energie dem Tonfilm zu. 600 Kinos wurden
mit TonfilmApparaten ausgeſtattet, und ein Film
programm von etwa 50 Filmen in ſranzöſiſcher, eng
liſcher und ſpaniſcher Sprache ausgearbeitet.

Die erſten Farbkonfilme in Berlin ferliggeſtellt.
Jn Berlin ſind die erſten BühnenſchauTonfilme

in natürlichen Farben fertiggeſtellt worden. Sie ſind
nach dem SiriusVerſahren gedreht worden und wer
den in Kürze vor die Offentlichkeit gebracht.

Ein Haus mit 5000 Türen und 3000 Fenſtern.
Eines der kleinſten Gebäude der großen Filmſtudiss
in Hollywood weiſt 5000 Türen und 30009 Fenſter auf.
Dieſe ſcheinbare Unmöglichkeit erfährt ihre Erklärung
durch die Tatſache, daß dieſes nur 35 Meter lange
und 17 Meter breite Gebäude, das ſich auf dem Ge
lände der Paramount befindet, zum Aufbewahren der
Türrahmen, Türen und Fenſterrahmen dient, die für
die verſcheidenen Filmdekorationen gebraucht werden.
Die Sammlung enthält ungefähr 1000 verſchiedene
Arten Lon Türen
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Mäuſekrieg mit Gas.
Eilenburg. Zu einer ganz ungeheuren Plage ſind
in der Gegend von Zſchepplin die Mäuſe geworden.
Um die Bekämpfung dieſer ſchädlichen Nagetiere mög
lichſt erfolgreich zu geſtalten, hat man auf einem Klee
feld des Rittergutes Gas angewendet, und zwar mit
dem denkbar beſten Reſultat Die Handhabung des be
treffenden Apparates iſt e leicht. Die Füllun
beſteht aus Kohleſtückchen, Schwefel und Häckſel, un
die Herſtellung dieſer modernen Mordwaffe iſt daher
außerordentlich billig, ebenſo ihre Unterhaltung. Ein
„Gasangriff“ während des ganzen Tages koſtet nicht
mehr als 50 Pfennig

Folgenſchwere Vereinfachung.
Das Einſturzunglück auf der Grube Golpa.
Bikterfeld. Zu dem ſchweren Einſturzunglück auf

dem Grubengelände Golpa wird noch bekannt. Zum
Aufbau der großen Förderbrücke, die in die Grube ein
gefahren würde, waren vier Montagetürme errichtet
worden, die, nachdem ſie ihren Zweck erfüllt hatten, ab
montiert wurden. Bei zwei Türmen geſchah dies, in
dem man die Türme Stück für Stück auseinander
nahm. Bei den unteren, bedeutend de Türmen
wollte man die Arbeit dadurch vereinfachen, daß man
die Türme umlegte und dann erſt auseinandernahm.
Durch das Nachläſſen eines Seiles oder einer Winde
geriet der eine, etwa 60 Meter hohe Turm vorzeitig ins
Wanken und ſtürzte um. Der Monteur Müller, der
abſprang, fand dabei den Tod, die Arbeiter Dube chick
und Kumpolt wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus
nach Bitterfeld gebracht.

Die baufällige Kloſterkirche.
Mühlberg a. d. E. Die Kloſterkirche, das

ſchönſte Mühlberger Baudenkmal, mußte für die Ab
haltung von gottesdienſtlichen Handlüngen geſperrt
werden, da ſich in zwei Gewolben Riſſe von be
ängſtigendem Ausmaß gezeigt haben. Dieſe ſind auf
die fehlerhafte Konſtruktion des Dachſtuhls bei der
umfangreichen Erneuerung der Kirche zu Anfang r
Jahrhunderts zurückzuführen. Die Mittel für die
dringend notwendigen Ausbeſſerungsarbeiten konnten
bisher nicht beſchafft werden Für den nicht gefähr
deten Teil des ſehenswerten gotiſchen Bauwerks iſt
die Beſichtigung nach wie vor möglich.

Raubüberfall auf zwei Bankboten.
Der Täker ohne Beukeentkommen.

F. Thale (Harz). Gegen 18 Uhr brachten
Angeſtellte der Bank für Handel und Gewerbe einen
größeren n in zwei Akkenmappenvon der Bank zur e ung. Kurz vor dem Poſt
gebäude ſprang aus einer dunklen Ecke neben einem

n and ein ungefähr z t Burſche voninken auf die beiden zu, die v eine Taſche und
ergriff die Flucht. Auf die Hilferufe und die Ver
folgung e ließ der Täker die Mappe fallen und ent
kam auf der ziemlich belebten Poſtſtraße.

Wer länger bleibt, wohnt billiger!
10 Prozent Rabatt in Halberſtädter Hotels
Halberſtadt. Die Hotel und Gaſthausbeſitzer von

Halberſtadt, einem der Haupteingangstore zum Harz,
haben wie das Städtiſche Verkehrs und Wirtſchaftsamt, Halberſtadt, mitteilt beſchloſſen, die r für
Ubernächtungen bei einem Aufenthalt von 3 Dagen an
um 10 Prozent zu ſenken.

Unterſchleife bei der AOK.
F Halberſtadt. Ein Angeſtellter der Kämmereikaſſe

r ger nebenher zu Kaſſengeſchäften bei der
vtskrandenkaſſe herangezogen wurde hat während

eittes längeren Zeitraumes bei der Vergleichung von
Krankenkaſſenrechnungen fortgeſetzt „Schiebungen“ vor
genommen und insgeſamt etwa 1700 Mark an
ſich gebracht. Er iſt ſofort friſtlos entlaſſen worden
Der entſtandene Schaden iſt in voller Höhe durch An
gehörige des Schuldigen gedeckt worden

Wenn

II SM V IEETENEEE4 (Nachdruck verboten.Mit der Zeit wird es ihm peinlich, wie ein
Schutzmann vor dem Hotel auf und ab zu
Patrouillieren. Er geht in das gegenüberliegende
Café und findet glücklicherweiſe eine Niſche mit Aus
ſicht auf das „Grand-Hotel“.

Zwei Stunden vergehen ſo, Anda läßt ſich noch
immer nicht blicken. Es muß einen Grund haben,
daß ſie ſo ſpät erſt aufbricht. Reiſen im Auto tritt
man gewöhnlich früher an.

Schließlich kann er nicht mehr im Café bleiben
und kehrt auf die Straße zurück. Er kommt gerade
recht um zu ſehen, wie ein vieſiges Blumen
axvangement ins Hotel getragen wird. Werner hält
die beiden Mädchen, die den Korb tragen, auf:

„Sind dieſe Blumen von Frau von Tarniewſka?“
Die Mädchen ſehen ſich erſtaunt an, und die eine

ſagt kurz angebunden: „Ja.“
„Von wem Wer ſchickt dieſe Blumen fragt

Werner ziemlich heftig weiter.
Die eine, die ſich über den aufgeregten Herrn zu

aämüſteren beginnt, antwortet lachend
Von Herrn Generaldirektor Pantz wenn es Sie

intereſſterk. Aber eigentlich braucht es Sie nicht zu
intereſſierert. And ich hätte es Jhnen gar nicht ſagen
dürfen. Es iſt Geſchäftsgeheimnis.“

Werner hört nicht mehr, was das Mädchen ſagt.
Mit haſtigen Schritten geht er auf die gegenüber
liegende Seite der Straße

Neben dem Café, in dem er vorhin zwei Stunden
verbrachte, befindet ſich eine Autohandlung. Werner
bleibt einen Augenblick unſchlüſſig vor dem Schau
fenſter ſtehen. Dann tritt er ein. Unbekannte Kunden,
die einfach von der Straße her eintreten, ſind hier
ſelten; deshalb wird er auch ſehr zuvorkommend be
grüßt

Haben Sie einen güten, ausdauernden, ſehrſchnellen Tourenwagen vorrätig, der ſofort, augen
blicklich zur Verfügung ſteht

Sehr erſtaunt über dieſe Anfrage, beeilt ſich der
Ladeninhaber zu erklären:

1

2

Revolte der Pferde
Ein Pferd zerfleiſcht den Arm ſeines Herrn.

Kalbe. Als ein hieſtger Landwirt die Krippe
ſeines Pferdes ſäuberte, um dem Tiere Futter zu
reichen wurde es plötzlich unleidlich, ſtellte ſich auf dieHinterfüße und pegrhetlete ſeinen Herrn mit den
Vorderbeinen, ſo daß dieſer blutend zu Boden ſtürzte
Darauf zerfleiſchte das wütende Pferd den
rechten Arm des Landwirts vollſtändig, wobei es
ihm die Adern und Sehnen zerbiß. Blutüberſtrömt
vermöchte ſich der Schwerverletzte noch bis vor die Tür
ſeines Wohnhauſes zu ſchleppen, wo er erſt nach einiger
Zeit ohnmächtig gefunden wurde, Der Bedauernswerte
iſt vom Unglück ganz beſonders heimgeſucht, da er erſt
vor zwei Jahren aus der Bodenlüke auf das Pflaſter
des Hofes ſtürzte und ſich dabei beide Beine brach

n

Zwei Tote.
Saalfeld. Der Händler Karl Ulr ich aus Bad

Blankenburg fuhr mit ſeinem mit Säcken beladenen
Pferdewagen in der Richtung Beulwitz. Jn der Nähedes Friedhofes ſcheuten die Pferde und raſten mit dem

Wagen die Straße entlang. Während der Fahrt ſiel

Sprengſtoffattentat

auf einen Gaſthof
Sprengpakronen im Fenſter Keine Verletzten.
x Helmſtedt. Nachts gegen 24 Uhr wurde der Ort

Velpke durch eine gewaltige Detonation
aufgeſchrecht, die auch in den umliegenden Ortſchaften
vernommen wurde. Man hatte im Gaſthof „Zur Poſt“
ein Sprengſtoffattentat verſucht. Die Täter
benutzten dazu ein Dutzend Sprengpakronen,
wie ſte in den Steinbrüchen zur Verwendung kommen
Die Patronen wurden an ein Außenfenſter der Gaſt
ſtube San und mit einer Zündſchnur entzündet.
Der Sprengſtoff explodierte mit mächtigem Knall. Eine
Reihe von Fenſter Sennt des Gaſthofes ſowie eines
gegenüberliegenden Gebäudes wurden zertrümmert. Jn
der Wirtſchaft waren 14 Gäſte anweſend, die zum
Teil durch den gewaltigen Luftdruck zu Boden ge
ſchleudert würden. Ernſte Verletzungen trug aber
niemand davon. Dadurch, daß die Patronen freilagen
und keinen Widerſtand fanden, wurde die Wirkung der
Exploſion abgeſchwächt.

Staatsanwaltſchaft und Kriminalpoligei arbeiteten
uſammen mit der Landjägerei an der Aufklärung des
ttentates. Sie verfolgen beſtimmte Spuren und

hoffen, bald Licht in dieſe Angelegenheit zu bringen.
Entweder handelt es ſich um einen Racheakt gegen
Gemeinderatsmitglieder oder Arbeitgeber, oder man
hat es mit einem politiſchen Altentat zu tun.

Geplante Verkehrsfalle.
x Alkenburg. In der Nacht wurde an der Land

ſtraße Altenburg Gößnitz bei dem Dorfe Löhmigen
eine mit zahlreichen Fernleitungen belaſtete Tele
n dure etwa einen Meter über dem Erd

den durchgeſägt. Von den Tätern war an
ſcheinend beabſichtigt, die Stange über die Straße
fällen zu laſſen um durch das Verkehrshindernis Un
fälle herbeizuführen; die durchgeſägte Stange wurde
aber glücklicherweiſe durch die Leitungsdrähte gehalten.
Die Täter könnten bisher nicht ermittelt werden.

Streikunruhen in Erfurt.
Ein Arbeiter kok, zwei andere

chwer verletzt.
f. Erfurt. Beim Schichkwechſel in der BerlinErfuürter Maſchinenfabrik Henry Pels, in der ein Teil

der Beſegſchaſt im Ausſtand iſt, kam es zu Unruhen.
Streikpoſten und Arbeitsloſe ſuchten

die zur Arbeit Gehenden zurückzuhalten. Es kam zu
Auseinanderſetzungen, bei denen ein Arbeitswilliger
o e ne en verletzt würde. Als diePolizei die Straße räumen wollte, wurde 5 mit einem
Skeinhagel empſangen, ſo daß ſie ſich

„Gewiß, gewiß, wir haben immer die beſten
arken vorrätig Wenn Sie wählen, mein Herr,

ſteht der Wagen auch ſchon zur Verfügung.“
Werner beißt ſich nervös auf die Lippe: „Jch

lege Wert auf einen ſehr ſchnellen Wagen Bis
120 Kilometer

Der Händler lächelt. „Wenn es ſein muß, auch
mehr.“

Werner wird leicht verlegen. „Ja, ja Jch
muß mich da auf Sie verlaſſen Die Zeit iſt
kurz Zeigen Sie mir einige.“

Der Händler führt Werner von Typ zu Typ.
Überall weiß er Vorzüge anzugeben jede Marke hat
eine beſondere Fineſſe. Werner hört nur mit halbem
Ohr zu. Schließlich entſcheidet er ſich für einen
Mercedes, den er am ſicherſten in der Hand hat.

Der Händler nickt, beglückwünſcht ihn mit der
Uberſchwenglichkeit eines glücklichen Verkäufers zu
der getroffenen Wahl. Er hätte ihn zu jedem andern
Wagen ebenſo beglückwünſcht.

„Wenn Sie vorher Benzin tanken, mein Herr,
und l einfüllen, kommen Sie mit dieſem Mercedes,
wie er geht und ſteht, ohne Zwiſchenſtation ſofort
bis Berlin oder Warſchau

„Veranlaſſen Sie das Nötige“, ſagt Werner
nervös und erkundigt ſich jetzt erſt nach dem Preis

Der Händler nennt etwas zögernd die Summe;
aber Werner zeigt ſich nicht im mindeſten überraſcht.
Er verſucht es auch nicht einen Nachlaß zu erzielen
Haſtig zieht er ſein Scheckbuch und beginnt zu
ſchreiben

O ein Scheck. ſagt der Händler enttäuſcht
und reibt ſich verlegen die Hände

„Ja, ein Scheck““ Werner reicht ihm das aus
gefüllte Papier hinüber

Der Händler nimmt es, betrachtet es von allen
Seiten, dann ſagt er um einige Grade weniger
liebenswürdig als bisher

„Verzeihen Sie, ich kenne Sie nicht, mein Herr.
Jch werde erſt bei der Bank anfragen laſſen
Dazu iſt keine Zeit drängt Werner, ich muß
den Wagen jetzt gleich übernehmen

„Jetzt gleich Seien Sie mir nicht böſe, in dieſem
Tempo iſt noch nie ein Wagen bei mir gekauft
worden.

der er vom Wagen herab, und die Räder
gingen über ihn n. Er wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er im Krankenhauſe, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben, ſtarb.

z Oſterburg (Altmark). Der Kutſcher Karl Runge
wollte Zuckerſchnitzel von der Fabrik holen. Beim Ab
ſträngen ſcheuten die Pferde und gingen durch. Der
Kutſcher würde mitgeſchleift und ſchließlich überfahren.
Mit ſchweren dal vent wer mußte er dem
Krankenhauſe Stendal zugeſführt werden.

Mitgeſchleift.
Helmſtedt. Der Landwirt Sack aus Querenhorſt

hatte mit ſeinem Pferdegeſpann Dünger auf ſeinen
Acker gefahren. Auf der Rückfahrt verlor er 31 der
abſchüſſigen Straße die Gewalt über ſeine Pferde,
ſtürzte vom Wagen und wurde mitgeſchleift.
Man fand ihn mit ſchweren Verletzungen einige Zeit
ſpäter tot am Abgrund liegen.

nökigt ſah, von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Der 28jährige Arbeikslöſe Alberk Hoffmann würde
dabei gekötet, ein anderer Arbeiter wurde ſchwer
verwundel. Daraufhin zerſtreuten ſich die Demon
ſtranken.

Beim Umſetzen von Falſchgeld erwiſcht.
Er gehörke einer Falſchmünzerbande an.

z Almenau. Einen guten Fang machte die hieſige
See Es gelang ihr, einen Mann in einem hieſigen

eſchäft auf friſcher Tat zu ertappen, der falſche
Einmarkſtücke in Umlauf ſetzte. Jn ſeinem Beſitz
wurden etwa 19 oder 20 falſche Einmarkſtücke gefun
den. Außerdem gelang es der Polizei, an verſchiedenenStellen bereits verausgabte Falſchſ ne wieder herbei
zuſchaffen. Der Verhaftete ſtammt aus dem Walde.
Seine Lieferquelle iſt die kürzlich in Gotha entdeckte
Falſchmünzerwerkſtätte. Er wurde in das hieſige Land
gerichtsgefängnis eingeliefert.

Opfer einer Waffenſpielerei.
Tod eines Oberkerktigners.

F. Arnſtadt. Der 14jährige Oberkertigner Wolf
gang Wicker, der am vergangenen Sonnabendabend
von ſeinem Kameraden unglücklicherweiſe beim Han
kieren mik einer Schußwaſſe angeſchoſſen worden war,
iſt im Arnſtädker Krankenhaus ſeinen ſchweren Ver
letzungen erlegen.

Pratau. Der 109jährige Sohn des Werkmeiſters
So ber hantierte mit einem geladenen Teſching herum.Plötzlich entlud ſich die Waffe und eine Kugel drang

dem jungen Mann in die Schläfe, In ſchwerverletztem
Zuſtande wurde er ins Krankenhaus gebracht.

Schwerer Rangierunfall

Zwei Lokomotiven entkgleiſt und umgeſtürzk.
Drei Verlehzte.

Leipzig. Am Dienstag, gegen 6.45 Uhr, ſtießen
auf den Gleisanlagen des Leipziger Hauptbahnhofes
zwei ſchwere Rangierlokomotiven zuſammen, wurden aus den Schienen gehoben und
ſtürzten um. Dabei wurde dem 31 Jahre altenRangierer Kurt Grund mann der linke Unterarm
abgequetſcht. Der Lokomotivführer Hermann Mudler
5 ſich Prellungen am Unterſchenkel, der Führer der
anderen Maſchine eine leichte Gehirnerſchütterung zu
Von Mudlers Zug, der aus Leerwagen beſtandſplitterte der erſte aeenee his zur Hälfte

Durch den Unfall wurden die Gleiſe in Richtung
Halle verſperrt, wodurch die einlaufenden Züge halb
ſtündige Verſpätung hatten. Mit Hilfe von Dampf
winden wurden die Maſchinen gehoben und wieder
in die Gleiſe geſetzt, ſo daß bereits in der 11. Stunde

chließlich ge die Züge wieder uünbe hindert verkehren konnten. Das

Ermittlungsverfahren zur Klärung der Schuldfrage iſt
noch nicht abgeſchloſſen, da eine Vernehmung der
beiden Lokomotivführer noch nicht möglich war.

Geſellſchaftskleider und Schuhe verſchwinden
von Transportfahrrädern.

Leipzig. Verſchiedentlich mußte in der letzten Zeit
gemeldet werden, daß Gegenſtände aller Art haupt
ſächlich aber Bekleidungsſtücke, in den Straßen Leipzigs
von Transportfahrrädern entführt wurden. Die be
ſtohlenen Boten tragen aber in dieſen Fällen meiſtens
die Schuld ganz allein, da ſie während ihrer Beſtell
änge die Räder ungeſichert e ehe Einen beſonders guten Griff machte ein langfingriger Geſelle

in einem ſolchen Fall in der e. Er erbeutete
mit einem Griff nicht weniger als ſechs Geſell
ſchaftskleider im Werte von 1000 Mark. Als
Täter kommt ein etwa 27 Jahre alter Mann in Frage
der aber bisher noch nicht gefaßt werden konnte. Be
reits vor ein paar Tagen verſchwand in der Ehren
breitſteinſtraße ein Geſchäftsrad mit 9 Paar Schuhen.
Das Rad wurde ſpäter, allerdings ohne Schuhe, im
Roſenthal aufgefunden

Ein gefährlicher Zechkumpan.
Moklorradfahrer als Straßenräuber.

Borna. Eines Tages im Dezember hatten ſich
in einer hieſigen Gaſtwirtſchaft ein auswärtiger lediger
Arbeiter und ein fremder Motorradfahrer zufällig
kennengelernt und bis 1 Uhr morgens gezecht. Der
Motorradfahrer hatte ſich bereit erklärt ſeinen Zech
kumpan nach Hauſe zu fahren. Unterwegs täuſchte er
eine Panne vor. Beide ſtiegen ab, um den angeblichen
Schaden zu beſeitigen. Als ſie ſich am Rade zu ſchaffen
machten, verſetzte der Motorradfahrer ſeinem Kumpan
einen Stoß vor die Bruſt und verſuchte, ihm ſeine
Brieftaſche mit dem Gelde zu entreißen. Der über
fallene riß ſich aber los, ſchrie laut um Hilfe und er
griff quer über die Felder die Flucht. Der Motorrad
fahrer machte nun kehrt und fuhr nach Borna zurück.
Nach langwierigen Ermittlungen konnte nun der
Straßenräuber ermittelt werden. Nach hartnäckigem
Leugnen war er geſtändig und wurde dem Amts
gericht zugeführt.

Jm Beruf tödlich verunglückt.
Oelsnitz (Erzgebirge). Bei der Gewerkſchaft

„Deufſchland“ ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Der
langjährig im Bergbau kälige Fahrgehilfe Weber
aus Hohndorf wurde durch plößlich hereinbrechende
Geſteinsmaſſen verſchüttel. Trotz ſofort dufgenommener
Rektungsarbeiten konnte er leider nur kot geborgen
werden.

Zement in den Schienen.
Ein Nachſpiel zum Stkraßenbahnerſtreik.

Chemnitz. Der 18 Jahre alte Schriftſetzer Hof
mann, der 19jährige Fabrikarbeiter Zſchämiſch
und der 20jährige Zimmermann Grund mann wur
den vom Gemeinſamen Schöffengericht wegen gemein

h e d en und verſüchter gemeinſchaftlicher Transportgefährdung zu e ſieben Mo
naten Gefängnis verurteilt. Sie hatten am
19. Dezember, dem zweiten Tag des Straßenba wer
ſtreiks, in der Oſtſtraße die Straßenbahnſchie-
nen mit geſtohlenem Zement ausgegoſ-
ſen, um die Durchführung des Straßenbahnverkehrs
u verhindern. Jedem der Angeklagten wurde einMonat der Unterſuchungshaft angerechnet. Die Bewil

ligung der nachgeſuchten Bewährungsfriſt wurde mit
der Begründung abgelehnt, daß ſie von einem großen
Deil der Bevölkerung nicht verſtanden werden würde.

Gefährlicher Rodelſport.
Grimma. Einen ſchlimmen Abſchluß fanden in

Nerchau die Winterfreuden zweier Beamtenſchüler, die

an einem t dBei einer Abfahrt nahm der Schlitten ſeinen eigenen
Weg direkt in einen Stacheldrahtzaun hinein. Der denSchütten führende Sportfreund zog ſich an dem

ſtacheligen Draht ſehr ſchwere Verlehzungen an Hals
und Kehlkopf zu, die vom Arzt genäht werden mußten.
Der zweite Schüler wurde vom Schlitten geſchleudert
und blieb beſinnungslos liegen.

„Das Tempo iſt notwendig
Scheck nicht in Zahlung nehmen, muß ich auf den
Kauf überhaupt verzichten.

Der Händler will ſich das gute Geſchäft nicht ent
gehen laſſen. Deshalb ſagt er wieder ſehr liebens
würdig:

„Jch nehme an, daß Sie ſich ausreichend legiti
mieren können, mein Herr?“

„Ja, vollkommen.“ Werner zieht ſeine Legiti
mation aus der Taſche und weiſt ſie dem Autohändler
vor.

„Oh! Herr Dr. Heß! Das iſt natürlich etwas
anderes Jhren Namen kennt man a. Das genügt.
Ich nehme an. daß der Wagen von der Berliner Be
hörde beglichen wird.

„Natürlich, natürlich. Es iſt eine rein dienſtliche
Sache. Deshalb brauche ich ihn auch ſo plötzlich.“

„Begreiflich. Das ändert ja alles
„Sie ſchweigen natürlich über dieſen Kauf? Jch

möchte, daß die Sache nicht bekannt wird.
„Gewiß, gewiß. Wir Autohändler ſind überhaupt

die diskreteſten Menſchen. Wenn wir indiskret
wären, würden wir kaum etwas verkaufen können
Jrgendein Geheimnis gibt es um jedes Auto

Werner ſchneidet ſeine Geſprächigkeit kürz ab:
„Veranlaſſen Sie alſo, daß der Wagen gebrauchs
fertig gemacht wird.“

„Und wohin ſoll er zugeſtellt werden
„Laſſen Sie ihn vor dem „Grand Hotel“ warten.“
„Vor dem Grand Hotel wiederholt der Händler

mit deutlichem Lächeln Und verſchmitzt fügt er hin
zu: „Jm Grand Hotel wohnt die Tarniewſka.“

„Was wollen Sie damit ſagen ?2“, fragt Werner
ſcharf

„O, nichts. Durchaus nichts. Es iſt mir nur ſo
eingefallen

„Wie lange wird es dauern fragt Werner,
ſchon halb in der Tür.

„Keine zehn Minuten verſichert der Händler.
Werner tritt aus dem Laden. Es ſind nur wenige

Schritte zum „Grand-Hotel“ hinunter Er erſchrickt,
als er Andas weißlackierten Buickwagen vor dem
Hotel ſtehen ſieht. Aber es iſt noch ſtill um den
Wagen, nicht einmal der Chauffeur iſt zu ſehen;
alſo hat er Hoffnung, daß ſie in den nächſten zehn
Minuten noch nicht abfahren wird.

h

Wenn Sie den Er will es noch einmal verſuchen, ſchickt noch ein
mal ſeine Karte zu Anda. Diesmal mit ein paar
flehenden Zeilen Schenken Sie mir noch die letzten
fünf Minuten. Jch will Sie nur noch einmal ſehen,
den Klang Jhrer Stimme im Ohr behalten

Diesmal kommt die Karte nicht zurück. aber ſie
läßt ihm einfach ſagen, daß ſie in den nächſten
Minuten abreiſen werde und nicht mehr in der Lage
ſei, jemand zu empfangen

Werner muß ſich mit dieſer Antwort zufrieden
geben. Er darf hier nichts weiter unternehmen, um
nicht aufzufallen,

Plötzlich erinnert er ſich auch, daß er noch eine
Depeſche nach Berlin aufgeben müſſe. Jrgendwie
muß er ſeine Abreiſe ja doch motivieren. Er muß
dem Bericht Fechenwaldts, der ohne Zweifel abgehen
wird, jedenfalls zuvorkommen. Fechenwaldt wird
zwar in Berlin nicht ſehr ernſt genommen. Trotz
dem könnte es geſchehen, daß man mißtrauiſch wird
und ihn abruft as muß vermieden werden.

Das Poſtamt iſt neben dem „Grand-Hotel“.
Werner gibt eine Depeſche nach Berlin auf. „Spuren
führen unzweifelhaft nach Polen. Abreiſe dringendſt
erforderlich. Dauer meines Aufenthaltes noch ganz
unbeſtimmt.“ Das wird die Leute in Berlin für
einige Zeit wenigſtens beruhigen.

Als er zurückkehrt, ſteht der Buick noch immer
vor dem „Grand-Hotel“. Aber es ſcheint ſetzt ernſt
zu werden, denn der Chauffeur ſitzt bereits am
Steuer

Der Mercedes fährt vor und hält auf der gegen
überliegenden Straßenſeite. Der Mann hat Wort
gehalten. Keine zehn Minuten Der Angeſtellte,
der den Wagen herſtenerte, wird verabſchiedet
Werner prüft raſch einige Hebel es iſt alles in
Ordnung. Die Pneumatiks ſind feſt. Das Steuer
gehorcht.

Der Hoteleingang darf jetzt nicht mehr aus den
Augen gelaſſen werden. Werner ſitzt am Steuer
und ſtarrt hinüber

Plötzlich hört er ſich von der Straße her an
geredet:

„Jch will Sie warnen!“ ſagt eine bekannte
Stimme in gebrochenem Deutſch

Werner wendet ſich um: „Sie ſchon wieder Was
wollen Sie von mir?“

ſteilen Abhang dem Rodelſport huldigten.
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Aus aler Welt
Vier Opfer wirtſchaftlicher Not.

Der 65jährige Figarrenhändler Heinrich Roeſtel
und ſeine 62jährige Ehefrau Margarete ſowie ſeine
39 Jahre alte Tochter Frau Elli Riemann und deren
11zähriges Töchterchen Liſelokke begingen in Anger-
münde in ihrer Wohnung Selbſtmord durch Gas
vergiftung. Es fiel auf, daß der Zigarrenladen Roeſtels
morgens geſchloſſen blieb. Dadurch wurde der Vor
fall entdeckt. Der Grund zur Tat iſt in wirtſchaftlicher
Noklage zu ſuchen.

Große Unterſchlagungen
eines Gemeinderentmeiſters.

Nach Unterſchlagung von 120000 RM. iſt der
Rentmeiſter von Türn ich bei Köln, Schlömer, ge
flüchtet. Jn einem Schreiben an die Stadtverwaltung
teilt er mit, daß er ins Ausland geflüchtet ſei. Bis
zum Sonnabend hat Schlömer ſeinen Dienſt verſehen
und iſt abends in einem Auto fortgefahren. Der Be
amte hat es verſtanden, nach der Kaſſenreviſion, die
erſt vor einigen Tagen ſtattgefunden hat, größere Gut
haben bei der Kreisſparkaſſe und beim Poſtſcheckamt
abzuheben ſowie Steuerbeträge großer Steuerzahler
einzukaſſieren und ſich die großen Geldſummen zu ver
ſchaffen. Die kleine Gemeinde war mit 15 000 RM.
gegen Unterſchlagungen verſichert.

Bauerndrama im Spreewald
Jn der Ortſchaft Peitz im Spreewald ſtarb Mitte

Dezember vorigen Jahres der 4 Jahre alte Sohn Horſt
der dort anſäſſigen Familie Schularick. Gerüchte
wollten wiſſen, daß das Kind nicht eines natürlichen
Todes geſtorben ſei, und die Sektion der Leiche be
ſtätigte, daß der kleine Horſt an einer Arſenvergiftung
geſtorben war. Die daraufhin von der Berliner Poli
zei eingeleiteten Nachforſchungen ſtießen auf erhebliche
Schwierigkeiten. Die Familienmitglieder beſtritten ent
ſchieden, dem Kinde Gift beigebracht zu haben. Sie
gaben zu, daß Arſen im Hauſe geweſen ſei, erklärten
aber, der eine Sohn, der in einer Glasfabrit arbeite,

habe das Gift von dort zur Vertilgung von Ratten
mitgebracht. Das Kind müſſe aus Verſehen von einer
vergifteten Speiſe gegeſſen haben. Nach und nach lenkte

ſich der Verdacht aber in eine andere Richtung. Es
wurde davon erzählt, daß der 70 Jahre alte Großvater,
der als Altſitzer auf dem Hofe lebt, bei der Übergabe
des Hofes ſich Rechte ausbedungen habe, deren Er
füllung der Familie jetzt läſtig falle. Bisher hat ſich
feſtſtellen laſſen, daß an dem Tage, an dem der kleine
Horſt ſeinen Großvater beſuchte, für dieſen ein Gericht
Rotkohl zubereitet worden war. Weil der alte Mann
einen rechten Appetit hatte, gab er dem Enkel von dem
Eſſen ab, ohne freilich zu ahnen, daß Arſen in dem
Kohl war. Der Kleine ſtarb am Tage darauf. Der
Berliner Kriminalrat Gennat iſt jetzt ſelbſt nach Peitz
gefahren, um die Fortführung der Unterſuchung zu
leiten.

Brand in der biſchöflichen Reſidenz
in Königgrätz.

Wie aus Königgrätz gemeldet wird, geriet am
Monkagnachmilkag die dorkige biſchöfliche Reſidenz in
Brand. Das Feuer zerſtörke in kurzer Jeit das ganze
Dach des Palgis und vernichtete den größten Teil der
Wohnung des Biſchofs Dr. Kaſpar. Die geſamte
Geiſtlichkeit, an ihrer Spitze der Biſchof, beteiligten
ſich an den Löſcharbeiten, doch gelang es erſt in den
Abendſtunden, des Feuers Herr zu werden.

Die „Trade-Wind“ endgültig
aufgegeben.

Wie aus Huerka (Azoren) gedrahktet wird, hat
man die Beſatzung des Ozeanflugzeuges „Trade-Wind“
endgültig verlorengegeben.

Mac Laren und Frau Hark waren Sonnabend
nachmitkkag, wie gemeldet wurde, von den Bermudas
nach den Azoren abgeflogen, wo ſie Sonnkag mittag
erwartet wurden. Uber den Sonntkagnachmiktag hin
aus können ihre Brennſtoffvorräte nicht gereicht haben.
Da das Flugzeug keine Radioanlage hakte, iſt auch die
Wahrſcheinlichkeit, daß ſie von einem Schiff aufge
nommen worden ſind, außerordenklich gering.

Jn einem öſterreichiſchen Dorf Ulmerfeld haben
dieſer Tage die lyriſchen Ergüſſe eines Bauern zur
Feſtnahme einer größeren Bande von Brandſtiftern
innerhalb der Gemeinde geführt. Jn den vergangenen
Wochen brannten in dem Dorf in kurzer Aufeinander
folge mehrere Höfe und Scheunen nieder. Wenn die
Feuerwehr einträf, war meiſt nichts mehr zu retten
Das Feuer war, wie feſtgeſtellt wurde, von Brand
ſtiftern ſo ausgezeichnet angelegt, daß auch bei
ſchwachem Wind in kurzer Zeit Scheunen und Gebäude
bis auf die Grundmauern niederbrannten.

Alles Suchen nach den Tätern blieb erfolglos. Man
vermutete ſchließlich,

daß man es mit einer ganzen Bande von Bettlern
und enkſprungenen Skräflingen zu tun habe.

Dieſe Meinung wurde noch durch Zettel verſtärkt, die
ſich in der Nähe der Brandorte vorfanden. Der eine
enthielt ſogar ein richtiges Gedicht. Fein ſäuber
lich gemalt hieß es da:

„Feuerwehrmanna, richts euch zſamm,
jetzt geht's bei euch bald wieder an:
Wanns haßt, et tuat brenna,
dann ſchauts zum renna.
Bei Tag ſchaun wir zum Fenſter raus
und lachen die Gendarmen aus;

Efn poetffscher Brancistfifter
Die Brandbriefe des „Klubs vom roken Hahn

denn wanns haßt, daß brennt,
ſan mir ſchon drei Stunden grennt.
Einmal hier, einmal dort,
immer an einem andern Ort.
Jhr gſcherten Bauern, tuats euch nix an,
es kommen andre a no dran.

Der Klub vom roten Hahn.“
Dieſer lyriſche Erguß ſollte jedoch dem Dichter

zum Verhängnis werden. Er war zwar in Knüppel-
verſen nicht ſchlecht beſchlagen. Aber von Graphologie
hatte er noch nichts gehört. Als die Polizei den Zettel
erhielt, war es natürlich ihre erſte Aufgabe, die Hand
ſchrift ſämtlicher Dorfbewohner mit den Schriftzeichen
zu vergleichen. Dabei ſtellte man feſt, daß aus
gerechnet der letzte der Abgebrannten, ein angeſehener
und „wohlanſtändiger“ Bauer, Lorenz Dötzel, der
Schreiber des Zettels und auch der Dichter war. Bei
einer plötzlichen Hausſuchung wurde genug belaſtendes
Material vorgefunden, üm den Überraſchten zu über
führen. Es blieb ihm nichts übrig, als auch ſeine
Helfer zu nennen. Der ganze Klub vom roten Hahn
wanderke ins Kittchen. Seine Mitglieder hatten die
Brandſtiftungen begangen, um die hohen Verſicherungs
ſummen ausgezahlt zu erhalten.

Dötzel hat geſchworen, niemals mehr in ſeinem
Leben einen Vers zu dichten.

Wird ſo die Weltraumrakete ausſehen?

Ein Hvehſtaplerpaar gefaßt.
500 000 Mark erſchwindelt.

Auf Veranlaſſung deutſcher Polizeibehörden iſt in
Paris ein Hochſtaplerpaar verhaftet worden, dem es
gelungen war, vorwiegend durch Vorkäuſchung von
Beryllium-Vorkommen in der Stfeiermark aus einer
Reihe von Induſtriellen über 500 000 Mark herauszu

holen. Er nennt ſich Dr. Seidel, ſeine Genoſſin iſt
eine geborene Charlolkte Diekmann aus Berlin. Eine
Schweizer Firma ſteckte in das Ankernehmen 400 000
Frank, ein Hamburger Großkaufmann 100 000 Mark
und ein früherer Kölner IJnduſtrieller 80 000 Mark.
Das Kölner Opfer iſt mit ſeiner Gaklin von der
Genoſſin, die hier als Gräfin Arnim auftrat, in ein
Schloß in Jugoſlawien gelockt worden. Dort ſitzen die
beiden Kölner im Augenblick noch ohne einen Pfennig
Geld.

Die Brandſchaätzungen
der Zuckerplantagen auf Kuba.

Wie aus Havanna berichtet wird, haben die
Brandſchatzungen der Zuckerplantagen in den letzten
Tagen einen derartig beängſtigenden Umfang ange
nommen, daß die kubaniſche Regierung beſchloſſen hat,
ſämtliche Heeres und Marineſtreitkräfte, den politiſchen
Geheimdienſt und die Kriminalpolizei zum Kampf gegen
die Brandſtifter heranzuziehen.

Ein amerikaniſches Modell eines Weltraumſchiffes,
vorläufig für Filmaufnahmen konſtruiert, aber in allen Einzelheiten den Ergebniſſen der wiſſenſchaftlichen

Raketenforſchun g entſprechend

d

Laſtkraftwagen in eine Kolonne
Polizeiſchüler hineingefahren.

Sieben Verletzte.
Am Dienstagmorgen, gegen 7.30 Uhr, fuhr auf der

Rheinbrücke Bonn Beuel ein Laſtkraftwagen in
eine Kolonne Polizeiſchüler hinein. Sieben Polizei
ſchüler wurden verletzt, davon drei ſo erheblich, daß ſie
ſofort ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Einer

von ihnen hatte einen Schädelbruch und ſchwere Ver
letzungen an Unterleib davongetragen. Der Kraft
wägenführer will infolge des dichten Nebels, der über
der Brücke lagerke, die Fahrbahn nicht deutlich haben
erkennen können und außerdem die Pöoliziſten nicht ge
ſehen haben.

Engliſches Flugzeuggeſchwader
verunglückt.

Die engliſche Luftflotte wurde am Montag von zwei
weiteren ſchweren Unfällen betroffen, die drei Todes
opfer und zwei Verwundete forderten. Ein Geſchwader
von drei Flugzeugen mußte an der Grenze von Lin
colnſhire und Northampton notlanden. Eins der
Flugzeuge mit vier Jnſaſſen ſtieß gegen eine Böſchung,
durchbrach eine Hecke und überſchlug ſich auf einem
Acker. Der Führer und zwei Offiziere wurden auf der
Stelle getötet. Ein Mechaniker erlitt erhebliche Ver
letzungen. Die Leichen waren derart in den Apparat

eingeklemmt, daß es unmödglich war, ſie noch in der
Nacht zu befreien. Das zweite Flugzeug, das in ver
Nähe landete, wurde ſchwer beſchädigt. Einer der Jn
ſaſſen wurde verletzt, er mußte 20 Kilometer weit zum
Krankenhaus getragen werden. Die dritte Maſchine
kam unbeſchädigt davon. Die Flieger hatten offenbar
bei Einbruch der Dunkelheit die Richtung verloren.
Die Landung wurde durch dichten Nebel erſchwert.

Zu den Meldungen
über Gallſpach und Zeileis.

Zu den Meldungen, daß die Gemeinde Gallſpach
bzw. das Zeileisinſtitut in arge Not geraten ſeien, wird
folgende Auslaſſung der Marktgemeindevorſtehung
Gallſpach verbreitet:

„Alle Patienten im Jn und Ausland machen wir hiermit
gufmerkſam, daß die über Gallſpach und das Zeileisinſtitat
in den lehten Wochen verbreiteken Zeitungsnachrichten voll
kommen Unwahr ſind, daß kein einziges Objekt zur Ver
ſteigerung ausgeſchrieben iſt, daß der Beſuch Gallſpachs in den
letzten drei Winkermonaten 1980 doppelt ſo groß als zur
gleichen Zeit 1929 war, daß die Behandlung im Zeileisinſtitut
in der bisher bekannten Weiſe ſich abwickelte und auch im
neuen Jahre unak geändert fortgeſetzt wird, daß kein Arzt
und keine Angeſtellten im Jnſlitut entlaſſen wurden.

Die Wahrheit kann ſich jedermann auch in Zukunft ſofort
dur eine ſchriftliche Anftnee beim „Marktgemeindeamt
Gallſpach' verſchaffen, das als öffentliches Amt dieſelbe nicht
vorenthälten wird. Dos Jchr 1931 wird wegen der bis
herigen großen Heilerfolge und deswegen, weil zahlreiche
Pro feſſoren und Arzte die Strahlenbehandlung nun ſelbſt
gusuben, wahrſcheinlich mehrere großangelegke lügenhafte
Preſſekampagnen bringen, und erſuchen wir daher die
Patienten Und Zeileisfreunde, ſolchen Lügen keinen Glauben
r ſchenken, ſondern Aufklärung ſich jederzeit in Gallſpach

elbſt einzuholen.“

Eine Bäuerin Ehrenlegivnärin.
Die Bäuerin Bartkelier aus Senlis in der

Bourgogne wird auf Vorſchlag des Landwirtſchafts
miniſters mit dem Orden der Ehrenlegion ausgezeichnet
werden. Die 51 Jahre alte Frau verdankt dieſe Aus
zeichnung der Tatſache, daß ſie 16 Kindern das Leben
geſchenkt hat.

Frachtdampfer
von chineſiſchen Piraten überfallen.

Chineſiſche Piraten haben ſich in der Bucht von
Honghat des chineſiſchen Frachtdampfers „Hſin
Ming“ bemächtigt. Sie nahmen drei Fahrgäſte und
einen Steward gefangen und ließen das Schiff ſodann
ſeinen Weg fortſetzen.

Elf italieniſche Flugzeuge in Bahia
eingetroffen.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ſind die
elf italieniſchen Vombenflugzeuge, die unter Führung
des italieniſchen Luftfahrtminiſters Balbo den Trans
ozeanflug vollbrachten, auf ihrem Fluge längs der
braſtlianiſchen Küſte in Bahia eingetroffen.

Ein ganzes Dorf verhaftet.
Die Bewohner des kleinen Dorfes Zude bei Bel

grad können ſich rühmen, auf dem Gebiete der jugo
ſlawiſchen Rechtſprechung einen Rekord aufgeſtellt zu
haben. Sämtliche Männer des Dorfes wurden ange
klagt, die in der Nähe liegenden e Wälder
ausgeplündert zu haben. Von bewaffneten Gen
darmen eskortiert, marſchierten die vielen Familien
väter, ſowie auch die jüngeren Männer vor die
Schranken des Gerichts. Das Verhör ergab, daß die
Angeklagten ſich tatſächlich gegen das Geſetz vergangen
hatten und den ſtaatlichen Waldbeſtand als Brenn
material dauernd benutzten. Jhre einzige Entſchuldi
gung war, daß ſie lauter arme Teufel wären. Alle
Angeklagten wurden zu Gefängnisſtrafen verurteilt.
Das Gericht erkannte auf mildernde Umſtände und er
teilte den Bauern eine Bewährungsfriſt.
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Reklameteil.
J Der Geſamtauflage unſerer heutigen Zeitung
ſiegt ein Proſpekt der Firma Kaufhaus Brühl,
Leipzig, bei, worauf wir unſere geſchätten Leſer
hierdurch nochmals beſonders hinweiſen

Pjotr Niiſchnineff tritt ganz nahe an das Auto
heran und flüſtert ihm zu:

„Es iſt jemand da, der Sie auf Schritt und
Tritt verfolgt.“

„Unſinn. Jntereſſtert mich nicht“, wendet ſich
Werner unwillig ab.

Der Bulgare läßt ſich nicht abſchütteln: „Sie
ſollten nicht ſo leichtſinnig ſein. Man plant nichts
Gutes gegen Sie. Glauben Sie mir doch.“

„Laſſen Sie mich in Ruhe. Jhre Phantaſien
intereſſieren mich nicht.“

„Es ſind keine Phantaſien. Wenn ich mein Kokainhabe, ſe ich ſchärfer als alle andern.“

„Was ſehen Sie?“
„Daß Sie bewacht werden. Zwei Männer folgen

Jhnen überall hin. Sie müſſen dieſe Männer ſchon
bemerkt haben.“

„Nein, ich habe nichts bemerkt.“
„Das iſt ſchade. Und zeigt nur, daß Sie nicht

Herr der Situation ſind. Sie wiſſen wahrſcheinlich
noch immer nicht, wie gut die DOrganiſation
arbeitet.“

„Jch verbitte mir Jhre Belehrungen.“
„Jch will, daß Sie Erfolg haben.“
Je weniger Sie mich beläſtigen, um ſo ſicherer

wird ſich der Erfolg einſtellen.“
Pjotr bleibt unbeirrt: „Jch habe gehört, mit

welchen Namen ſich die beiden Männer anredeten,
die Sie bewachen.

„Ah, ein Sherlock Holmes in der Weſtentaſche.
„Nennen Sie mich meinetwegen ſo. Sie ſollen

alles erfahren, was ich weiß. Charlie wurde der eine

gerufen. e„Ah2 Charlie? So? Charlie werden viele
Leute gerufen. Um das herauszubekommen, hätten
Sie ſich nicht zu bemühen brauchen.“

Pjotr macht ein verzweiſeltes Geſicht. Er ballt
die Faäuſte und muß an ſich halten, um nicht aufsu
ſchreien.

Werner, den Blick immer nach dem Hoteleingang
gerichtet ruft ihm zu. „Mäßigen Sie ſich,
Njiſchnineff. Jhre Exaltiertheiten gehen mir auf die
Nerven.“

Der Bulgare langt mit einem verzweifelten
Griff in die Taſche. Werner ſieht, daß er einen
Revolver umſpannt. Er ſaßt ſeinen Arm: „Sind

Sie verrückt, Njiſchnineff Glauben Sie daß ich
mehr erreiche, wenn Sie mich erſchießen

„Nicht Sie!“, keucht der Bulgare. „Sie nicht!
Die Tarniewſkal! Die an allem ſchuld iſt

„Wen?“, fragt Werner beſtürzt.
Njiſchnineff ſpringt über die Straße und läuft

guf das Hotel zu. Werner ruft hinter ihm her, er
bleibt nicht ſtehen. Bald muß er den Hoteleingang
erreicht haben. Und wenn Anda kommt Jn
dieſem Augenblick zieht der Buick dort drüben an
und nimmt ſofort ein raſendes Tempo Sie muß
unbemerkt ins Auto geſtiegen ſein. Ein Schuß kracht.
Er ſcheint ſein Ziel verfehlt zu haben, denn der
Wagen bleibt nicht ſtehen. Werner ſieht noch, wie
ſich ein Poliziſt auf den Bulgaren ſtürzt. Niiſchnineff
wehrt ſich verzweifelt. Was weiter geſchieht, kann
er nicht mehr ſehen. Er hat ſeinen Motor anſpringen
laſſen und iſt hinter Andas Auto her. Ganz ein
holen kann er ſie nicht. Die Straßen der Stadt
laſſen ein ſchärferes Tempo nicht zu. Aber er hat
ſie vor ſich. Jn den Biegungen entſchwindet ſie ihm
für Sekunden. Jn den Geraden trennen ſie kaum
zwanzig Meter Diſtanz.

Werner kennt den Weg zur polniſchen Grenze
bereits. Die Organiſation hat am erſten Tage ſeines
Mentonitzer Aufenthaltes dafür geſorgt, daß er ihn
kennenlernt. Es iſt ihm ein wenig unheimlich zu
mute, dieſe Strecke noch einmal fahren zu müſſen.
Aber viel Zeit zur Überlegung bleibt nicht. Andas
Auto hält ein wahnſinniges Tempo. 80, 100,
120 Kilometer in der Stunde. Jn den Kurven noch
immer gut 70. Mörderiſch einfach! Der Kerl vorn
fährt tollküuhn! Und Werner darf um keinen Meter
zurückbleiben.

Warum, denkt Werner. Warum hat ſie ſolche
Eile über die Grenze zu kommen

Einmal hat ſie ſich kurz umgeſehen und ihn er
kannt. Jhr Blick blieb erſtaunt an ihm hängen,
eine kurze Weile haben ſie ſich angeſehen. Dann hat
ſich Anda mit einem Ruck umgewendet. Sie neigt
ſich nach vorn und gibt dem Chauffeur Weiſung.
Der Mann am Volankt nickt kurz. Legt den Körper
über das Lenkrad und ſchaltet ein noch wahn
ſinnigeres Tempo ein. Eine Wolke von Staub hüllt

den Buick da vorn ein. Werner ſieht überhaupt nur
mehr dieſe Staubwolke. Aber auch ſein Auto hält
ſtand. Es gibt mühelos her, was ihm abgefordert
wird. Die Diſtanz wird nicht größer.

Werner kommt in raſendem Tempo an der Stelle
vorbei, an der vor zwei Tagen das Benzin aus
gegangen war. Das Auto, das er zurücklaſſen
mußte, ſteht nicht mehr da. Die Bande kümmert
ſich um ihr Eigentum. Sie haben den Wagen weg
geſchafft. Wie ordentlich dieſe Halunken ſind.

Weiter, weiter! Dieſe kurze Uberlegung hat ihn
zweihundert Meter gekoſtet. Die müſſen ſett ein
geholt werden. Andas Auto iſt um eine Biegung
verſchwunden. Vollgas! Da iſt es auch ſchon
wieder. Die Diſtanz iſt die gleiche geblieben.

Was iſt das? Der Buick biegt von der Straße
ab. Werner muß ſtoppen, um Andas Wagen nicht
in den Rücken zu bekommen. Der Buick nimmt die
Richtung querfeldein. Was hat das zu bedeuten
Dort iſt nichts als unendliches Feld. Die Grenze
biegt rechts ab.

Der Buick hat das Tempo nur leicht gemäßigt,
aber es ſind noch immer gute 80 Kilometer. So
fährt man doch nicht über Felder! Er nimmt die
Richtung auf ein kleines Wäldchen mit einem Felſen
maſſiv im Hintergrund zu. Jn den Wald kann er
nicht einfahren. Unmöglich! Was alſo 22

Werner muß gleichfalls ins Feld einbiegen, wenn
er Andas Auto nicht aus den Augen verlieren will.
Er hält ſich in der Spur der niedergelegten Halme.
Plötzlich ſieht er, wie der Wagen vor ihm ſtoppt.
Urplötzlich. Aus dem ſchärfſten Tempo heraus Einen
Augenblick ſteht er ſtill. Einen winzigen Augenblick
nur. Dann hat Werner den Eindruck. daß ſich
Andas Auto zu ſenken beginnt. Das Waäldchen,
das vorgelagert iſt, benimmt die Ausſicht. Umriſſe
aber kann man trotzdem erkennen. Es ſcheint, daß
das Auto weiter ſinkt. Man ſieht nur mehr die
obere Hälfte

Und jetzt iſt es vollends verſchwunden. Einfach
vom Exdboden verſchwunden

Hat es einen Bogen um das Wäldchen gemacht
um auf der andern Seite wieder aufzutauchen
Werner lenkt ſeinen Wagen im Bogen. Einn
nach rechts, dann wieder um das Wäldchen herum
nach links.

Nichts. Andas Auto iſt nirgends zu ſehen. Ver
ſchwunden. Er lenkt mühſam nach rückwärts, um
wieder auf die Straße zu gelangen. Ein Stück höher
hinauf, vielleicht, daß er ſie hinter der nächſten Weg
krümmung erblickt.

Auch dort iſt nichts zu ſehen. Die Luft der Straße
iſt rein, nirgends zeigt aufgewirbelter Staub die
Spur eines Autos.

Wieder zurück, das koſtet alles koſtbare, unein
bringliche Zeit. Heß wird nervös, ſeine Hand iſt
nicht mehr ſo ſicher. Einmal vergreift er ſich ſogar
an den Hebeln. Es hätte beinahe eine Kataſtrophe
gegeben. Aber im letzten Augenblick wird er doch
noch Herr über den Wagen. So gelangt er an die
Stelle zurück, an der Anda ſo ſpurlos verſchwand.

Er verſucht es immer wieder, an das Wäldchen
mit dem Felſen heranzufahren. Er kann knapp in
den Kreis der Bäume einfähren. Dort geht es aber
nicht weiter. Die Stämme ſtehen zu dicht, man
müßte ſie umlegen, um weiterzukommen. Wie aber
kam Anda heraus Wie kann ein Auto ſpurlos im
Feld verſinken Der Boden iſt nicht ſumpfig. nie
mals hat man doch davon gehört, daß ſich dicht an
der polniſchen Grenze Sümpfe befinden.

Geduldig lenkt er ſein Auto wieder zurück und
verſucht noch einmal anzuſahren. Er ha eine Räder
ſpur entdeckt, die vom plötzlichen Abbremſen entſtand
Dieſer Räderſpur gleitet er nach. Bis dicht vor das
Wäldchen.

Plötzlich fühlt er, wie der Boden unter ihm un
ſicher wird. Er ſtoppt raſch. Und merkt, wie das
Auto mit ihm zu ſinken beginnt. Er beugt ſich über
den Rand des Wagens weit vor und gewahrt den
Schacht eines vrieſigen Fahrſtuhles, deſſen verſenk-
bare Plattform mit einer Erdſchicht überzogen iſt,
die Gras trägt. Die Ketten knarren in den Achſen,
die elektriſche Maſchine ſurrt und ſtöhnt. Der Fahr
ſtuhl ſinkt langſam in die Tiefe Werner ſieht jetzt
klar. Wenn ein Wagen von beſtimmtem Gewicht auf
der Plattform des Fahrſtuhles hält, löſt ſich der
Mechanismus von ſelbſt aus. eEr blickt noch oben und ſieht, daß ſich ein zweiter
Schieber bereits über ihm geſchloſſen hat. Jm
nächſten Augenblick iſt er auch ſchon unten angelangt.

e Fortſetzung folgt.
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Wiederholungsſpiel am25. Januar
Sporkverein 1899 Merſeburg spork

klub Erfurt am 25. Januar auf dem
99er Platz.

Das am Sonntag in Erfurt trotz Verlängerung
2:2 endigende Spiel um den VMBV. Pokal zwiſchen
Sportverein 1899 Merſeburg und Sportklub Erfurt
findet am Sonntag, 25. Januar, ſeine Wiederholung.
Auskragungsort des Spieles iſt der 99er Platz.

Danach ſcheinen ſich alſo beide Gegner auf den 99er
Platz geeinigt zu haben, da W unſerer Meinung nach
diesmal der Preußenplatz als Spielſtätte in Frage ge
kommen wäre.

Die Spiele äm Sonntag

Ia- Klaſſe.
VfL.--99,
Kayna--Neumark,
Wacker-Boruſſia,
96—98,
FavoritSportfreunde.

Röſſen-Schkeuditz,
Lettin Giebichenſtein,
Nietleben Meuſchau,
Mücheln-Sportbrüder,
Beuna-Reideburg,
Eintracht--Cröllwitz.

Hockey

Spielprogramm
des Merſeburger HockeyClubs

Die Termine Am 1. Februar erſtes Merſeburger
Hockey- Derby!

Das uns vom Merſeburger Hockey-Club
mitgeteilte Spielprogramm der nächſten Monate um
faßt nachſtehende Termine, wobei bemerkt werden
darf, daß der Klub am 8. Februar mit nicht
weniger als ſieben Mannſchaften nach Leipzig
(gegen den Leipziger Sportklub) fahren will. as
erſte Merſeburger Hockey-Derby zwiſchen MHEC. II und
99 I findet am 1. Februar ſtatt:

25. Janugr: in Halle MHCE. I, II, Jugend, Damen
gegen Fern I II Jugend, Damen.

1. Februar in Merſeburg (Kaſernenhof) MHEC. II
gegen Sportverein 1899 I.

8. Februar: in Leipzig MHC. I, II, Jugend, Damen,
Mädchen I. und II. Knaben gegen Leipziger Sportklub
15. Februar in Merſeburg MHE. T gegen Sportklub e MHEC. Jugend und Damen in Köthen

egen
22. Februar: in Merſeburg MHE. I, II gegen VfB.

Don I und II; Kaſernenhof? MHCE. Damen gegen 99
amen.
1. März: in Merſeburg MHC. Jugend und Damen

gegen HE. Köthen.
8. März in Merſeburg (vormittags) MHE. J gegen

TuHhHE. Apolda I (nachmittags Hockey-Länderſpiel
Deutſchland Holland in Leipzig).

15. März: in Halle TuHC. Halle J, II und Damen
gegen MHE. I, II und Damen.

22. März: in Merſeburg (9er Platz) MHC. II
gegen 99 T ünd MHE. Damen--99 Damen.

29. März in Merſeburg MHEC. I, II gegen TuR.
Weißenfels J und II; MHE. Damen und Knaben
gegen VfB. Jeng Damen und Knaben.

5. April. MHC. nimmt mit vier Mannſchaften (I,
II, Jugend und Damen) am großen Oſter-Hockey
Turnier in Bilterfeld teil.

12. April. Rückſpiel Nordweſtſachſen T Saalkreis
(Herren und evtl. auch Damen) in Leipzig.

26. April in Merſeburg MHEC. I und II gegen
Zeitzer BE. T und II.

n in Merſeburg MHCE. T und II--Halle 96
I und II.10. Mai: in Merſeburg MHC. Damen Halle 96
Damen.

17. Mai: in Torgau MHC. II gegen HC. Torgau I.
24. Mai: in Merſeburg MHCE. I, II Jugend und

Damen gegen Schwarz-Weiß Halle I, II, Jugend und
Damen.

31. Mai: in Zeitz MHE. I und II gegen Zeitzer
BCE. I und II.

Ein reichhaltiges und abwechſlungsreiches Pro
gramm des Klubs, das noch dadurch eine Bereicherung
erfahren ſoll, daß eine Seniorenmannſchaft
des MHC. an ſpielfreien Tagen ihre Exiſtenzberechti
gung beweiſen will.

Das Spiel M5HC. I und Halle 96,
das am Sonntag auf dem Kaſernenhof ſtattfinden
ſollte, fiel aus, da Halle 96, ohne abzuſagen, nicht
erſchien. Merſeburg und auch die neutralen Schieds
richter aus Halle waren zur Stelle und warteten ver
geblich.

Tiſchtennisbetrieb in Merſeburg.
Während der Merſeburger Hockey-Elub

demnächſt einige Rückwettſpiele auszutragen beab
ſichtigt, ſetzt auch bei den anderen Merſebürger Ver
einen der Tiſchtennisbetrieb rege ein. Beſonders der
S n T

genommen.

Die Kanadier bei der

eine Schauſpiel erſten R Sportliches auſpie ten Ranges. Sieden Berliner Schul

Verteidigungskombingtion.

Vom 14 bis 17. Januar werden die Kanadier, die weitaus beſten Eishockeyſpieler der Welt, in Berlin
einige R geben. Wenn auch das Berliner Publikum kaum die Freude haben wird, ſeine Lands

ieger zu ſehen, ſo iſt doch immer wieder die überlegene Spieltechnit der überſeeiſchen Gäſte ein
gewannen am Dienstag mit ihrer Mannſchaft „Manitoba über
ktſchuhCElub mit 5: 1.

Vf L. tut ſich hier hervor. Am kommenden Donners
tag findet ein Turnier zwiſchen

V. und Turneriſche Vereinigung im „Augarken“
ſtatt. Es gelangen 6 Einzelſpiele zum Austrag.

Am Mittwoch, 21. Januar, ſteigt dann ein weiteres
Turnier zwiſchen

TuspvV. 1885 und dem VfL. im 1885er Klubheim.
Hier ſollen, wie uns bekannt wird, nicht nur Einzel,
ſondern auch Doppelſpiele zum Austrag gelangen.

(BeutseheTurnersen

Jahreshanptverſammlung der Turnerſchaft
Bad Dürrenberg.

Die e e der Turnerſchaft erfreute ſich eines äußerſt zahlreichen Beſuches derMüſglieder und war ausgezeichnet durch die An
weſenheit des Führers des Nordoſtthüringer Turn
gaues, Gauvertreter Meyer, Halle-Diemitz. Die
von der Vereinsleitung und den Fachwarten ge
gebenen Jahresberichte ließen auf allen Gebieten
erfreuliche ehe erkennen, was ſich nicht zu
letzt in einer erheblichen Steigerung der Mitglieder
zahl erkennbar machte.

Mit e konnte Gauvertreter Meyer
von der ge re zielbewußten turneriſchen Arbeit
Kenntnis nehmen und nahm Veranlaſſung, dem
Ehrenturnwart des Vereins, Thiele, für mehr
als 85tährige Tätigkeit in der Dürvrenberger Turn
bewegung. ſeinen Dank durch Uberreichung des
Ehrenbriefes des en e Turngaues aus
in Die Neuwahl des Turnwartes erfolgte
einſtimmig und ließ die ſtarke innere Geſchloſſen
heit des Vereins erkennen.

Exwähnenswert iſt noch, daß beſchloſſen wurde,
das Schwimmen in das Arbeitsprogramm mit auf
zunehmen, und auch hierfür ein geeigneter Fachwart
mit reichen Erfahrungen zur Verfügung ſteht.

Der Verein wird auch im neuen 49. Vereinsjahr
weiter vorwärtskommen unter der Vorausſetzung,
daß i nicht die ſchwierigen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe daran hindern.

Werbeabend des Jahnſchen Turnvereins
Großgräfendorf.

Die 1. Riege und die Müuſterſchule des MTV.
Merſeburg weilken am Sonntagabend in Großgräfen
dorf, um den dortigen Jahnſchen Tuürnverein bei ſeinem
Werbeabend zu unterſtützen, und zeigten ſich in beſter
Form. Mit einem Barrenturnen der 1. MTV.-Riege
wurde begonnen. Dann folgten Zug auf Zug die
reigenden Vorführungen der Muſterſchüle. Es waren
Kunſtgenüſſe, die geboten wurden, auch die Volks
tänze der Turnerinnen und ſchließlich das Recktürnen
der Turner.

Mit dieſem Abend leiſtete der TV. Gräfendorf wert
volle Werbearbeit.

Bezirksturnkagdes Bezirks Merſeburg Weſt in Merſeburg.

Mit Ausnahme nur eines Vereins waren ſämtliche
Vereine vertreten. Zunächſt wurde die Feſtlegung der
Arbeitsgemeinſchaften mit Werbeveranſtaltungen vor

Die erſten Arbeitsgemeinſchaften, finden

am 22. März 1931 in Burgſtaden und Schnellroda
ſtatt. Zwei weitere am 8. Mai in Großkahna und
Schafſtädt, am 28. Juni in Niedereichſtädt und die
letzte am 30. Anſt 1931 in Großgräfendorf.
Vereinsveranſtaltungen mit bezirks bzw. gauoffenen Wettkämpfen finden im anſenden ahre vier ſtatt. Der TV. 1911
Möckerling fetert im Mai d. J. ſein 20jähriges Beſtehen und
führt hierbei bezirksoffene Wettkämpfe durch. Ebenfalls 20 Jahre
beſteht der Jahnſche Turnverein in Niedereichſtädt, der am
28. Juni eine Werbeveranſtaltung aufzieht. n Reukirchen
zählt der Turnverein 45 Jahre. Auch hier werden am 5. Juli
bezirksoffene Wettkämpfe ausgetragen. Alle dieſe Veranſtal-
tungen wird das ehe Vereinsjübiläum des TV. Germania
Großkayna, aus deſſen Anlaß am 6. und 7. Juni 1981 gau
offene Wettkämpfe ſtattfinden, überragen. Für die Durch
ſann des Frühjahvegeländelaufs wurde Niederelobieau be
timmmt. Er findet am 29. März ſtatt.

C Wassersport

Jahreshauptverſammlung des Oherelbekreiſes
im Deutſchen Kanu-Verband.

Zue Jahreshauptverſammlung hatten ſich in LeipzigVertreter von 40 Vereinen des Oberelbekreiſes mit ine
1921 Stimmen eingefunden. Die Berichte ließen die erfolgreiche
Arbeit des Kreiſes im Berichtsfahr erkennen. Gut bewährt hat
ſich die neue Einteilung des Kreiſes in Caue.
würden rund 1500 Mark, für Waſſerwandern rund 1900 Mark
Zuſchüſſe verausgabt. e gleichen Summen ſind für das
kommende Geſchäſtsjahr vorgeſehen. Außerdem wurden auch
erhebliche Beträge zum Ankauf von Zeltlägerpiätzen an geeig
neten Waſſerläufen ausgeworfen in Berichtsjahr waren
ſieben Vereinen Zuſchüſſe zum Ankauf von Rennbooten be
willigt worden; in Zukunft werden dieſe Gelder den beſten
Pennleuten des Kreiſes für die Fahrt zur Kreisregatta zur
e geſtellt. Sportlich iſt erfolgreiche Arbeit geleiſtet
worden. 4 rzſtrecken- und 3 Langſtreckenregatten wurden
neben den zahlreichen örtlichen Wettbewerben durchgeführt. Der
Deutſche erbandsmeiſter ſowie der Kampfſpielmeiſter im
Einerkajak wurden in Kurt Rothe, Ammendorf, vom Ober

re benDie hlen zum Geſamtvorſtand brachten die einſtimmigeWiederwahl der bisherigen Amtsinhaber. Die Kreihmeiſtet
ſchaftsRegatta wird am 7. Juni in Leipzig ſtattfinden.
Um ſtarke Felder zu erzielen, wurde den Gauen auferlegt,
vierzehn Tage zuvor Gauwettbewerbe durchguführen; die
Sieger aus dieſen ſollen zur Kreisregatta cruf Koſten des
Kreiſes entſandt werden. Zur Förderung des Waſſerwanderns
wird wieder eine Kreiswanderfahrt veranſtaltet, diear te eher m er e n ſoll. Durch Er
atz der Reiſekoſten ſo e Teilnahme auch den Jugendgruppee Kreiſes ermöglicht werden. en 3

Kegelsport

Kampf um den Engelhardt-Pokal
zwiſchen Kegelklub „Piepe“ und Fortſchritt

in Frankleben.
Am Sonntag ging in Frankleben, wie ſchon im

vergangenen Jahr, der Kampf um den von der Engel
hardt Brauerei geſtifteten Wanderpokal vor ſich. Jmvergangenen Jahr errang der Kegelklub „Piepe“ den

Sieg und damit auch den Pokal, Und zwar mit einer
Holzzahl von 1252 1230. Diesmal jedöch drehten die
r en den Spieß um und erkämpften ſich
einen knappen Sieg mit einem Unterſchied von nur
ieben Holz. Reſultat 1237 1230 u Kegelklub Fort
chritt“. Somit erhielt der Kegelklub Fortſchritt den
Silberpokal. u bemerken wäre, daß „Piepe“ einige
Verſager hatte, einzelne Kegler warteten nicht mit den
bisher gezeigten Leiſtungen auf,

Pokalkampf halliſcher Verbandsklubs in Merſe
burg. e Verbandsklubs „Alte Schurbrüder“, „Wacker“, „Voraus“ und „Neuntöter“
trugen am Sonntag im Merſeburger Keglerheim

Für Rennſport

einen Pokalkampf aus der äußerſt ſpannende
Kämpfe zeitigte. IOer-Gänge mit über 70 Holz
waren keine Seltenheit. Die Geſamtreſultate be
wegten ſich zum großen Teil über Sportabzeichen
durchſchnitt. Es ſtarteten je Klub 6 Mann, die je200 Kugeln mit viermaligem Bahnwechſel zum Ah

ſchub brachten. Der Klub „Alte Schur
brüder“ konnte zum drittenmal hintereinander
den wertvollen Pokal erringen und ging dieſer ſo
mit endgültig in deſſen Beſitz über.

Kanal vr.
MWV. Lauchſtädt T unterlag gegen TV. Cröllwitz J

mit 3:6 (3 2).
Lauchſtädt mußte das Spiel mit 10 Mann be

ſtreiten, da ein Spieler nicht antrat. Der ſtellen
weiſe ſtark vereiſte Platz ſtellte an die Spieler hohe
Anforderungen. Das Spiel wurde von ſeiten der
Eröllwitzer hart durchgeführt. Der Schiedsrichter
Woigk, MTV. Merſeburg, pfiff etwas nachſichtig
ſonſt einwandfrei. Lauchſtädt II-3ſcherben II 3:6.

Jahreshaupkverſammlung
der Merſeburger Schwimmerſchaft E. V.

In der in der „Alten Poſt“ abgehaltenen Jahres
hauptverſammlung der MSS. wurden die Jahresberichte
erſtattet. Der Vorſitzende Müller ſtellte eine leb
haftere Tätigkeit in bezug auf die ſportlichen und ge
ſellſchaftlichen Veranſtaltungen feſt. Die Schwierig
keiten in einer geeigneten Trainingsbahn ſeien leider
noch nicht beſeitigt; das Jahr 1931 ſehe aber eine
weſentliche Beſſerung vor. Schwimmwart Scholz
würdigte die Erfolge der Waſſerballer. Jn 15 von 26
Spielen blieb die 1. Mannſchaft Sieger. Der Gau-
meiſtertitel der BeKlaſſe wurde erworben. Die Deil
nahme an ſchwimmeriſchen Veranſtaltungen in Dürren
berg, Kämmeritz und Weimar brachten recht gute
Siege. Beachtliche Erfolge erzielten in der Damen
abteilung die Geſchwiſter Sauer. Die Wahl des Ge
ſamtvorſtandes erbrachte folgendes Bild. Müller,
1. Vorſitzender; Heinrich, 2. Vorſitzender; Schriftführer
W. Beyer und Merkel; Schwimmwarte Scholz und
Benndorf; Zeugwarte Kramps und Berghold; als Ver
treter der Damen bzw. Beiſitzer Frau Wolny, Beyer
und Benndorf.

Hellas unterliegt den Waſſerfreunden. Die Waſſerball
mannſchaft von Hellas Magdebürg wurde in Hannover von
den Waſſerfreunden überraſchend mit 4:3 (41) beſiegt.

5. Kreiswinterſportſeſt des Thüringer Turnkreiſes. Das
diesjährige 5. Kreiswinterſportfeſt des 18. Turnkreiſes Thürin
gen am 10. und 11. Januar in Schmiedefeld am Renn-
Es war ein voller Erfolg. Es konnte nicht nur bei herrlichſtem

onnenſchein und prächtigen Schneeverhältniſſen durchgeführt
werden, ſondern auch die Beteiligung übertraf alle Erwartüngen.
Die Veranſtaltung war weniger auf Spitzenleiſtung eingeſtellt
ſondern galt dem vornehmſten Grundſatz der Deutſchen Turner
ſchaft, der Maſſenausbildung. Die Schmiedefelder Turnvereinere das Feſt in mirſtergültiger Weiſe vorbereitet, die ganze

rganiſation war vorbildlich Auch die Turner zeigten beſte
Unterordnng, ſo daß die reichhaltigen Wettkämpfe reibungslos
und pünktlich durchgeführt werden konnten.

Kraftfahrsport

ADAC.Auszeichnungen für Chauffeure.
Der ADAEC. verleiht alljährlich einmal an

Weihnachten an langgediente, erprobte Chauffeure
Auszeichnungen, die aus Diplomen und einer ge
ſchmackvollen Armbinde beſtehen. An Weihnachten
1830 konnte der ADAC. nicht weniger als 845
Fahrer auszeichnen, die in mehrjähriger ununter-Frecherer Treue ihrem Dienſtherrn gedient haben.
Darunter waren 207 mit Zjähriger, 482 mit 5jähri
ger, 103 mit 10jähriger, 58 mit l1sjähriger, 88 mit
Wojähriger, 7 mit 2 jähriger ununterbrochener
Dienſtzeit bei ein und demſelben Dienſtherrn. Ein
erfreuliches Zeichen.

Verbinal. Nachr.

Saalegau.
Wir haben die Wahrnehmung machen müſſen, daß Spielerunfälle an nur i n ſind, daß die
iedsrichter nicht energi genug eingreifen.e hen daher folgendes bekannt. Jede rohe und gefähr

liche Spielweiſe eines Spielers iſt mit ſofortigem Spielaus
ſchluß zu ahnden, einerlei, ob der betreffende Spieler ſchon
einmal verwarnt wurde oder nicht. Außerdem muß der
Schiedsrichter einen ſolchen rückſichtsloſen Spieler dem Gau
vorſtand zur Beſtrafung melden. ßMit ling der kälteren Jahreszeit iſt damit zu rechnen,
daß die Spielfelder infolge Eisbildung, ererite Schnee
ſchmelze uſw. nicht ſpielfähig ſind. Die Schie srichter werden
angewieſen, vor dem Spielbeginn genau zu prüfen, ob eine
einwandfreie Durchführung des Spieles gewährleiſtet iſt. Es
iſt zwecklos, ein Spiel anzupfeifen, wenn dasſelbe wegen
angegebener Verhältniſſe abgebrochen werden muß. Bei ein
kretenden Unglücksfällen wegen ſchlechten Spielbodens werden
ſtets die Schiedsrichter dafür verantwortlich gemacht. Schieds
richter, vergeßt nicht, daß wir Sport aus Geſundheits-
rück ſichten und zur Stärkung unſeres Körperstreiben. Dies iſt nur bei ein wandfreiem Boden möglich.

Hohl. Zabel.
Sagle-Elſter-Gau im VMBV.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 20 vom 14. Jannar 1931.
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Eine Erinnerungsfahrt über die Schlachtfelder in Flandern und Frankreich.

mit Kreide „1914 bis 1918“ auf den Tiſch, und da
heiterte ſich ihr Geſicht wieder auf. Anſcheinend hatte
ſie mich ſchon für die Vorhut einer neuen deutſchen
Jnvaſion gehalten, von der ſie in ihrem weltentlegenen
Dörfchen noch nichts erfahren hatte.

Jch trank meinen Kaffee aus und radelte langſam
durch das Dorf. Das Haus des Photographen, in dem
wir damals zum allgemeinen Gaudi allerlei Bilder un
bekleideter Mädchen fanden, das Waſchhaus mit dem
Brunnen, alles war noch vorhanden, nur die „Bade-
anſtalt“ fehlte. Mühſelig hatten wir damals durch
das tiefeingeſchnittene Bachbett des Orillon einen hohen
Erd und Steindamm gezogen, der die Flut faſt zwei

vor dem Weltkriege, war es ihnen nach zehnjährigem
Kampfe und engſter Zuſammenarbeit zwiſchen Indien
und Perſien gelungen, dem Skavenhandel ſein trauriges
Handwerk zu legen.

Die entführte Dollarprinzeſſin.
Entführungen reicher Leute durch Banditen, die

dabei auf hohes Löſegeld ſpekulieren, ſind nichts
Neues in Amerika. Jn der letzten Zeit nehmen aber
die Fälle von Menſchenraub einen erſchreckenden
Umfang an. Eine große Erbitterung herrſcht zur Zeit

5 in der Stadt Greenfield in Miſſouri über einenS S ne d e iſt d Wir unerhört e Wernet der en Die jungeJm Tal der Aisne, Vesle und Qureg. die Gegend gezogen, weſtlich bis hinüber nach Duligint den en e wen nern hatte Mr. Anne Mac Kinley, Tochter des Multimillisnärs
Die Anſtrengungen der Bergfahrt waren nun fürs PleſſſkereHuleu, da Der anſchlietzende große mußten wir wieder weiter. Lange habe ich, bachauf und Slkönigs Benton Wilſon, wurde am hellichten

erſte vorbei, denn die Straße zog ſich glatt und eben
immer am Ufer der Aisne entlang. Hinter
Charonne, da, wo der Weg nach Soupir abbiegt,
lag wieder ein großer Soldatenfriedhof. Ein eiſernes
Schild über dem Eingangstor, mit Krone und Wappen
geſchmückt, zeigte an, daß hier italieniſche Soldaten
ſchlafen, und zwei deutſche Minenwerfer an der granaten
bewehrten Pforte hüteten ihre Ruhe. Es mochten etwa
600 Kreuze aus Kunſtſtein ſein, die den Toten zu
Ehren geſetzt waren, und jedes trug am Sockel eine
Metalltafel mit dem Namen des gefallenen Soldaten,
der darunter in fremder Erde ſchlief. Unmittelbar
hinter dem Friedhof ſtieg wieder die Bergwand ſteil
empor, und überall ſah man aus ſeinem dunklen Braun
die hellen Betonunterſtände heraus leuchten die in den
Haäng hineingebaut worden waren.

Einen traurigen Anblick bot das ſchöne, weiße
Schloß Soupir. Es hatte einſt in einem großen
Park mit lauſchigen Grotten, kleinen Tempelchen und
Marmorſtatuen geſtanden, war jedenfalls ein herrliches
Beſitztum, auf das ich mich gut entſinnen konnte. Aber
wie ſah es jetzt aus Um Park und Schloß ſchien
bei den Rückzugskämpfen im Herbſt 1918 der Kampf
heftig getobt zu haben. Die Parkmauer ſtand zwar
noch, die Granaten hatten ſie aber böſe durchlöchert,
und dahinter war jedes Gebäude eine Ruine. Zer
riſſen hingen die Fenſterläden an den Wänden, das
Dach wies zerborſten ſeine Pfoſten und Sparren, und
das Ganze ſah ſo wildzerſtört aus, als ob erſt geſtern
der Krieg geendet habe. Auf der ehemaligen Raſen
fläche graſten Ziegen jetzt das Unkraut ab, und in
einem kleinen Teich vor der Auffahrt badeten trotz der
kühlen Witterung Kühe. Mir waren leider die photo
graphiſchen Filme ausgegangen und Poſtkarten über
das zerſtörte Schloß konnte ich in dem Dorf ſonder
barerweiſe nicht bekommen, troßdem ſich doch ſonſt auf
dieſe „Kriegserinnerungen“ ein ſchwunghafter Handel
aufbaut.

Unweit des Parkes dehnte ſich wieder ein unüber
ſehbares Feld von Graäbkreuzen aus. Jch fuhr hin
über. Es waren Gräber franzöſiſcher Soldaten.
Mir fiel immer ein Stein vom Herzen, wenn ich ſah,
daß es ſich nicht um deutſche Gräber handelte. Es war
häßlich, ich ſehe es ein, aber es ging mir jedesmal
wieder ſo, wenn ich mir vernunftmäßig auch ſagte, daß
es alles Söhne von Müttern waren, die hier wie
drüben für ein Recht zu kämpfen glaubten.

Vor Verneuil kam ich wieder an den Kanal,
der Oiſe und Aisne verbindet. Bei Pargny hatte ich
ihn verlaſſen, und während ich von da über den „Chemin
des Dames“ gekletterk war, hatte er ſich in einem
großen Tunnel mitten durch den Bergrücken hindurch ge
zwängt. Eine große Straßenbrücke war hier im Bau,
jedoch noch nicht benutzbar, ſo daß ich einen großen
Bogen am Kanal entlang bis zu den Schleuſenanlagen
an der „Ferme du Met“ machen mußte. Hier führte
eine proviſoriſche Holzbrücke über das Kanalbecken, in
dem zur Zeit Dampfbagger und Lorenzüge arbeiteten.

Steil ſtieg nun der Weg über den Berg nach
Mouſſy und Verneuil Courtonne, vis ichdann bei Bourg die alte Hauptſtraße wieder erreichte.
Wieder ging es auf einer behelfsmäßigen Balkenbrücke
über den Kanal und eine kurze Strecke zurück, bis ich
bei Pont Arch das flache Waſſer der Aisne über
ſchreiten konnte. Dicht dahinter fließt der Aisnekanal.
Vieil Arcy lag hinter mir, und nun wurde die
Gegend wieder hügeliger. Vauxtin und Paars
flogen vorüber, alles bekannte Namen, da ich ja die
Marſchroute einhielt, die ich auch 1918 ſchon marſchiert
war. überall ragten noch Ruinen, und ab und zu ſah
man noch deutſche Jnſchriften an den Häuſern, deren
überpinſelung der Regen wieder abgewaſchen hatte.Bei Bazoche s kam ich ins Tal der Vesle. Hier Plänen ein Ende. eir ei iwakiert in wunderſchönen Juni Die politiſche Herrſchaft verpflichtet. Deshalb ſahen du t n II le Dre n de Wetter e e e Die ſchönſten Perlen ſich die Engländer auch veranlaßt, dem Sklavenhandel i el c er 0 remen.
worden. Es dunkelte, und ich mußte von der Route und Sklavinnen entgegenzutreten, der am Perſiſchen Golf blühte, viel Auskunft in allen Schiffahrtsangelegenheiten im
von 1918 abweichen, um Fismes zu erreichen.

Am anderen Morgen ging's wieder in die Berge,
wenn auch die Steigungen meiſt nicht ſehr erheblich
waren. Die Marſchroute von 1918 konnte ich hier
nicht mehr genau einhalten, denn wir waren damals
in Erwartung von Gegenangriffen kreuz und quer durch

Forſt von VillersCotterets allerlei Uberraſchungen ver
bergen konnte. Er barg ſie auch, wie ſpäter der Un
glückstag des 18. Juli T918 zeigte, an dem Foch über
raſchend in die deutſche Flanke einbrach. Doch da
waren wir ſchon wieder woanders und ſchlugen uns
im Königswald mit den Schwarzen herum.

Ehe wir nochmals bei der Offenſive am 15. Juli
eingeſetzt wurden, lag unſer Bataillon noch einige Tage
in Coulonges, das ich über Courvilles,
Arcis-le-Ponſart und Cohan erreichte. Da
mals waren keine Bewohner mehr in dem Dorfe ge
weſen, trotzdem es noch gänz intakt geweſen iſt. Später
iſt es aber auch von Artillerie beſchoſſen worden, was
die vielen Ruinen zeigten; die Kirche, in der wir den
letzten Gottesdienſt im Kriege hatten, hatte ſogar ſehr
umfangreiche Ausbeſſerungen nötig gehabt. Mein damaliges Quartierhaus war e ganz, ein kleines
Gärtkchen davor, was früher nicht beſtanden hatte, aber
leider war es verſchloſſen. Die Leute ſchienen auf dem
Felde oder verreiſt zu ſein, ich wurde aus dem Dialekt
Kauderwelſch einer Frau im gegenüberliegenden Eſta
minat nicht klug. Mein „elegantes“ Franzöſiſch ver
ſtand ſie aber ſofort, und machte ein ganz komiſch
ängſtliches Geſicht, als ich mich ihr als „soldat alle-
mand“ vorſtellte, aber nicht wußte, was „ehemalig“
auf franzöſiſch heißt. Nun, ich behalf mich mit aller
lei Umſchreibungen: „en la güuerre“ uſw., ſchrieb ihr

Frankreichs“, der Marne, zuführt.

wärts durch das naſſe Gras laufend, nach der kleinen
„Dalſperre“ geſucht, die ich mit gebaut habe, doch war
die Stelle nicht wiederzufinden. Wahrſcheinlich haben
die zurückkehrenden Ziviliſten das Baden für über
flüſſigen Luxus gehalten und die zweckloſe Einrichtung
zerſtört. Jch ging wieder zur Straße zurück und fand
hier, einige hundert Meter vor dem Dorfe, im Chauſſee
graben einen großen Haufen Kartuſchen, die wahr
ſcheinlich von den Granaten ſtammten, mit denen
Coulonges beſchoſſen worden iſt. Jmmer wieder mußte
ich mich über die braven franzöſiſchen Kinder wundern,die das „Spielzeug“ egenlegen

Die Straße führte nach Nesle auf eine Anhöhe
hinauf. Hier ſtanden 1918 zwei eine franzöſiſche
Panzerautos mit niedlichen Revolverkanönchen. Die
kleinen, kaum fingerlangen Granaten lagen damals im
Straßengraben herum, aber die hatte man natürlich
doch weggeholt, trotzdem ich mir auch gern eine als
„souvenir“ eingeſteckt hätte. Nesle kam in Sicht mit
ſeinem mauerumwehrten Gutshof und dem oben ſchon
leicht „bewaldeten“ Turm. Jch kam in das liebliche
Tal der Ourcq die ihr Waſſer dem „heiligen Fluß

Soviel ich mich er
innern kann, war Nesle das erſte Dorf im Kriegs
gebiet, in dem ich bei der Durchfahrt kein zerſchoſſenes
Haus mehr ſah.

So ſieht London im Nebel aus.

Pechfackeln an der Straßenecke.
Der berüchtigte Londoner Nebel iſt in dieſen Tagen
wieder ſo ſtark, daß der Verkehr völlig eingeſtellt werden
mußte. Die meiſten Betriebe ſind geſchloſſen, da ſelbſt

in den Häuſern der Nebel undurchdringlich iſt.

Ein Spaziergang an den Ufern
des Perſiſchen Golfes.

Der Perſiſche Golf hat von alters her das Inter
eſſe und die Auſmerkſamkeit des Abendlandes erregk.

Dank ſagung.

Ha t fel ch e n
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen

ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen

Geſtern den 13. Januar verſchied
nach kurzem Leiden meine liebe Frau,
unſere gute Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

In neueſter Zeit iſt er wiederum ſtärker in den Vorder
grund getreten, als Großbritannien ſeinen Luftweg nach
Indien ausbaute und die Länder eine geſteigerte poli
kiſche Bedeutung erlangten, die von ſeinen Waſſern um
ſpült werden: Arabien, Jrak und Perſien. Aus ſeinen
Fluten wer weiß es werden drei Viertel der
Perlen gefiſcht, mit denen ſich die Frauenwelt in aller
Herren Länder ſchmückt, und gerade jene Perlen, die
den ſchönſten Glanz und die vollendetſte Form beſitzen.
An ſeinen Ufern wachſen auch drei Viertel aller Datteln,
die auf den Weltmarkt kommen. Wer weiß das Schon
bekannter iſt, wenigſtens in Wirtſchaftskreiſen, daß
6 Millionen Tonnen Petroleum jährlich im Jrak und
Südperſien gewonnen werden. Dabei ſtehen wir erſt
am Anfang der Ausbeutung der ungeheüren Boden
ſchätze, die Mutter Natur in außergewöhnlicher Frei
gebigkeit hier ausſtreute.

undern wir uns daher nicht, daß ſchon viele Jahr
underte vor Chriſti Geburt die Länder um den Perſi
chen Golf heiß umſtritten waren. Schon Alexander
er Große kannte den Seeweg nach Jndien, und zwei

tauſend Jahre vor ihm errichtete ein König von Ur in
Chaldäg an den Ufern des Golfes ſich ein Denkmal.
Der römiſche Kaiſer Trajan folgte hier den Spuren
Alexanders des Großen, und zweifellos hätte er hier
die römiſchen Standarten aufgepflanzt, wenn ihn nicht
jählings der Tod überraſcht hätte.

Jm Jahre 1489 gelangte der portugieſiſche Admiral
Vasco da Gama um das Kap der Guten Hoffnung
herum als erſter nach Jndien. Schon 8 Jahre en
ſegelte ſein Landsmann Albuquerque in den Per iſchen
Golf hinein. Unter der Parole „Das Schwert des
Herrn und Gedeons!“ eroberten die Portugieſen die
Üferſtaaten. Sie wurden aber von den Engländern im
Jahre 1622 verdrängt. Bald darauf erſchienen die
Holländer im Perſiſchen Golf und hauſten unter der
einheimiſchen Bevölkerung ſchlimmer als die Vandalen.
Jm Jahre 1664 wurden ſie von den Franzoſen abgelöſt
Und Napoleon Bonaparte beabſichtigte im Jahre 1798
bei ſeinem Zuge nach Agypten, vom Perſiſchen Golf
aus Indien anzugreifen. Der britiſche General Aber-
cromby machte im Jahre 1810 allen franzöſiſchen

leicht wie ſonſt nirgends in der Welt. Jm Jahre 1841
kamen hierher nicht weniger als 13 000. Sklaven aus
Afrika. Araber, Meſopotamier und Perſer ſtritten ſich
um die ſchönſten Sklavinnen des ſchwarzen Kontinents.
Jahre hindurch war die engliſche Flotte machtlos gegen
ihr Treiben.

Tage aus ihrem Elternhaus von einem maskierten
Banditen entführt. Mrs. Mac Kinley ſpazierte mit
ihrer Mutter im Garten, als ein Mann mit einer
ſchwarzen Maske vor ſie trat. Er richtete ſeinen
Revolver auf die Damen, wobei die alte Dame ohn
mächtig wurde. Die junge Dame, deren Stimme aus
Angſt verſagte, wurde von dem Banditen durch den
ganzen Hof geſchleppt und in ein Auto hinein
gezwungen. Bevor die Angehörigen und die Diener
ſchaft erſchienen waren, war das Auto ſchon davon-
gefahren. Am nächſten Tage kehrte die junge Dame
gänzlich zuſammengebrochen zurück. Sie berichtete
daß im Wagen vier bewaffnete Männer ſaßen, die ſie
an Händen und Füßen feſſelten und einen Knebel in
den Mund ſteckten. Jn raſender Fahrt gelangten die
Bandiken mit ihrem Opfer in eine öde Berggegend.
Dort wurde Mrs. Mac Kinley von ihren Feſſeln und
vom Knebel befreit. Sie mußte ſchwören, daß ſie im
Laufe von ſieben Tagen an eine beſtimmte Stelle
10 000 Dollar Löſegeld bringen würde. Unter dieſer
Bedingung waren die Banditen bereit, ſie auf freien
Fuß zu ſetzen. Vor der Nichterfüllung des Ver
ſprechens wurde die junge Dame gewarnt. Die Ban
diten verſchwanden darauf in ihrem Auto, und Mrs.
Mac Kinley mußte mühſelig zu Fuß den Rückweg
antreten. Als ſie die Landſtraße erreichte, wurde ſie
von einem vorbeifahrenden Privatauto mitgenommen.
Die geſamte Polizei von Greenfield und unzählige
Freiwillige ſind auf der Suche nach den Banditen.

Napoleons Schattenſpiel.
Eine Pariſer Zeitung bringt die Mitteilung,

daß in der Villa der Freifrau v. Schleinitz in
Gmunden eine Reliquie aufbewahrt wird, die mit
den letzten Jahren Kaiſer Napoleons auf St. Heleng
in direkter Beziehung ſteht. Es iſt eine ſchön lackierte
chineſiſche Schatulle, die ein Schattenſpiel enthält,
deſſen Figuren kunſtvoll aus Perlmutter geſchnitzt
ſind. Die Figuren ſind auf der Rückſeite mit dem
kaiſerlichen Jnitialbuchſtaben N verſehen. Aus dieſem
Grunde weigerte ſich eine Zeitlang der britiſche
Gouverneur von St. Helena, das Spiel dem kaiſer-
lichen Gefangenen zu überreichen. Der Gouverneur
Hudſon Lowe behauptete, keinen Kaiſer Napoleon zu
kennen und nur einen gefangengenommenen General
Bonaparte auf der Jnſel zu beherbergen. Endlich
wurde die Schatulle dem Kaiſer doch übergeben. Das
Spiel war ein Geſchenk eines Marineoffiziers
namens Elphinſtone, der die Schatulle perſönlich nach
St. Heleng brachte, und zwar zum Dank dafür, daß
der Kaiſer ſeinen Leibarzt beauftragte, den während
der Schlacht von Waterloo ſchwerverwundeten
Bruder Elphinſtones zu verbinden und ihm ſomit
das Leben rettete. Dieſes Geſchenk bereitete Napoleon
große Freude Der Kaiſer kannte das Spiel nicht,
ließ aber in den langen Winterabenden die Perl
mutterfiguren ſtundenlang durch ſeine Finger gleiten
Die Freifrau von Schleinitz erbte die Schatulle von
ihrem Vater In den Beſitz der Familie Schleinitz
gelangte das Spiel auf folgende Weiſe der Urgroß-
vater der Freifrau, Major v. ProkeſchOſten, lebte
längere Zeit in Rom und lernte dort Madame
Laetitig Bonaparte kennen, in deren Hände die
Schatulle mit vielen anderen Gebrauchsgegenſtänden
des geſtorbenen Kaiſers gelangte. Sie ſchenkte dem
Major das Spiel zum Dank für die Verehrung, die
er ſtets für die kaiſerliche Familie hegte.

Lloyd Reise u Verkehrshüro Herrehurg

Kleine Ritterstrabe Telefon 3230
Erſt im Jahre 1912, alſo unmittelbar

n

ſchmückten und ihm das letzte Geleit gaben, unſeren in
nigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Sup. Kramm
für ſeine troſtreichen Worte am Sarge, ſowie der Ge
werkſchaft Deutſcher Lokomotivführer für das freiwillige
Tragen und die Kranzſpende. Ferner Dank den lieben
Hausbewohnern, die uns in den ſchweren Stunden ſo
hilfreich zur Seite ſtanden.

Die tieftrauernde Jamilie W. Thurow.
Merſeburg, den 14. Januar 1931.

Es iſt beſtimmt in Gottes Rat,
daß man vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden.

frau Henriehte Bauschenhach

geb. Starcke
im Alter von 75 Jahren.
Hermann Fauschenbach nebst Angehörigen

Merſeburg Lindenſtraße 7), Pheo
bus (Amerika), den 14. Januar 1931.

Einäſcherung und Trauerfeier findet
Freitag, den 16. 1., 12 Uhr, in Halle
ſtatt. Kranzſpenden dankend abgelehnt.

Anzeigen. e Sür die Aufnahme der S 7 7zeigen an beſtimmt DANKR! Gebrauchte eeder evenen Sagen Für die vielen Beweise aufrichtiger 2 leere Zimmer Schreib Maſchine Joder Plätzen können wir m ab 1. 2. zu vermieten. zu kaufen geſucht. Iſeine Verantwortung über TDeilnahme beim Heimgange unserert Off. u. 414 a. d. G. erb. Ang. mit Preisangabene e e eben Entsehlafenen sagen gir ünter Ia. d. Geſche er reg J 716 negeber nach Möglichkeit allen denen, die ihren Sarg so reich Zimmer frei! e o n In El
berückſichtigt mit Blumen schmückten, auf diesem WWege unseren innigsten Dank. Mark einſchl. Licht

undFamilien
Nachrichten.

Heizung.Herzlichen Dank Herrn Pfarrer Werſebg. Levigenheim,Binger für seine trostreichen Worte Selhſtänd. Verkäuferin Aelteres, unabhängigesPreußerſtr. 33. ſucht Stell. i Fleiſcherei Fräulein ſucht Stellunge e un e Aufpolstern un T der 15 Jebr. als Stütze oder Wirte e Merseburg, den 14. Januar 1981. Frwar S e Moderniſieren aller Anfr. b. Kond. Ortel u. Walter o
jeri j part., für geſchäftliche H. ReuRöſſen, 13 a. d. Geſch. d. Bl.e J n e e n ſehr nen e Zum T inderiebee ſofort zu vermieten. ſchnell, hilligſt. Bee e e Thänhardt, hen iher Lernende AlleinmädchenKnothe J See ür di z Halliſche Straße e Auswahl. auch an eig. Garderobe, geſucht.e San ne Für die uns bei unſerer Vermählung er F n Wo wir ſro MöbelHarniſch ſtellt ink Frau Dr. Jacobs, Leuna Doppeiherz, das anerkannte Nerven-Wirthmann geb. Boeit wieſene Auſmerkſamkeit danken wir herzl. ne ein E. Lin e Haberſtraße 51. kräftſgungsmitte! nehmen Verblüf-

g a Zwei Zimmer a. kinderl. e Schneidermeiſterin, fende Erfoige. Probeflasche M 2,50ger, 77 J. Vitzenburg;
Wilhelm Hänig, 72 J.,

Fritz Trillhaaſe nebſt Frau Ehep. abzugeben zum
C. or. heiſen, reigt unser bueh
galt 60 Abbiſdöngen. o be

Selgrube
Gartenſtraße 15, I. Macdehen große Flasche 4.50 u. 5.50 Zu haben

Eliſabet eborene Pöhler.Freyburg a. U. Karl h geborene Pöh
Gründling, 33 Jahre, Merſeburg, Januar 1931.

Peterwitz. l
ehe geg. kinsendg. v. 2 Mk.

ger gegen Hachnahme von
15. 1. oder I. 2. 1931.

Lindenauſtraße 40.
in d. nachsteheoden Drog. H. Emanuel,
Gotihardsete. 81, W. Mahlfeldt, Kleſne
Fitterstr. 2. Leuna; Georg Groh.

für Landwirtſchaft
ſofort geſucht.

Pödeliſt Nr. 10.a e Geſchäftsmann inſeriere!
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Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Miktwoch, den 14. Januar 1931.

e Beginnder Notenbankkooperation
W. K.

herabsetzungen in Neuyork und in Paris den
Beginn eines Versuches erplicken, durch plan
mähiges Zusammenarbeiten der führenden Noten-
banken die internationale Wirtechaftekrise zu
ndern. Es mag sein, daß die Bank von England
die seit Mitte November nahezu 12 NMülionen
Gold hat abgeben müssen, ihren Satz von 8 auf 37
ader 4 Prozent hätte erhöhen müssen, wenn nieht die
Federal Reserve Bank of New Lork am 24. De
zember und die Banque de Franc am 2. Januar
ihren Satz von 2 auf 2 Prozent ermäßigt hätten.
Die Tatsache, daß die Bank von England re Gold
abgaben noch nicht ganz eingestellt hat, IäBt aller-
dings Zweifel an der Möglichkeit aufkommen, ledig-
lich durch eine Politik der Zinsspanne dem holt.
abtluß aus England und der Goldhortung PFrank-
reichs und der Vereinigten Staaten Pinhalt zu tun,
Die Verhandlungen zwischen Vertretern des eng
lischen und des französischen Schatzamtes, die n
Haxis nominell über Ansprüche des Schatzamtes
auf Goldauszahlung englischer Kriegegläubiger durch
Frankreich geführt worden sind, soheinen denn auch
die Schaffung einer breiteren Grundlage für die
Währungspolitische Verständigung zwischen beiden
Ländern zum Ziel zu haben.

Diese Verständigung wird sich zunächst auf
einige mehr technische Verbesserungen des Pariser
Geldmarktes und der französischen Steuergesetz-
gebung erstrecken, die den französischen Kapital-
e port auf längere Prist begünstigen sollen. Dar-
über hinaus wird man versuchen, durch die Ge-
Währung von Krediten an die englische Wirtschaft
englische Frankguthaben zu sehaffen, die ein
Gegengewieht gegen die liquiden französischen
Devisenvorräte, die den Anlaß zu den Goldabzügen
gaben, bilden söollen. Der Plan, die gehorteten fran-
zösisohen Goldvorräte dureh Kapitalexport anderen
Ländern dienstbar zu machen, ist nioht neu. Seine
Realisierung ist bisher an der französischen Ge-
r gescheitert, dem Auslande nur kurz
ristige Kredite, die bei jeder politischen Krise ab-
gerufen werden Kkönnen, zu gewähren.

Der Verdacht liegt, wie der „Wirtschaftsdienst“,
Hamburg, zu diesem Thema ausführt, nahe, daß die
Bank von Frankreich nur dann eine langfristige
Kreditgewährung an England befürworten vird,
Wenn die amtlichen englischen Stellen Garantien für
eine Politik ihres Landes gegeben haben, die Prank-
reich so genehm ist, daß es auf das Druckmittel
weiterer Goldabege verzichtet. Das heit, daß Png-
land sowohl in den Fragen der Ostgrenzen und der
Abrüstung wie auch hinstehtlich der Reparations-
politik mehr oder weniger die französische These
ntterstütgen wird. Die Haltung Lord Cecils in
der Genter Kbrüstungsſommission wie die eisige
Sprache der „Times“, wenn sie sich mit der deut-
schen Zahlungs fähigkeit befaßt, sind geeignet,
solche Vermutungen zu bestätigen. Die Kommenden
Hondoner Besprechungen zwischen englischen und
französischen Vinanzexperten dürften nicht nur für
die Verteilung des internationalen Goldvorrates,
sondern auch weltpolitisch um so mehr von Be-
deutung sein, als eine englisch-französisohe Finang-
entente den Sechlußstrich unter alle deutschen Tr-
Wartungen, durch politische Konzessionen einen
Anteil am französischen Goldsegen zu bekommen,
ziehen dürfte.

Die deutsche Münzprägung.
Die Gesamtprägung an deutschen Retchsmüngen

mit Beendigung der Inflationszeit bis Ende 1930
beläuft sieh (nach Absetzung der wiedereingezogenen
Stteke) auf 828 886 680 RM. 5-RM.-Stücke, 178 726 593
Reichsmark 3-RM.-Stücke, 199 952 356 RM. 2-RNM.-
Stücke und 257 007 826 RM. 1-RM.- Stücke als Silber-
münzen, 68886 513 R. 50-Rpf.- Stücke als Nickel-
wünzen, 4 114 266 RM. 50-Rpf.-Stücke, 63 520 115 RM.
10-Rpf. Stücke und 28 016 050 RM. 5-Rpf.- Stücke als
Alumniumbronzemünzen, 4 999 027 RM. 2-Rpf.- Stücke
und 4623 750 RM. 1-Rpk. Stücke als Kupfermünzen.

Stillegung der gesamten Bemberg-Betriebe.
Nachdem, wie bereits gemeldet, die Produktions-

arbeiter der J. P. Bemberg AG. in Barmen die Ar-

Man Kann in den jüngsten Diskont

beitsverträge zum 13. Januar gekündigt hatten und
die Gesellschaft andererseits der restlichen Beleg-

PReichsbankcliskont 5 Prozent.

fronhreſch

Der Außenhandel Argentiniens mit den wiehtigsten Ländern
Als Antwort auf die deutsohe Beschränkung der Pleischeinfuhr aus Südamerika beabstehbtigt Argen-
tinien auf die gesamte deutsche Binfuhr eine n 50 Prozent zu legen. Das würde eine

völlige Lähmung der Han delsbeziehungen zwischen eutsehland und Argentinten bedeuten.

schaft zum ſelben Termin die RKüundi
r en hatte, ist in Kuswirkung dieser
er gesamte Betrieb am Dienstag stillgelegt worden.

Die Belieferung der Kundsehaft dürfte in Anbetracht,
der vorhandenen Bestände und bei der derzeitigen
Gesohäftslage auch bei längerer Dauer der Still-
legung nicht beeinflußt werden.

Aus
ehritte

Stromversorgung- A. G. Weihenfels- Zeitz
in Theissen.

Eine Neugründung der Preag.
Doter Beteiligung des Blektrizitäts verbandes

Weißenfels Zeitz, der Dlektrowerke AG. in Berlin
und der Preußischen PElektrizitäts AG. in Berlin ist
unter obiger Firma eine neue Aktiengesellschaft mit
4,5 Millionen Reichsmark Grundkapital errichtet
Worden. Der Elektrizitätsverband Weißenfels- Zeitz
erhält für die Einbringung seines PElektrizitätsunter-
nebmens “1,17 Millionen Reichsmark Aktien zum
Nennwert. Zu Vorstandsmitgliedern wurden Direktor
Paul Scoharfenberg (Theissen) und Direktor Rudolf
Genest (Zeitz) bestellt. Den Vorsitz im Aufsiehts-

u Generaldirektor Dr. Robert Frank Preag-
erlin).

ADCA. Kurstabellen
mitteldeutscher Börsen 1930.

Die ADCA. hat in übersichtlicher Form unter
diesem Titel eine Zusammenstellung der monatfiehen
und jährlichen höchsten, niedrigsten und letzten
Kurse des Jahres 1930 für die mitteldeutschen
Börsen Leipzig, Dresden, Chemnitz, Zwickau und
Halle herausgebracht, die in dieser Gestalt für jeden
e e eine wertvolles Nachschlagewerk

arste

Verlustabschluß der Vogtländischen Maschinen-
fabrik (Form. J. C. H. Dietrich) AG. in Plauen
(Vogtl.). Die Gesellschaft weist für das am 30. Juni
beendete Geschäftsjahr einen Verlust von 201 567
Reichsmark aus, der vorgetragen werden soll Im
Vorjahre wurden 8 Prozent Pividende aus 0,690 Mil-
lionen Reichsmark Reingewinn verteilt. Das erste
Gesohäftshalbjahr sei relativ gut gewesen, doch sei

h

Kurs3

gpäter eine Absatzkrise eingetreten, in deren Ver-
laut die Gesellsohaft eu ſtarken Abbaumaßnahmen
greifen mußts.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Ohne Gewaäbr. n Reichesmaric) Ohne Gewähbr
12.

Buenös 1 Peso 1.263 1.206 Jugosl 100 D 428 7.429
Japan 1 Jen 2.9061 2.081 Kopenb 100 K 112.27 112. 26

Koanst e Pid a es 0og Es 16. 25 18.825Lond Pfd St 20. Oel 100 Kr 112.27 112.25Veuvork T BDoll Paris 100 Fri 18.475 16. 475Rio t Milr a Scohweiz 100 Fru 91. 36 8 33Amsterd 100 G Solis 100 Lewa 3.04 3.941
Ab 100 Drchm 5,44 5.44 Span 100 Pese 43. 43.81
Bräse 100 Faß 583.56 58.56 Stockb 100 Kr 112.45 112.44
Danz 100 Gul 81.48 31.48 Budeapest to0 P 73.375 73.375
Hels 100 M 10.571 10.57 Wien 100 Schill. 49.06 59.a65
talien 100 Lire 22.00 21.8)5

Berliner Börse vom 13. Janwar,
Die heutige Börse zeigte schon zur Bröffnung

sobwaoche Tendenz. Das Angebot hatte 2war, gegen
gestern gesehen, etwas nachgelassen, war aber noch
immer groß genug, um neue RKursabschwächungen
herbeizuführen. Verstimmende Momente waren die
sehwache Haltung der Auslandbörse, die undurch-
gicohtige aubßenpolitische Situation und die NMel-
dungen eines Mittagsblattes, nach der Bern zum
Dtimo Januar mehr Sorgen haben dürfte, und die
Nachricht, nach der Hapag Llyod statt einer Divi-
dende nur einen Bonus aus den amerikanischen
Freigabegeldern zahlen werde. An einigen Märkten
war die Schweizer Arbitrage als Abgeber zu beob-
achten, während es sich sonst in der Hauptsache
wohl um Verkäufe der Provinzkundschaft gehbandelt
haben dürfte, dis in Nachwirkung der gestrigen
sehwachen Börse zu Glattstellungen sohritt. Vber-
raschend und zu Kombinationen Anlaß gebend war
die neue amerikanische Anleibe der internationalen
Matohkorporation. Svenskaaktien, die vormittags
sohon im Angebot lagen, verloren gegen gestern
97 Mark, auch Sehiffahrtswerte waren wieder
recht schwach. Hamburg-Süd erschienen mit Minus-
Minus- Zeichen und notierten ſpäter 524 Prozent
niedriger. Hansa untersehritten erstmalig die Pari-
grenze. Auch Buderus hatten zunächst Minus-Minus

ettrel

notiert und verloren dann gegen Mittag 324 Prozent.
Vogel-Telegraph büßten auf Befürchtungen von
Dividendenausfall weitere 2 Prozent ein. Die
sehwache Haltung der Peseta und neue Unrube-
berichte aus Spanien wirkten ungünstig auf die
Kursaktien. Naohdem sie anfangs schon 424 Mark
verloren hatten, gingen sie spätfer um weitere 22
Mark zurück. berhaupt neigte auch nach den
ersten Kursen die Tendenz zur Schwäche. Nach
den Rückgängen Pfandbriefe und Reichsschuldbuoh-
forderungen uneinhbeitlich. Am Devyisenmarkt lag
Reichsbank und Buenos weiter sohwach. Geld un-
verändert.

Berliner Produktenbericht vom 13. Januar.
Nach ruhigem, aber ziemlich stetigem Vormittags-

verkebhr kam es an der Produktenbörse erneut zu
leichten Preisrüokgängen. Das Inlandangebot von
Brotgetreide war 2war keineswegs dringlich, und
auf dem ermähigten Preisniveau zeigte sich auch
Verschiedentlich etwas bessere Kauflust. Der Ab-
satz an der Küste blieb allerdings unbefriedigend.
Für Weizen lauteten die Gebote im Promptgesebäft
etwa 1 M. niedriger, während Roggen zur Waggon-
verladung zu etwa Vortagspreisen Unterkunft fand.
Am Lieferungsmarkt Kamen die Julisichten zunächst
nicht zur Notierung, die vorderen Sichten setzten
24 bis 1 M. für beide Brotgetreidearten niedriger ein.
Weizen- und Roggenmehble wurden zu unveränderten
Eorderungen nur für den täglichen Bedarf gekauft.
Für Hafer hatte sich das Angebot wegen der Preis-
rückgäange der letzten Tage merklich verringert,am n bestand allerdings weiter Ver-
Kaufslust, so daß wiederum Preisrückgänge um etwa
2 M. eintraten. Die Gebote für prowpte Ware lau-
teten gleichfalls niedriger. Gerste hatte un veränderte
Marktlage.

Berliner Produſctenbörse,

(Fär 1000 kg 3 (For 100 kg 13. 1.
Weizen märk 253265 Kl. Speiseerbsen 23.00-25.00
Roggen märk. 152 185 Futtererbsen 19.00-—21. 00
Rauhgerste 199-213 Peluschlken 20. 00—21. 00Industrie- and Ackerbohbneo 17. 00-18. 00

Futtergerste 166-184 Wieken 18. 00-21. 00
Neue Winterg S Blaue LupinenHafer märk 135--142 Gelbe Lupines
Mais lok Berl. Serradella alteFür 100 kg SerradellsWeizeomehl 29.50-37. 50 Rapskuchen 9.00-9. 50
Roggenmehl 23.40-—26.40 Leinkuchen 14, 80-15. 00
Weizenkleie 10.25--10. 50 ITrockenschnitz 60 90
Roggenkleie 9,009.50 Soja-Sehrot 12.50--12, 80
Raps 1000 kg S TorfmelasseCeinsaat, 1000 Reg Kartoffelflocken
Viktoriaerbsen 23.50—30. 50 Bäben

Leipziger Produktenbörse,
(Für 1000 kg in Reichsmarlk.)

13. s l. 13. 1. 6. 1.
Weizen in 256--280 255-—260 Hater oeuer 150 160 150 160
Koggen in 155--16 155--161 Mais amer 285--29 285--280
Sommerg 205 205-23 o einquan i 0-920 310--320
Winterg 199--200 180--200 Raps ruhig S SHafer alter 174--180 174--180 Erbs inl V 200--220 200--220

Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Jantlar.
Auftrieb: 1458 Rinder (davon 308 Ochsen, 404

Bullen, 746 Kühe und Färsen), 2620 Kälber, 8306/310
Schafe o. K., 12 588 Schweine Zum Schlachthof
direkt zugeführt seit dem letzten Viehmarkt: 2362
Stück. 1990 Auslandschweine. Es notierten:

Heute Heute Heute
Ochsen 1 6 Kühe 326-26 do. 3 ado 2 526 do. 4 22—25 do. 4752do. 34951 Färsen 1 50 do. 5 35 40

do. 4 43 do 245-48 do. 6do. do. 3 29-44 Schweine 1 55-57do. 6 Fresser 3745 do. 256-57Bullen 1 5054 Kälber 1 S do. 35587do. 2 49-50 do. 263--72 do. 4 42-56
do. 3 4743 do. 352-62 do. 550-82do. 4 42-46 do. 4 40--650 do. 6

Kühe 1 369-43 Schafe 1 53-61 Sauen 5051do 2 0-37 do. 253-87
Geschäftsgang: Bei Rindern beste Oohbsen bis

60 RM., sonst langsam, bleibt Vberstand;, bei
Kälbern sohleppend, bleibt Vberstand; bei Schaffen
ruhig; bei Schweinen langsam.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM. 1. 12. 1.
Elektrolytkupter (180 kg) 96. 25 96.25Htigitglkattentoheint (kr. V.)

Remelted-Plattenzink
Orig -Höttenalumin, 98—-99 170.00 170.00
do Walz- u Drabtbarr 99 174.00 174.00Reinnickel 99--99 350.00 350.00Antimon-Regulus 56.00-—58, 00 56. 00-58.

41.25--43, 2541. 50-43. 50Silb i Barr ca 900 fein k. 1 kg)

s u e. is. I. 121 i 121 13. 1. e.8 Pr. Ladpkdbr.- Charl. Wasser 77. 177.50 Rhein Braunk 143.87 145.50 Werschen-Weibent. 103. I103,J Berliner Börse Anst. Kom Chem. Buckau a3. a 683. Khein Sprengstoft WVrede Mäl-eret 114. 114.S I I S O r 8 S Obl. R. 2 97. 97. Chem Heyden 40.50 40.50 Rositzer Zucker 37. 37. Zeitzer Masch, 50. 52

vom 13. auugr vom Vortsge r e e ee Mhigelgnt vog der Conmerr aus b R. 6 92.60 93.50 Shiilingwerth s 38150 Zarott Sehok. got2 90lse Kiebeek Montan e(Derwinnotiz, erster Furs,) p Privatbank Merseburg industrie Obligatio e r See re 809. 309. Frelverkehr,ri z u. Pri 7 aimler Mötoren e 21. ehles Texzu 4.25 4. a(Orabtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Mersebursg.) nen m. Zissberech Hiseb A Teil 89 69.70 Sehneider Hugo 73. Aghler Ka
131 12.1 13. 1. 12.1 13. 1. 12.1 nung Dtsch. Kabel 52. 53, Schulz jun 37. Halle Kaliu h 32 er 94. n 4.50 4.75 83 Solingen g. i e 95. 98.9 öckner 91.50 ürrkop- Werke Staßfurter chem. 29 59 29.62 läckauf lit. a 29.Deutsche Anleiben- 8 Leipz Mesae 91.50 92.25 Dynam Nobvbel 59. 60. Siett. Chammotte 37.50 39. Kabel Rheydi 130. 130.Hamb. Pakett. 56.37 59.50 Kaliwerke Aschers! h ohen Aal Aue 7 Ver Stablw. Eilenburg Kattuo 45. 48. Stock Motor 55. 665. Jdochfrequenz 150. 156.Nordd. Lloyd 57.25 60. Karstadt 65. 69 hte ei Hohn Optionsschein 79. 79.30 Eleictrs Dresden 158. 163.25 Ver Thör Metall Bbein etall ae e Zieht Lieferungeg 91 Wenderer v 5176 SeheidemangdelAdea 93.25 96.25 e re 51.25 64.80 e n r gol u Vorkehrewerte. f ppe n e z a es 2 Mereng s Poprer z z r emande e oBerl Handelsgesell. Ludwig Loewe S dte blos Allg Lokalbabn a Essen Steinkohlen leComm a. Privatb 106.25 110, Mannesmannröhren 59.251 60.13 eng Dre e g. e n 111. e t e a re 13

Darmstädt. u. Nat. I. 143. Manst Bergbau 32.501 losungsscheis 4.40 4.52 alberat -Blaakbg. 33.50 Fröbels Zucker 53 51.8 rHettstedt 50.50 .50De Bank ſog 25 o. Noraa. Gollieaaa 30. 8980 Fee. g5. e Meer r e e Leimzteer Börse n r ren
Dresdner Bank 104, 110.55 Oberschl Koks 63.87 85. Prov Steche d. ne e n 7 n TextilS Orenstein S K. j .26 Roggenpfandbr 6.20 anss Hamptseb -20 201.25 He aschbinen u. e. 1. 13. 1. 12.1.n u 232. 235 oppel 40.26 40.28 o u Verein be eae e e ecee 5 13. 12.1 211umulato h Hildebrand Mähl. 12z Goldpk. S. 2 t1oo. 190. Bankaktien Altenbg Uandkr. Malzt SchkAEG Phöniz Bergbau s a firsch- Kupter i. U endg an 115.50 115.50 Lerpz. Malet Se a.e 5 e an Baok verein 100. 100. Stan 61.25 CLassel Jutesp a 152 Leipe Hupt Zimm. sJul. Berger g. so i s bolypkon 135.50 13 h Ato ligu, eine Creg et 97 o e u Shem Spinnere Leipe Spitzen 173ßergmann Elextr 85. Rhein Stahlwerke s3.50 66. Golapt Jer S 88,20 48.87 olzmann, P. 68,25 69.50 Shromo Najorb u o Lindner G. 52.50 54.Hont Gummiwerke Riebeck Montan 12 6 t e Bk. Industrieaktien. Humboldt. Mäble Conkord. Spinp. 29. 29 Naumann-Br. 146. 146.Hannover 107.56 112.50 Rütgerswerke 41.751 43.25 5 G. 23.75 92. Ammena Papier 94. Kahla Porzellas 25. n 25.50 ren w. la 12 er 7 7Htseh Conti Gas Saledetturtn 42 Liqu. G. i. 88.759 38.25 Anhalter Kobles o. Köln- Neuessen 64.75 60.291 Dermatoie so 60 Beniger n eS m ten e e t e e a tet v e re et2 z sburg. -Närnb. ütte t T rDtsch Erdöl 57. 566. Schuckert 4,5 Preuß Zen- Meagettaen 58.75 58.75 Lahmeyer Co 109 12.78 Eritzsche 25. 25. Bauch Walte 19 I.104.50 107.50 n Zuck CHtsch. Linoleum 95.75 99. Schultheib 141 tral Bodenkredit Barop Walzwerk 30. 30. leonhard Braunk. 134. 134. Glauzig Zucker s0.251 50.20 Kiehter e 20 20.lebte Dieht u Kr 26 s ken Solept a. er hangſt 2 eopold Grube 25.50 28. 50 Gnaekte e e eer Eiebt a e Semens Haleke 140.75 146.90 8 Meig Uyp. h Bemhverg a Tore C. Gros-Kunet so 1.60 Kositeer Zucker 32Garbenindustrie 121.25 124.25 Stöhr Co 56.90 656.75 B. Goldpt. E. 3 89 Berl. Hoi- Kontor 2 Jeeehinert Baekau a Halle Zwekerratt 49. dte e s 78.50Heldmühle Pap z00. 102. här Gas Leiper 5 Nordd. Gr. XXI 50 Berl. Karl W 42.50 4 o Mix Genest 1as. 105. Hohburg Quarz s t Sehbert e Selzer I. l6 7 n e ato. Liqu. Zeton- u Monierb.. 73. Motoren Deutz 75 Kirchner S So 2 39. Se Gl--e 76 Ceonard Tiet- 97.25 101. oidpt 87.50 97,75 8 Blumesoteld 19, 19. atonele Auto m Kraft. Sa Thär 72.20 72.20 Söhr S Co. eGes elektr. Ut 89.50 90.9 o 48.75 51.50 8 Fr. Lapfdbr.- Braun u Brikett 1160.28 110.25 Norddeutsch Kabel z21.5 I21.25 Landkr Leipzig 75. 176.40 Thär Sa 143. 142.
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Mitkkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Mikkwoch, den 14. Januar 1931.

III Ämn ding

d

Keine Auswanlen Barvert

du um
3werkauf

erstreben wir die gründliche Räumung der Läger. Die rücksichtslosen Preisherabsetzungen bieten Gelegenheit zu außergewöhnlich günstigem Kauf!
Herren- Oberhemden
in Perkal u. Zephir, 2. T. mit 1 Kragen Mk. 3.90 2.90

Herren-Futterhesen
kräftige solide Qualitäten.

Herren-Pullower
m. Kragen, in schweren Strickqualitäten. Mk. 9.00 6.50

Unsere guteltzende, bestens verarheitete Dumen-, Herren- und Kincder- Konfektion kaufen Se Jezt zu gußerordentlich medrigen Preisen

Mers eher

M. 250 1.95
1.90

in sich gemustert

mit Vollachsel, extra schwer

Kinger-Röckchen
gerauht, mit Seidendecke, in s.

3.90

Damen-Fufter-Schlüpfer

Damen-Fufter-Röcke
v 0.99

1.00
gestreift

c

Damen- und Rinder-Handschuhe
zum Aussuchen
Backfisch- Strümpfe
schwarz u. farbig, in Seidenflor u. Kunstseide Mk. 0.95

Damen-Reform-Schürzen
indanthrentarbig e

0.25

0.50

u 0.06

Paar nur Mk. 0.95 0.75 0.48

Filiale Leuna

letzt günstigste Kaufgelegenhelt!
Trotz bereits erfolgtem Preisabbau
im Januar Wer rege auf

ElS Fund HolzMetall Bettstellen
mit Zubehör, Stahlmatratzen, Kinderbetten,

Schlafzimmer, Chafselongues.
Verkauf an jeden. Ratenzahlung. Katalog frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl.

Wer als Betfriehbs-ingenieur,
Werkslefter, Einkaufs- und
Verkaufs Organlsator fort-
sChrittich denkt

und tägiſch neues Wissen auf allen Geble-
ten der geuzeitliohen Technik erlangen,
ebenso praktisohe Anregungen für die Wirt
schaftſiche Betriebeführung schöpfen Will,

Wanle als ständigen Begleiter
die „Stlustrierte Technik Stuttgart
Hiese meistgelesene aktuelie technische
Wochensehrſft behandelt jede Woche in
bifderreicher Ausstattung alte Fortschritte,
Erfindungen, Umwälzungen in Technik,
Wirtschaft und industrie u. muß deshalb im
Besitz eines Jed. Vorwärtsstrebenden sein

Einzelpreis 30 Pf.
ährlich nur 3.50
Ausland wit

Porto-Zuschlag)

j Verlangen Se noch heute eln Kostenos es Probeheft und nähere Angaben

Neue Beziehungen
für den Absatz von Waren sowie für Ge-
legenheitskäufe und Verkäufe, Miet
gesuche und Vermietungen usw. werden
leicht durch den Merseburger Korre-
spondent Mitteldeutsche Neueste
Nachrichten gewonnen.

Schufft
Dieser

die gewünschten Verbindungen bei geringen

Kosten. Als führende Zeitung übt er durch
seine gute redaktionelle Leitung, sowie

mit Selner großen Verbreitung
auf alle Schichten der Bevölkerung in
Stadt und Kreis Merseburg weitgehenden

Deshalb sollte der
Mervehurger Korresgponclent

Einfluß aus.

Mitteldeutsche Neueste Nachrichten
für alle vorkommenden Zwecke stets zur
Insertion herangezogen werden.

Donnerstag

Dienstag, den 20. Januar, 10 Uhr
findet eine Verſteigerung von Nutzholz,
(Fichten, Eichen, Birken) und Brennholz ſtatt.
Bedingungen im Termin.
10 Uhr am Rittergutshof.
Rittergut Unterkriegſtedt bei Bad Lauchſtädt.

Die Rittergutsverwaltung.
Foveſteigerund

Sonnabend d. 17. Jan.,
von 2 Uhr an,

ſollen ca. 30 Haufen

leiden Kopfbon,

meiſtbietend verk. werd.
Rittergut Tragarth.

BM.- Nota
zu verkaufen.

Walter Sanitz
Vor dem Sirxtitor 3.

GSchäferhenees
zu kaufen geſucht.
Corbetha 34

bei Schkopau.

Alte Preiſe auf
Zigarren, Zigaretten,
Raüch, Kau u. Schnupf
tabake. Amerikaniſcher
Rippentabak, Pfund

Mark.
Hugo Thomas,Oelgrube 5.

Der Geſamt
Auflage un

ſerer heutigen Zeitung
liegt ein Proſpekt der
Firma Theodor
Althoff, Leipzig,
bei, worauf wir unſere
geſchätzten Leſer hier
durch nochmals be
ſonders hinweiſen

8

Zuſammenkunft

Schlachtfest
Klappach Alten 30

Heute Mittwoch

Schlachtefest
Wilh. Aäran mat es

ſtraße22.
Tel. 2898.

e

ne Schachtetest

D. VollesPreußerſtraße 4.

Blobel's
Reſtaurant

Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 2797.

zur Ubernahme unſerer
monatl. 250 Mk. Anfangsgehalt, guten Reiſe
ſpeſen und Jnkaſſoproviſion geſucht. Der Be
h werbung ſind 60 Pfg. in Brieſmarken für
Korreſpondenz und Rückporto beizulegen, die
bei Anſtellung zurückvergütet werden.

orbi Penränbn

Gcuseledeec
dirert ab Fabrik in Ab heute!
Ia gewaſchener Und
ſtaubfreier Ware: Un
geriſſene, weiß u. dau
nig, Mk. 1,75 proPfund. Ungeriſſene,
beſte Sorte, Mk. 2,75
pro Pfund Geriſſene,
graue, Mk. 2,50 pro
Pfund. Geriſſene,
weiße, Mk. 8,20 und
4,20 pro Pfund.
Weiße Halbdaune Mk.

p. Pfund. Gänſe
ſchleißdaune, weiß,
Mk. 7,50 und 9pro Pfund. Verſand
unter Nachnahme ab
Mr. 20, Portofrei.Dauuenſteppdecken,
beſtens verarbeitet,
direkt ab Fabrik.
Nichtgeſallende Ware

Aus dem Jnhalk:

Als zweiter Schlager:

Bltz, Her

Der Bogergoteseſceölſcher
Die gFrou auf ber Bagngkegote

Aus den Geheimakten eines kleinen Juſtizirrtums Ein ſpannendes
Filmwerk aus dem unerſchöpflichen Abenteurerleben einer Groß
ſtadt. Jn den Hauptrollen: Anita Doris, Jgo Sym u. a. m

Opfer der Großſtadt, die Tat iſt gelungen,
eine Sekunde vor der Kataſtrophe, zwiſchen Leben u. Tod uſw.

klütz, Her werse Hundeſtor n
wierbeintge Retter

Ein Senſations Abenteuer von Menſch und Hund Blitz, der
vortreffliche Spürhund, findet die rechte Spur. Ein atemraubender
Zweikampf zwiſchen Menſch und Hund.

nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preisliſte gratis.

Pommerſche

Bettfedernfabrik
Otto Lubs,Stettin-Graboyy 172

Auf ſämbliche Federn

10 Rabatt.

Der Dichter

Eintrittspreis: herhöhter Preis!) Ar
et Verkehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3.

eitsloſe 20 Pf. Ausgeſteuerte u. Wohlfahrtsempfänger frei.

Martin Andersen-Hexö
aus Hilleröd, Dänemark, ſpricht in Merſeburg am Sonntag,
18. Januar, 20 Uhr, im Schloßgartenſalon (oberer Saal).

Kulturkartell Merſeburg.
Abendkaſſe

Die in Stück 47 d. Regierungsamtsblattes
v. 23. Nov. 1929 als Sonderbeilage erſchienene

Baupolizei-Perordnung
für die Städte und das platte Land
mit Ausnahme von HalleS.

iſt in Broſchürenſorm hergeſtellt und zum
Preiſe von Mk. 1.50 von der Amtsblattdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg, ſowie von der
Buchhandlung Fr. Stollberg (Inh. Helmut
Schöepke), Merſeburg zu beziehen.

luoheie

für Reu und Umbau, Hypotheken
ablöſung, pp. m. Todesfallverſicherung
erhalten Sie zu günſtigen Bedin
gungen durch:
ßau- n Wirtochaſts-1.-0.

bausparkasse Mainz
Auskunft erteilt: Heinrich Felling,

Halle S., Univerſitätsring 10,1, Tel. 25478.

Ein Herr
Geſchäftsſtelle bei

Schwerin i. M.,
Jägerweg 4.

Wilsrenschaftliche Verelnigung
Donnerstag, den 15. Januar, 20 Uhr,

Lichthildervortrag
des Regierungs und Baurats Bod e
aus Kaſſel über „Den Grabesthron
Theoderichs des Großen in Ravenna“.

WBesſfanee s es ſefer i. Müllres Hotel
Eintrittsg. f. Nichtmitgl. 75 Pf. f. Schüler 25 Pf.

Deutschersee- Verein
Ortsgruppe Merseburg-

Vortrag: Admiral a. D. Zenker über
Lerüvhunren der brohmöchie

am Freitag, dem 16. Januagar,
abends 8 Uhr, in Müllers Hotel

Eintritt frel! Mitglieder und Freunde des
Seegedankens ſind herzl. eingelad. Der Vorſtd.

Richard-GWagner-Caté
Leſpzig, Richard-Wagner-Straße 18

Angenehmes Verkehrslokal.

-Bäder, das

hesterittel
geg. Erkältungskrankh.,
Schnupfen, Grippe uſw.

Herren u. Damenbedieng.

Merſeburg, Johannisſtraße 10Ivhannishan

in der Aula des Domgymnaſitums

Nach Vortragsſchluß e m kö nis che s

gPas Indische Kräuter- Pulver besteht
meist indischen Kräutern.

Zentralheizg. t. all. Räum.

Tichismeinaus Sonne

Heute letzter Tag: Dreyfus
Verſäumen Sie nicht die letzte Gelegenheit!

Ab DHonnerstag, den 15. Januar 1931

Das großeSprechſilmEreignis!

Ein Werk für alle!
Otto Ernſt, mit ſeiner unverwüſtlichen Komödie,
die als Theaterſtück Generationen begeiſterte!

Ein Tonfilm, der durch ſeine aktuelle Problemſtellung Aufſehen

erregt mit einem Darſtellerenſemble, das das Publikum begeiſtert:

Charlotte Ander die bezaubernde Frau

Alfred Braun Berlins viel
verehrter RundfunkAnſager

Paul Henkels, Curt Lilen und
Guſt. Rikelt

Alle dieſe Kanonen der Sprechbühne in den
tragenden Hauptrollen bringen

etren großen, echten Erfolge
Wie immer das ſabelhafte Beiprogramm

Anfang 5.30 und 8.10 Uhr!

Dankſagung.

eschwerdenMagenh
Jchleide ſchon ſeit vielen Jahren an krampfartigen Magenbeſchwerden.
Jch ſuchte den Arzt auf, bekam aber keine Hilfe. Es wurde immer
ſchlimmer bis zum Ecrbrechen. Jch fiel immer mehr zuſammen ünd
es graute mir Nahrung einzunehmen. Jch war des Lebens müde.
Da hörte ich von Jhrem Jndiſchen Kräuter- Pulver und machte Ge
brauch davon. Welch geſegnetes Wunder! Es wurde mir wohler-
Ich habe jetzt die 3. Schachtel im Gebrauch. Jch verdanke meinte
Beſſerung Jhrem IJndiſchen Kräuter Pulver und kann es hür
allen Kranken empfehlen. So ſchreibt Tranz Dünſchet,
Merſeburg. Obere Breite Str. 4, am 5. Janugr 1931.

aus 19 verschiedenen
Diese sind getrocknet und fein

gemahlen. Sie wirken mäagenstärkend, beruhigend, aus-
scheidend. Es wurde vom Erfinder zuerst nur gegen Magen
beschiverden angewendet und hat sich in den Familien duch

gegen weitere Leiden (Stoffwechselkrankheiten)
überraschend, bewährt, was obiges Schreiben
und zahreiche CGenesende bestätigen. Bei
allen Krankheiten befrage man seinen Arzt

9 Schachtel 3. M. Vorrätig in vielen Apotheken,

1 Min. v. Rathaus. Ruf 2576.

bestimmt in den Apotheken in Merseburg Hacher

n c
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